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M8MD Av-etÊCTRONC-voeo AG

Fr. 3190.—

compl. mit Halo-
genlampe 24 V/
250 Watt
und Objektiv
1.4/50 mm

Sparpreis-Aktion für 16-mm-Tonfilmpro-
jektoren von Bell & Howell

z. B. das Modell 1653

zum echten Schul-
nettopreis von

Das Modell 1653 ist ein Schulprojektor mit Licht-
und Magnettonwiedergabe, mit automatischer Film-
einfädelung, 15-Watt-Verstärker und eingebautem
Lautsprecher.

Dazu eine echte Bell & Howell-Leistung: 3 Jahre
Garantie!

BELL & HOWELL weltweit praxiserprobt

Coupon

Bitte senden Sie mir eine ausführliche Dokumenta-
tion

Name:

Adresse:

MEMO AV-Electronic-Video AG

8301 Giattzentrum bei Wallisellen Tel. 01 830 52 02

Sprachlabor AAC III
der «Cadillac» unter den Sprachlabors
Minilab AA
der«Döschwo» unter den Sprachlabors
Einzelsprachlaborgerät LCH 0050
mit professionellem Dreimotoren-Laufwerk; entspricht einem
Schülerplatz AAC III

Compact-Cassetten-Kopiergerät LCH 1900
kopiert bis zu 40 Cassetten gleichzeitig mit doppelter
Geschwindigkeit
Schulcassettenrecorder LFD 2350 AV
das handliche Tragkoffer-Gerät mit 2 eingebauten Lautsprecher',
15-Watt-Verstärker sowie Diasteuergerät

Für jedes dieser Geräte halten wir ausführliche Unterlagen für
Sie bereit, die wir Ihnen auf Wunsch gerne zustellen.

Bitte fragen Sie uns auch, wenn Sie sonst etwas über audio-
visuelle Unterrichtshilfen wissen möchten.

Philips AG
Abt. Audio- und Videotechnik
Postfach
8027 Zürich
Tel. 01/442211

PHILIPSPHILIPS

Die Compactcassette ist schulreif.,

.und mit ihr
diese ganze Philips-Kerätefamilie:

Sprachlabor AA 32 D
das nach besonderen Gesichtspunkten
aufgebaute Audio-Aktiv-Labor für bis zu
40 Schüler, speziell geeignet für mittlere
und untere Schulstufen... auch weil es so
preisgünstig ist.
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Wilhelm Ebert:

Kooperation anbieten und Kooperation fordern

/r7 der Verfassung der L/AfESCO baf m/cd /'mmer w/'eder e/'n /besonderer Safz de-
scdäff/gf. Er be/'nba/fef e/'nen Grundgedanken, ader e/'nen von ungedeurer 7rag-
we/'fe: «Da Kr/'ege /'m Ge/'sfe der Menscden enfsfeden, müssen d/'e ßo//werke
des Pr/'edens /'m Ge/'sfe der (Wenscden errfcdfef werden.» D/'eser Safz der
Präambe/ wurde unfer dem E/'ndruck des Zwe/'fen l/Ve/fkr/eges gescdr/eden. Er
/sf d/'sforfscd und ze/'f/os zug/e/cb und enfdä/f e/'ne Wabrbe/'f, d/'e uns a//e d/'rekf
angedf. A/fcbf d/'e mafer/e//en M/'ffe/, n/'cdf ßodenscdäfze, Ge/d, Waffen können
d/'e grössfen Prodfeme, denen d/'e /Wenscdde/'f gegenüdersfedf, w/'rksam und
dauerdaff dewäff/'gen. A//e/'n d/'e s/'nnvof/e, gez/'effe, anda/fende Enfw/'ckfung
und A/ufzung des menscdf/'cden ge/'sf/'gen Pofenf/'a/s, der «duman resources»,
kann aus unserem D/'/emma füdren.
W/'r dürfen d/'e Hoffnung und Überzeugung n/'cdf aufgeben, dass unsere We/f
üderfeden kann, /'n Pr/'eden üderfeden kann, wenn es uns ge/fngf, «d/'e So//-
werke des Pr/'edens /'m Ge/'sfe der Menscden zu err/'cdfen».

Ledrer baden e/'nen Beruf, der früher frad/'f/one// der naf/'ona/en Sfaafsräson
unfergeordnef war und der deufe der /'nfernaf/'ona/en Zusammenarde/'f ver-
pf/fcdfef /'sf. /m fladmen d/'eser neuen 7rad/'f/'on rufen w/'r a//e Krä/fe zur Zusam-
menarde/f auf, d/'e /'msfande und bere/'f s/'nd, an der Veränderung des Denkens
m/'fzuw/'rken. Es /'sf d/'e Aufgabe unseres Verbandes, a//en «raffen, d/'e akf/'v für
das frfed//'cde Leben und Über/eben e/'nfrefen, unsere M/fd/7/e anzub/'efen.
W/'r b/'efen Kooperab'on an, und w/'r fordern Kooperab'on. W/r b/'efen unsere
Zusammenarbe/'f an y'eder Person, y'edem Sfaaf, y'eder Organ/'saf/'on, ob sfaaf//'cd,
n/'cdfsfaaf//'cd, ob naf/'ona/ oder /'nfernaf/'ona/, a//en, m/'f denen w/'r /'n e/'nem
M/n/mum von Z/'e/en übere/'nsf/'mmen können - ungeacdfef der po//'f/'scden,
/'deo/og/'scden oder re/fg/'ösen Auffassung. Es g/'bf kernen Ledrer auf d/'eser
We/f, dem s/'ch d/'e WC07P n/'cdf verbunden füd/f, dem s/'e n/'cdf be/'sfeden und
de/fen w/'// - und d/'es so// y'eder Ledrer w/'ssen. Kboperaf/'on kann n/ema/s be/'s-
sen; «Was m/'r gedörf, /'sf me/'n, und was de/'n /'sf, darüber kann verdande/f wer-
den/»

Ledrer daben e/'nen Beruf, der über naf/'ona/e Grenzen d/'naus w/'rken kann und
so//. S/'e können desda/b /'nfernaf/'ona/e So//'darffäf anb/'efen.

D/'e Prob/eme, denen w/'r gegenübersfeden, s/'nd y'edocd n/'cdf e/'nfacd und /e/'chf
zu /Ösen, /cd b/'n sfo/z, e/'n Ledrer zu se/'n und som/'f 7e/7 e/'nes ßerufssfandes,
der dazu besf/'mmf /'sf, e/'nen bedeufenden ße/'frag zu /'nfernaf/'ona/em Pr/'eden
und Gerecdf/'gke/'f zu /e/'sfen, aber d/'eser Sfo/z /ässf m/'cb n/'cdf ausser acdf /as-
sen, dass es n/'emafs d/'e Ledrer a//e/'n schaffen können, Ordnung und Pr/'eden
/'n e/'ne sfre/'fbare und sfürm/'scden Veränderungen ausgesefzfe We/f zu br/'ngen.
V/'e/e andere Gruppen, D/'p/omafen, d/'e W/'rfscdaffs- und Gescdäffswe/f, d/'e Ge-
werkscda/fen, d/'e Massenmed/'en, d/'e Re//'g/'onsfüdrer, d/'e Ge/edrfen und Por-
seder und nafürf/'cd vor a//em d/'e po//'f/'scden Püdrer haben /'dren Anfe/7 be/'m
Au/bau e/'ner frfed//'cden We/f zu /e/'sfen. W/'r Ledrer sehen es a/s unsere P///'cdf
und Veranfworfung, geme/'nsam m/'f a//en anderen Gruppen unserer Gese//-
schaff an d/'eser grossen Aufgabe zu arbe/'fen.
Wenn /'cd daran denke, was der We/f /'m /efzfen V/'erfe/ d/'eses Jahrhunderts be-
vorsfedf, dann dredf s/'cb vor me/'nem ge/'sf/'gen Auge e/'n gespensf/'sedes
Karusse//. W/'r /eben /'n e/'ner zersp/ffferfen und verw/'rrfen We/f, /'n e/'ner We/f
der üns/'cderde/'f und der Angsf, /'n e/'ner We/f permanenfer Konfd'kfe, Konf/fkfe
zw/'seden A/ad'onen, Re//'g/'onen und /deo/og/'en; Konf/fkfe zw/'seden Rassen,
Konf//'kfe zw/'seden arm und re/'cd, zw/'seden den Habenden und Haben/'cdfsen,
Konfd'kfe zw/'seden Macdfdabern und ünferdrückfen, Konf/fkfe, d/'e sfänd/'g und
ernsfdaff d/'e Lebensguad'fäf m/'ndern und ze/'fwe/'se sogar d/'e Ex/'sfenz der
gesamfen (Wenscdde/'f bedrohen.
D/'e /'nfernaf/'ona/e Po//'f/'k /'sf gekennze/'ednef von Ause/'nandersefzungen zw/'-
sehen (Wacbfb/öcken, subvers/'ven po//'f/'scden Manövern und Gegenmanövern,
offenen und sf/7/scdwe/'genden /nfervenf/'onen /'n d/'e Ange/egende/'fen anderer,
w/'rtscdaff//'cden Erpressungen und manebma/ sogar Vern/'cdfungsdrodungen.
/n über 30 Sfaafen der Erde werden gegenwärt/'g Menschen /'n kr/'eger/'scden,
po//'f/'scden oder re//'g/'ösen Ause/'nandersefzungen geföfef oder gefangen-
genommen, /n e/'n/'gen unserer grössfen Sfädfe werden Menscden enffüdrf, um
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Lösege/d zu erpressen oder Gefangene fre/'zufauschen. D/'e Guer/7fa-AKf/'v/7ä!
/'n v/'e/en /.ändern d/eser Erde nimm/ noch afarm/'erend zu. fiassen/crawa//e,
Sfammes- und G/aubensKämpfe s/'nd Keine Seffenbe/7. Se/bsf /'n den sogenar; -

fen enfw/'cKe/fen Ländern werden Konf//7cfe m/7 drufa/er Gewa/f ausgefragei.
Besonders dedrüc/cend /'sf ader, dass d/'e K/uff zwischen armen und reichen
Ländern sfänd/g grösser w/'rd. Was /'s/ das für e/'ne We/f, /'n der /'n den re/'cden
Ländern mehrere Sorfen Hundefuffer angedofen werden, während /'n den armen
Ländern y'ede SeKunde e/'n Mensch verhungert?
Easf immer hande/Z es s/'ch um Krisen, d/'e von Menschen geschaffen und durch
mensch/fches Versagen ver/ängert werden. S/'e s/'nd verwert//'ch und schw -

chend genug. Aber yense/'fs von d/'esem dedrüc/cenden Teufe/sfcre/'s /auerf e/'na

/efzfe gefährt/'che Bedrohung. Es /sf Keine mafer/'e//e, sondern e/'ne ge/'sf/'ge
Gefahr. Es /'sf d/'e Gefahr der G/e/'cbgü/f/'gKeif, der ßes/'gnaf/'on, der Hoffnung -

/os/'gKe/'f. Menschen brauchen vor a/fem Hoffnung, um zu /eben. Hoffnung auf
Gesundhe/'f, auf >4rbe/'fsp/äfze, e/'n Dach über dem Kopf, auf A/ahrung für ihr«
Eam/'f/'en und auf e/'ne bessere Zu/cunff für /'hre K/'nder.
E/'nen Beruf g/'df es, der von der A/afur se/'ner Aufgabe her n/'chf res/gn/'e/vi
Kann und n/'chf resignieren darf: Das /'sf der Beruf des Lehrers. Lehrer sein
he/'ssf daran g/auden, dass d/'e Menschhe/'f Forfschrtffe machen /rann, dass d;a

Lebensbedingungen verbessert werden /rönnen, dass e/'ne bessere Zu/runff für
a//e mög//'cb /'sf. Lehrer arbe/'fen buchsfäb//'ch /'n der Gegenwart für d/'e Zu/run
S/'e b/'/den und formen /'hre Schü/er, dam/7 d/'ese es späfer besser haben. S

/rönnen s/'ch n/'chf zu Sha/respeares /Ausspruch über das Leben be/rennen: «£ 7

Märchen fsf's, erzäh/f von e/'nem ß/öden, vo//er K/ang und Wuf, das n/'cb 3

bedeufef.»
E/'n Lehrer /rann n/'chf /'n d/'e Ges/'chfer der K/'nder sehen und ihnen erzäh/e
dass das Leben Keinen Sinn habe, dass a//es hoffnungs/os und vergebens sr
Denn se/'ne /Aufgabe /'sf es, zu bege/'sfern, mehr anzub/'efen, a/s d/'e Gegenwart
zu geben haf, e/'nen Schü/er zu überzeugen, dass /'hr Morgen besser se/'n wird
a/s das Heufe. Lehrer /rönnen und dürfen n/'chf der Verzwe/'f/ung er/fegen, nie!
/'n /Anchorage oder /Auc/r/and, n/'chf /'n Bombay oder ße/fasf, n/'chf /'n Sa/fsbu y
oder Sanf/'ago.
A/afür/fch /rennf der Lehrer d/'e W/'rKf/'chKe/'f der Afof und der Konf//7rfe. Er ver-
sch/fessf n/'chf se/'ne /Augen vor den Schw/'er/gKeffen, d/'e /'hm enfgegensfehe ;.

KonfhTrfe der /deen s/'nd e/'n wesenf/fcher Te/7 des Lebens. Gegensäfz/fcbe Mr -

nungen und Sfandpun/rfe s/'nd auch zwischen /nfe//e/rfue// Red//'chen norma/
und offma/s fruchfbar. Lehrer /eben inmiffen von Konf//7rfen. /Aber w/'e schrec"-
/ich d/'e gegenwärt/'ge S/7uaf/'on auch se/'n mag, s/'e müssen y'eden neuen T< y

m/7 der Versicherung beg/'nnen, dass es Mög//'ch/re/'fen und Hoffnungen für be -

sere Verhä/fn/'sse g/'bf. /n d/'esem Pr/'nz/'p Hoffnung //'egf d/'e /'nnersfe I/Vurze/ der
So//'dar/'fäf a//er Lehrer. Das, was heufe a//e Lehrer verb/'ndef und /'n Zu/ru/ f

noch sfär/cer verb/'nden muss.
W/'r Lehrer aber Können unsere Hoffnung g/ücK//'cherwe/'se auf mehr a/s V/'s/ -

nen und SpeKu/af/'onen sfüfzen. W/'r w/'ssen heufe mehr über den Mensch;
denn y'e zuvor, se/'ne Mög//'chKe/7en der Enfw/'cK/ung und Verha/fensänderc
gen, se/'n Vermögen, s/'ch /ernend e/'ne neue DenKwe/'se anzue/'gnen.
Es /'sf ebenso nöf/'g, grösseres Versfändn/'s für d/'e e/'gene 7r/'ebsfruKfur zu
wecKen. Es g/'/f, s/'nn/ose /Aggressionen /'n mündiges und re/'fes Handein zu ve
wande/n. D/'e Beherrschung und lfmwand/ung von Aggressionen /'sf e/'n u

abdingbares Lernz/'e/ der Erziehung für d/'e ZuKunff. Erziehung haf d/'e Kr/7K
auch auf d/'e e/'gene Soz/'a/sfruKfur auszudehnen. Soz/'a/e Dngerechf/'gKe/'f; '
und Hege/w/'dr/'gKe/7en s/'nd /'n oby'eKf/'ver Weise zu ana/ys/'eren und zu ref/e
f/'eren und nofwend/'ge praKf/'sche Schrtffe zur ßese/'f/'gung zu empfeh/e
deg/iche Kr/7/'K so//fe m/7 Vernunff befr/'eben werden, ausger/'chfef auf Zusar
menarbe/7, Ausg/e/'ch und d/'e SfärKung der Menschenwürde.
D/'e Sfrafeg/'e der Gewa/f/os/'gKe/7 bei sozia/en Prob/emen we/'chf dem Konf/i.
n/'chf aus. S/'e s/'ehf /'m Gegner aber n/'chf e/'nen Ee/'nd, der vern/'chfef werde
muss, sondern e/'nen Opponenfen, der zu überzeugen /'sf. Dam/7 sfef/f dies
Sfrafeg/'e e/'ne KonsfruKb've A/fernaf/'ve zur Po//'f/'K der desfruKf/'ven Konfronf;
f/'on dar.

Am diesjährigen Kongress des WCOTP wurde Dr. h. c. Wilhelm Ebert (Müncher
zum Präsidenten des Weltverbandes der Lehrerorganisationen gewählt. W;

veröffentlichen einen Ausschnitt aus seiner Ansprache, die dem Tagungsthem
«Die politische Rolle des Lehrers» gewidmet war.
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Hundert Jahre Pestalozzianum in Zürich
D W/V/y yog?, Zür/'cb

D;e Stiftung Pestalozzianum feierte am 27. September ihr "lOOjähriges Beste-
hen. Nach ihrer Zweckbestimmung ist sie beauftragt «zur M/farbe/f an der
£ fiv/c/r/ung des Scbu/- und ß/'/dungswesens sow/'e zur Förderung der Pesfa-
/orz/'-Forscbung».

Kurzer Rückblick

£ scbe/'dene Anfänge

Wahrscheinlich löste die Wiener Welt-
a sstellung des Jahres 1873, an der
zahlreiche Hilfsmittel für den Unter-
rieht, auch schweizerischer Herkunft,
gezeigt wurden, die ersten Impulse
aus zur Schaffung einer permanenten
Sr;/7u/aussfe//ung in Zürich, und zwar
in der Form eines Instituts, «/n we/-
ci;em a/fse/f/ge pädagog/'scbe /Anre-
geng /bre Sfäffe halben so//». An der
Idee und ihrer ersten bescheidenen
V rwirklichung waren sowohl zürche-
re che Lehrkräfte als auch Mitglieder
der Zürcher Schulbehörden beteiligt,
genau wie heute. Freiwillige Mitarbei-
ter legten Sammlungen von Schul-
und Lehrbüchern und von Veranschau-
liohungsmitteln an und führten kleine
A sstellungen durch. Ein Heimatkun-
dezimmer mit Bildern und Reliefs und
eine Jugendbibliothek kamen zustan-
de, als die Schweizerische Landesaus-
Stellung in Zürich 1885 geschlossen
wurde und allerhand Ausstellungsgut
im Pestalozzianum landete. Höchst
wertvoll für das Institut wurde die jähr-
zehntelange Mitarbeit des Theologen,
Schulhistorikers und Pesfa/ozz/'-For-
s ?ers Offo Hunz/'ker (1841-1909), auf
d n unter anderem die Einrichtung
eines Pestalozzi-Stübchens zurück-
geht, «als Sammelpunkt der Erinne-
rung an Pestalozzi... sein Leben zu
erklären, sein Andenken zu ehren und
ai es dasjenige zu erhalten, was für
d s Studium seiner Persönlichkeit und
seiner Bestrebungen von Interesse
sein kann». Heute, 1975, sind in drei
Obergeschosszimmern des Becken-
hof-Herrenhauses Bilder und Doku-
mente verschiedener Art und Möbel
aus der Familie Pestalozzi versam-
melt, darunter Pestalozzis Wiege und
Lehnstuhl sowie die Anstaltshausor-
gel aus Yverdon.

Üöers/ed/ung /'n den ßec/ren/jof
Ein halbes Jahrhundert lang blieben
die finanzielle Lage und die Räumlich-
keiten in der Zürcher Altstadt küm-
merlich genug, bis es Prof. Dr. Hans
Sfeffbacber erreichte, dass die Stadt

Zürich 1927 die Gebäulichkeiten des
von ihr neu angekauften Beckenhof-
Areals dem Pestalozzianum mietweise
überliess. Nun war reichlich Platz vor-
handen für wechselnde Ausstellungen
im stattlichen Hauptgebäude, während
die Bibliothek und die Verwaltung im

ehemaligen Dienstenhaus unterge-
bracht wurden. Hans Stettbacher, Lei-
ter des Pestalozzianums bis 1954, war
nicht nur auf vielfältige Weise zutiefst
vertraut mit dem zürcherischen Volks-
Schulwesen; er war auch in aller Stil-
le ein hervorragender Pestalozzi-Ken-
ner und Mitbegründer der 1928 an-
laufenden Knf/scben Ausgabe von Pe-
sfa/ozz/s Werken. Für die zahlreichen

Wir benötigen gute Schulmänner. Wo
diese fehlen, da ist aller Schulumtrieb
im Land das fünfte Rad am Wagen
und Staub in den Augen für den Mann,
der nicht sehen soll, was ihm man-
gelt. Wer wirklich Schulen will, die
dem Volk eine gute Erziehung sichern,
der muss dafür eintreten, dass überall
im Land Männer seien, die imstande
und willens sind, die Jugend mit Ein-
sieht und Liebe zu aller Weisheit des
Lebens und zu aller Kraft und Ord-
nung ihres Standes und ihrer Lage zu
bilden und zu führen. Solche Männer
fallen freilich nicht aus den Wolken
herab. Die Natur gibt auch dem be-
sten Kopf und dem besten Herzen nur
die Anlagen dazu. Die Menschen müs-
sen die seltenen Anlagen, die es hie-
für braucht, wie für jeden andern Be-
ruf, entwickeln, beleben und ausbil-
den. Die Bildung von guten Lehrern
setzt Männer voraus, die das schon
sind, was sie aus denen machen sol-
len, die sie bilden wollen.

Gedanken aus Pestalozzis Werk (vgl. ein-
gestreute Zitate S. 1526 ff) wurden an der
Jubiläumsfeier von G. Westphal eindrück-
lieh vorgetragen.

Ausstellungen zu Unterrichts- und Er-
Ziehungsproblemen waltete lange Zeit
Se/rundar/ebrer Fr/'fz ßrunner als ein-
fallsreicher und initiativer Leiter und
Organisator.

Gründung der Pädagog/scben
Arbe/'fssfe//e

Mit der Übernahme der Leitung des
Pestalozzianums durch Hans Wymann
im Jahr 1955 wurde die Arbe/fssfe//e
für Unterricht, Erziehung und Fortbil-
dung begründet. Stadt und Kanton
stellten dafür die nötigen finanziellen
Mittel bereit. Die Chancen für diese
Neugründung waren günstig: Nach
kurzer Zeit machte es den Anschein,
als hätten zahlreiche Persönlichkeiten
und Institutionen nur darauf gewar-
tet, mit dieser Arbeitsstelle in Kontakt
zu treten und für hängige Schulpro-
bleme im weitesten Sinne des Wortes
deren Gute Dienste anzufordern. Für
die kanfona/en Behörden wurde die
Pädagogische Arbeitsstelle bald un-
entbehrlich. Der Aufgabenkreis ver-
grösserte sich von Jahr zu Jahr, ob-
wohl nichts ferner lag als eine bloss
äusserliche Betriebsamkeit. Schon
jetzt, 20 Jahre nach der Gründung der
Pädagogischen Arbeitsstelle, lässt
sich feststellen, dass diese Gründung
für die züreber/'sebe Scbu/gescb/'cbfe
e/'nen /Warksfe/n bedeutet.
So geht zum Beispiel die tiefgreifende
Reform der Oberstufe der züreber/'-
seben Vo/ksscbufe in den frühen
sechziger Jahren auf zahlreiche Ent-
würfe, Impulse und Studien des Pe-
stalozzianums zurück, das auch die
entsprechenden umfangreichen Über-
gangs- und Fortbildungskurse für die
Lehrerschaft durchführte. In der Folge
erwarben sich Lehrer und Schüler der
neugeschaffenen Real- und Ober-
schule bald ein Ansehen, das auch
nicht mehr im entferntesten an die
ehemalige 7. und 8. Klasse erinnert. -
Auch bei der Modernisierung des Son-
dersebu/wesens in der Stadt und im
Kanton Zürich sorgte die Pädagogi-
sehe Arbeitsstelle nicht nur für die
entscheidende Initialzündung, sondern
ebenso für die behutsam zu vollzie-
henden Schritte der Reorganisation.

Heutige Aufgaben und Ziele

ß/b//'ofbek und Med/ofbek

Das Zentrum und der grösste Schatz
des Pestalozzianums ist und bleibt die
Bibliothek. Sie ist mit rund 130 000
Bänden die grösste pädagog/'scbe ß/'-
b//'ofbek unseres Landes und erfuhr
in der letzten Zeit jährlich einen Zu-
wachs von mehr als 2000 Bänden. Le-
sefreudigkeit ist die Grundlage jeder
Bildung. Darum ist dem Pestalozzia-
num an einer vielseitigen Benützung
der Bibliothek gelegen! Blieb die Be-
nützerzahl der Bibliothek in den letz-
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Wir sind gewarnt, wie die Menschheit selten gewarnt worden ist. Es ist drin-
gend, dass wir uns über die Quelle der bürgerlichen und gesellschaftlichen Ver-
irrungen erheben und in der Veredlung unserer selbst die Mittel gegen alle Lei-
den und alles Elend suchen, die wir uns durch Irrtümer und Schwächen selber

zugezogen haben.

Unser Geschlecht bildet sich wesentlich nur von Angesicht zu Angesicht, nur
von Herz zu Herz menschlich. Es bildet sich wesentlich nur in engen, kleinen,
sich allmählich in Anmut und Liebe, in Sicherheit und Treue ausdehnenden
Kreisen also. Die Bildung zur Menschlichkeit, die Menschenbildung und alle
ihre Mittel sind in ihrem Ursprung und in ihrem Wesen ewig die Sache des In-
dividuums und solcher Einrichtungen, die sich eng und nahe an dasselbe, an
sein Herz und an seinen Geist anschliessen. Sie sind ewig nie die Sache der
Menschenhaufen.

Im Verderben der Welt ist die Menschenbildung nicht bloss die notwendigste,
die dringendste, sie ist auch die seltenste und schwierigste Kunst. Aber wo
soll ich sie suchen, wo soll ich sie finden als im Menschen selber, wie er -
vom Einfluss des Weltverderbens getrennt- im lebendigen Gefühl der Wahrheit
aller seiner besseren Kräfte dasteht? Wo soll ich sie suchen als im Tun der
Mutter und in aller Kraft und Sorge ihres mütterlichen Sinnes, also in der Rein-
heit ihrer selbst, insofern sie sich dadurch entschieden von allen weiblichen
Wesen, die zwar Mütter, aber nicht Menschen sind, unterscheidet?

ten Jahren einigermassen stabil, so
nahm sie sprunghaft zu in bezug auf
die Ausleihe der aud/'ov/'sue//en Me-
d/'en und Unterrichtshilfen, namentlich
der Diapositive und Tonbänder, deren
Bestände bedeutend erhöht wurden.

Pesfa/ozz/'-Forscbung
Die Bemühungen der Stiftung um die
im Zürcher Verlag Orell Füssli er-
scheinende Kr/'f/'scbe Ausgabe von Pe-
stalozzis Schriften und Briefen und die
Förderung der Pesfa/ozz/'-Forscbung
im In- und Ausland stellen erstens
einen Akt der Pietät dar gegenüber
dem, der gesagt hat: «Der Anfang und
das Ende meiner Politik ist Erzie-
hung.» Zweitens soll zum Ausdruck
kommen, dass die ge/'sf/'ge Kraft Pe-
stalozzis noch längst nicht ausge-
schöpft ist. Im Gegenteil: Der grosse
Sozialphilosoph hat eine neue Aktua-
iität gewonnen, die sich - so hoffen
wir - in unserer Erziehung in Zukunft
noch profilierter ausdrücken wird.

Lebrerforfb/Ydung
In den letzten Jahrzehnten hat sich die
Einstellung der Lehrerschaft und vor
allem auch der Behörden und der öf-
fentlichkeit zum Stichwort «Lehrerfort-
bildung» grundlegend geändert. Der
Gedanke ist selbstverständlich gewor-
den, dass unablässige Fortbildung das

ganze berufliche Werken einer Lehr-
kraft begleiten soll. Niemand glaubt
heute mehr ernstlich daran, dass ein
junger, frisch diplomierter Lehrer be-
ruflich für sein Leben lang fertig aus-

gebildet sei. Jeder Lehrer muss und
darf Fortbildung betreiben, nicht nur,
weil der der Jugend zu vermittelnde
tV/'ssenssfoft und dessen Werkakzen-
te ständiger Wandlung unterworfen
sind, sondern auch, weil nur eine an-
gemessene Fortbildung in den Lehr-
kräften eine ßeweg//cb/ce/f des Ge/'-

sfes wachhält, die für den Umgang
des Erziehers mit der Jugend unab-
dingbar nötig ist.
Lehrerfortbildung war seit je eine
Hauptaufgabe des Pestalozzianums.
Was sich in den vergangenen 20 Jah-
ren aber grundlegend verändert hat,
ist die Zahl der Beteiligten sowie die
Anzahl und die Verschiedenartigkeit
der angebotenen Kurse und Stoffge-
biete und die dafür benötigte Organi-
sation. So haben zum Beispiel 1968
an die 2000 Lehrkräfte einen oder
mehrere der über 70 ausgeschriebe-
nen Kurse oder Veranstaltungen be-
sucht. Im Jahre 1970 waren bereits
3100 Teilnehmer zu melden.
In Zusammenarbeit mit mehreren
Lehrerorganisationen, die sich Wiedas
Pestalozzianum seit langem um die
Fortbildung der Lehrer bemühten,
kam 1970 die Zürcher Arbe/'fsgeme/n-
scba/f für Lebrerfortb/Ydung zustande,
und als Frucht dieser Zusammenarbeit
ein je für ein ganzes Schuljahr gülti-
ges, schon durch seinen stattlichen
Umfang beeindruckendes Programm-
heft: «Zürcher Lehrerfortbildung: Kur-
se und Tagungen». Gleichzeitig liefen
Bestrebungen für eine interkantonale
Tuchfühlung, deren erstes Ergebnis
die Einführung eines /'nferkanfona/en

Tesfafbefts für Lebrerforfb/'/dung be-
deutete. Der Planungsstab für die
Kursorganisation innerhalb der Pä< -

agogischen Arbeitsstelle nahm seine
Aufgabe sehr ernst: Nicht nur wu -

den ständig neue wichtige Intere -

sengebiete entdeckt und dafür geei -

nete Dozenten und Kursleiter ausfin-
dig gemacht, man befasste sich auch
grundsätzlich mit Bedürfnisanalyso,
Erfolgskontrolle und Kursevaluaticn
und baute so ein aktuelles, praxisb -

zogenes erziehungswissenschaftlioii
fundiertes Fortbildungsangebot auf.

Französ/'scb /'n der Pr/marscbu/e

Für jede allgemein bildende Schule
unseres Landes ist der Fremdsprac -

Unterricht von zentraler Bedeutung. Da

der Kanton Zürich wie die übrig i
Ostschweizer Kantone den ßeg/on
des ersten Fremdspracbunferr/'c/ s

verhältnismässig spät ansetzt, nämlich
erst mit dem 7. Schuljahr, wird s it

längerer Zeit die Frage diskutiert, b

nicht ein um zwei bis drei Jahre v< -

verschobener Beginn angezeigt wä 3.

Dem Pestalozzianum wurde von d n

Erziehungsbehörden in Zusammen-
arbeit mit einer erziehungsrätlich n

Kommission die Durchführung v n

pra/d/'scben Versuchen in zahlreich n

Mittelstufenklassen und die entsp 3-

chende Ausbildung der Lehrkräfte so-

wie die Bereitstellung der Lehrmit el

übertragen. Der Versuch soll in r-

ster Linie abklären, ob in den 4. bis

6. Klassen unter Verwendung d s

audiovisuellen Lehrverfahrens en
sinnvoller Französischunterricht er-

teilt werden kann, dem alle Schü er

zu folgen vermögen.

Neue /WafbemabYc

Seit 1972 arbeitet eine Abteilung des

Pestalozzianums, die zurzeit vier sts
dige Mitarbeiter umfasst, an Math -

matikprojekten für die verschiedenen
Stufen der Volksschule. Statt einzfi-
ne starre Verfahren zur Lösung von

Einzelaufgaben einzuüben, ist es als

Vorbereitung für das Leben in der Z

kunft wichtiger, dass sich der jurr.o
Mensch eine offene Haltung gege
über dem Lösen von Proö/en7en übe

haupt angewöhnt, dass er sich an di

sem Lösen engagiert und dafür aucn
nach eigenen Wegen sucht.
Die Aufgabe des Lehrers und name'
lieh der Lehrbuchautoren in bezug a

die Neue Mathematik besteht dar!
der A/ferssfu/e angepassfe Prob/en >

zu finden, die auch von den schw
chen Schülern angegangen und mir-
destens einer Teillösung zugefüh t
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Pssfa/ozz/s Hat/sorge/ aus dem /nsMuf m /ferfen /sf e/'nes der werfvo//en Er/nnerungs-
jcke, d/e m den Pesfa/ozz/z/mmern /m Herrscda/fsdaus des Sec/cenho/s permanenf

ausges(e//f s/'nd. (Bild: Comet-Photo)

werden können, die in sich aber auch
die Möglichkeit bergen, durch Zusatz-
Hägen die leistungsfähigeren Schüler
21 aktivieren.

/ ud/ov/sue//er L/nferr/cbf

Ein Hauptmerkmal unseres Jahrhun-
certs ist die unaufhaltsame Wandlung
von der alteuropäischen Bauern- und
Handwerkerkultur in eine moderne
Welt, die von Tec/in/k, /ndusfr/e und

'/'ssenschaff geprägt ist, und die auf
der Arbeitsteilung und Spezialisierung
ces einzelnen zur langjährig ausge-
bildeten Fachkraft beruht. Zwar fehl-
ten noch in der Zeit des Zweiten
Weltkrieges vielen Schulen fast alle
technischen Veranschaulichungsmit-
tel, und vielen Lehrkräften standen so-

.sagen nur Mund, Kreide und Wand-
Wfel zur Verfügung. Zurückhaltung, ja

kepsis in bezug auf alles Techni-
sehe, zum Beispiel gegenüber dem
Fernsehen, waren gerade in der Leh-
rorschaft nicht selten. Doch drängte
sich in den vergangenen 20 Jahren
cüe Erprobung und Schaffung neuer
Unterrichtswege auf; denn die Jugend
t at ja ihre Lebensaufgabe dereinst in
ener völlig veränderten Welt zu be-
stehen.

as erfordert, dass der Schüler in der
r anzen Bre/fe se/ner s/nn//'chen Wahr-

3Ümur?gsmög//cb/ce/fer? angespro-
ehen wird und dass er seine Kombi-
nations- und Abstraktionsfähigkeit,
seine Lust am Problemlösen, am
Wansferlemen auf vielfältigste Weise

üben kann. Vor allem aber sollte er,
als ein zu viel Freiheit und Selbstän-
digkeit berufener Bürger einer aufge-
klärten Welt, nicht warten müssen, bis
jemand bereit ist, ihn zu lehren; er
selber sollte /ernen, w/'e man /ernf.
Das Eindringen der audiovisuellen
Unterrichtsmittel in die Schule, der
Einbruch von Technik und Elektronik
ins Klassenzimmer: das schafft einer-
seits neue Bildungsmöglichkeiten, die
noch vor 20 Jahren kaum geahnt wur-
den; anderseits verlangt das aber
auch eine ernste Besinnung in bezug
auf eine angemessene, wohldosierte
und keinesfalls wähl- und kritiklose
Anwendung. Darum wurde 1972 die
Aud/ov/sue//e Zenfra/sfe//e geschaf-
fen, die folgende Tätigkeitsbereiche
umfasst: 1. Erstellen einer breit an-
gelegten Dokumentation; 2. Informa-
tion der stets zunehmenden Zahl von
Interessenten; 3. Durchführung von
Instruktionskursen im Hinblick auf die
schulische Praxis, 4. Produktion eige-
ner audiovisueller Unterrichtsmittel,
5. Koordination auf kantonaler und
eidgenössischer Ebene und Kontakt-
nähme über die Landesgrenze hinaus,
und schliesslich 6. Vorstösse in das
Neuland der Kommunikationskunde
und Medienpädagogik.

Programm/erfer L/nfem'chf

Seit Anfang der sechziger Jahre ver-
folgt das Pestalozzianum die Entwick-
lung des Programmierten Unterrichts,
einer vor allem in den USA ins Leben

gerufenen Form des Lernens in Schul-
und Selbstunterricht. Programmierter
Unterricht wurde damals als «umwäl-
zende Methode» propagiert, «geeig-
net, den Menschen aus der geistigen
Unmündigkeit herauszuführen», als
probates Mittel zur Stoffvermittlung
auf wissenschaftlicher Grundlage.
Man hoffte nicht nur auf eine gewal-
tige Steigerung der Lerneffizienz und
der Lernmotivation, sondern spielte
ernsthaft mit dem Gedanken, auf die-
se Weise auch dem damals akuten
Lehrermangel zu begegnen. Welche
dieser Erwartungen haben sich bis
heute erfüllt, und welcher Stellenwert
kommt heute dem Programmierten
Unterricht zu?
Mit Gewissheit kann gesagt werden,
dass es sich um eine wertvolle Er-
we/'ferung /m mefhod/schen Rüstzeug
des Lehrers handelt. Als individuali-
sierende Lehrmethode aktiviert sie die
Schüler zur Selbsttätigkeit und bietet
nicht nur Abwechslung im Methodi-
sehen, sondern auch eine Entlastung
von Vorbereitungs- und Korrekturar-
beiten. Im Jahre 1964 war das Pesta-
lozzianum in der Lage, zu den ersten
Demonstrationen einzuladen, und im

folgenden Jahr konnte der erste Pro-
grammierkurs durchgeführt werden.
In der Folge beauftragte der Erzie-
hungsrat das Pestalozzianum, die Fra-

ge der Einführung des Programmier-
ten Unterrichts in den zürcherischen
Schulen zu prüfen und die Ausarbei-
tung von stufengemässen Program-
men einzuleiten, wenn auch von An-
fang an die Meinung feststand, dass
Programme und Maschinen die per-
sönliche Ausstrahlung einer Lehrkraft
nie ersetzen können. Die im Handel
käuflichen Programme hielten allzuoft
einer objektiven Kritik nicht stand;
schon darum war es nötig, die Schaf-
fung eigener Programme ins Auge zu
fassen. Seither wurden 15 e/'gene Pro-
gramme geschaffen.

Erz/ehungsw/ssenschaff:
Gruppendynam/'k
und Gruppenpädagog/k
Die seit 1972 bestehende Abfe/'/ung
«Gruppendynam/k und Gruppenpäd-
agog/7c» stellt den sozialen Lernbe-
reich in den Vordergrund und will auf-
zeigen, wie sehr die Qualität jedes
Lernprozesses, sowohl bei Kindern
wie bei Erwachsenen, von der jewei-
ligen sozialen S/'fuaf/on abhängig ist.
Kein Erziehungsvorgang ist denkbar,
bei dem nicht mitmenschliche Bezüge
eine ganz bedeutsame, den Erfolg des
Lernens stärkstens beeinflussende
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Die Erziehungsvorteile des häuslichen Lebens sind unbestreitbar. Aber sie sind
in ihrer vollen und genügenden Auswirkung selten anzutreffen. Häusliche und
bürgerliche Umstände rauben vielen Eltern die nötige Zeit, um ihre Kinder in
alldem, was sie wohlverstehen, zu unterrichten.

Das häusliche, d. h. bloss äusserliche, örtliche Verhältnis des Zusammenlebens
von Weib und Kind als solches ist an sich weder sittlich noch unsittlich. Nur
das Geistige bildet geistig, nur das Sittliche bildet sittlich, nur das Selbst-
suchtlose bildet menschlich.

Vaterland! Deine Bürger sind dem Staat um kein Haar mehr wert als sich
selbst. Und jeder Glauben an den Staatswert von Bürgern, die keinen Individual-
wert für sich selbst haben, ist ein Traum, aus dem du früher oder später mit
Entsetzen erwachen musst.
Jedes Land, und besonders jedes freie Land steht nur durch den sittlichen, gei-
stigen und bürgerlichen Wert seiner Individuen gesellschaftlich gut.

Rolle spielen! Es ist daher nahelie-
gend, die Erkenntnisse der modernen
Sozialpsychologie und insbesondere
der Gruppendynamik heranzuziehen,
um sie für die Erziehungsaufgaben in
der Schule praktisch nutzbar zu ma-
chen. Im einzelnen studiert diese Ar-
beitsgruppe gruppendynamische Zu-
sammenhänge, verarbeitet die lawi-
nenartig angeschwollene neue Fach-
literatur und die neuesten Forschungs-
ergebnisse und arbeitet Konzepte aus,
die im Bereich der Zürcher Volks-
schule verwirklicht werden können. In
kritischer Anlehnung an das rasch be-
rühmt gewordene Werk von R. und A.
Tausch «Entwicklungspsychologie»
wurde zum Beispiel ein Kurs «Verba/-
fensfra/'n/'ng für Obersfufen/ebrer» ent-
wickelt und im Winter 1972/73 am
Real- und Oberseminar ausprobiert.
Von einer kürzlich begonnenen Pub//'-
kaf/'o/?sre/'be, betitelt «Informationen
zur Gruppendynamik und Gruppen-
Pädagogik», sind bereits drei Hefte er-
schienen, nach denen häufig gefragt
wird.

Ä'sfbef/'scbe Erz/'ebung

Die häufigen Klagen, dass an unseren
Schulen der Intellektualismus zu aus-
geprägt und der musische Bereich zu-
wenig gepflegt sei, blieben im Pesta-
lozzianum nicht ungehört. Seit 1972
bestehen Arbe/'fsgeme/'nscbaffen, wel-
che die Beziehungen zwischen Schule
und Theater, Schule und Museum so-
wie die Möglichkeiten der Bildbe-
trachtung in der Schule und diejeni-
gen einer zeitgemässen Musikerzie-
hung studieren. In Kursen wurde der
Kontakt mit zahlreichen Fachleuten
hergestellt, die mit Freude das grosse
Interesse der Lehrerschaft für künstle-
rische Belange feststellten und bereit
waren, mit den Lehrkräften gemein-

sam nach Wegen zu suchen, damit in
den Schülern das /nferesse und Ver-
sfändn/'s für d/'e mus/'scbe We/f auf
schönere Weise geweckt und entfal-
tet werden könne. Die Beteiligten se-
hen darin ein für die Gegenwart höchst
notwendiges Gegengewicht zur an-
schwellenden Technisierung und zur
zweckgebundenen Intellektualisierung
so vieler Lebensbereiche.
Seit je hat unsere Schule den Auf-
trag, gemüfs- und gew/ssensb/Vdend
zu wirken. Wertvollste Helfer sind al-
le schöpferisch-musischen Sphären,
doch setzt das entsprechend ausge-
bildete und in ihrer Persönlichkeit
stark gewordene Erzieher voraus. Das
Pestalozzianum ist sich bewusst, dass
dieser Teil seines Arbeitsgebiets aus-
baufähig und auch höchst ausbauwür-
dig ist.

Gegenwartsbezogene
l/nferr/'cbfsfbemen
Unter diesem Stichwort bemüht sich
das Pestalozzianum um die W/nfüb-
rung der Jugendlichen zur Berufs- und
Arbe/'fswe/f, um die sogenannte Le-
benskunde, um eine Wirtschaftskunde
für die Oberstufe der Volksschule und
um eine Medienkunde. Viele Lehr-
kräfte versuchen heute immer wieder,
Gegenwartsprobleme in den Unter-
rieht einzubeziehen. Allerdings kommt
eine zusätzliche Belastung der Schü-
1er kaum in Frage. Die Lösung wird
in sogenannten Freizonen innerhalb
des Stundenplans gesucht werden
müssen. Eine gezielte Zusammenar-
beit zwischen Fachwissenschaftern
und Lehrern ist dabei unerlässlich.
Pro/'e/dsfud/'en dafür sind bereits im
Gange.
Entscheidend für den Erfolg auf den
soeben geschilderten Teilgebieten der
Pädagogischen Arbeitsstelle war, dass

je ein leistungsfähiges und einsatzbe-
reifes Arbe/'fsfeam gebildet werden
konnte, bestehend aus festangestell-
ten Mitarbeitern des Pestalozzianums,
aus interessierten Lehrkräften und
fallweise zugezogene Spezialisten.
Dabei ging es um ganz anderes als
um eine flüchtige Orientierung übe
modische pädagogische Trends: Im-

mer wurde zahlreichen Personen die
Chance geboten, sich in die betref
fenden Stoffgebiete einzuarbeiten un
im Arbeitskreis zu diskutieren, ent
sprechende Schulversuche anzuste
len und auszuwerten sowie mit Schul
behörden, Vertretern der Lehrerschaft
und der zuständigen Wissenschaft in

Kontakt zu treten.

fieformversuebe auf der Oberstufe
der Vo/ksscbu/e

15 Jahre nach der Oberstufenreforn;
von 1959/60 hielt es das Pestalozzis
num für angezeigt, die unterrichtliche
und erzieherischen Erfahrungen z
überdenken und daraus die erforder
liehen Scb/üsse für d/'e Zukunft zu
ziehen. In einer Vorlage «Versuche z
Schulreformen auf der Oberstufe de
zürcherischen Volksschule» hat de
Leiter der Pädagogischen Arbeitsste
le den Schulbehörden und der Lehrer
schaft Vorschläge zur Erprobung eine
«Komb/'n/'erfen Oberstufe» unterbre
tet. Die Hauptziele der geplanten Re
form sind die Überwindung der star
ren Trennung der einzelnen Oberstu
fenzweige der Volksschule und diu

differenziertere Förderung der Ju
gendlichen durch vermehrte Berück
sichtigung der verschiedenen Bega
bungen.

Jugend/abor und Jugendb/bbofbek

Das Pestalozzianum ist in der glück
liehen Lage, dass es sich nicht nu
theoretisch mit der Jugend befasse:
muss. Auf zwei Sektoren ist der Kon
fakf m/'f der Jugend aueb d/'rekf: dure!
die 1954 eingerichtete Jugendbiblic
thek und das seit 1967 bestehende
Jugendlabor.
Unser Jugend/abor, in seiner Grund
konzeption auf die Expo 1964 in Lau
sänne zurückgehend, verschafft inter
essierten Jugendlichen in ihrer Frei
zeit die seltene Gelegenheit, unte
Anleitung von Studenten auf verschie
denen Wissenschaftsgebieten zu ex
perimentieren. Die Benützer können
im Jugendlabor nicht nur messen, wä

gen, färben, rechnen und mikrosko
pieren, sondern auch Licht brechen
und beugen, Explosionen untersuchen
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Jygend/aöo/- - Chancen tor a//e, w/eWe/e nutzen s/e?

Satelliten starten oder im Miniaturpia-
netarium, das uns von japanischen
Schul- und Pestalozzi-Freunden ge-
schenkt wurde, astronomische Studien
betreiben und dabei eine Ahnung von
dem erleben, was uneigennützige For-
sohung und Wissenschaft dem moder-
ren Menschen zu bedeuten vermag.
Das Jugendlabor mit seiner Auffor-
derung zur Vita activa scheint uns eine

nnvolle Ergänzung zur Vita contem-
plativa der Jugendbibliothek.
Ein verbindliches pädagogisches Sy-

stem hat das Pestalozzianum in den
ersten 20 Jahren der Ära Wymann
nicht geschaffen. Noch weniger eine
staatlich approbierte Rezeptsammlung
für erfolgreichen Unterricht. Die Fun/r-
f/'on des Pestalozzianums ist nicht
eine herrschende, sondern e/'ne d/'e-
nende. Es stellt sich Einzelnen und In-
stitutionen zur Verfügung, wenn In-
formationen und Anregung, Lernpro-
zess und Diskussion, Planung und
Organisation im Bereich von Unter-
rieht und Erziehung nötig sind.

D/re/cfor Hans Wymann hat sich dabei
nicht nur als initiativer Förderer un-
serer Volksschule bewährt, sondern
war und ist dank seiner schöpferi-
sehen Verantwortung und seiner nie
erlahmenden Treue und Sorgfalt im

grossen wie im kleinen recht eigent-
lieh die See/e des /nsf/'fufs. Ihm und
einer grossen Zahl ständiger und zeit-
weiliger Mitarbeiter, die hier im ein-
zelnen namentlich nicht genannt wer-
den können, sowie den Behörden von
Kanton und Stadt Zürich ist es zu ver-
danken, dass das Pestalozzianum auf
so vielfältige und nachhaltige Weise
wirken und ausstrahlen kann.

Nach NZZ Nr. 214 mit freundlicher Geneh-
migung des Autors und der Redaktion NZZ.

Walter Guyer: Pestalozzi aktueller denn je
780 S., Ore// Fuss//' Ver/ag, Zürich 7975.

«Einige ihm wichtig scheinende Facetten
aus dem geistigen Auge Pestalozzis wie-
der etwas zum Leuchten bringen» war die
Absicht Guyers. Er verfügt über die dazu
nötige Einsicht und Übersicht in das Werk
des immer noch wegweisenden pädagogi-
sehen Denkers und Suchers. So sollte
nicht eine «wissenschaftliche» Arbeit ent-
stehen, die den Anspruch erhebt, einen
bestimmten Gedanken, eine These (oder
Hypothese) mit alles einschliessender
Gründlichkeit und Absicherung durch Quel-
len und Sekundärliteratur aufzuzeigen, das
Anliegen des Autors (und darin durchaus
ein «auetor», d. h. Mehrer geistiger Wer-
te) war vielmehr, nach wesentlichen the-
matischen Gesichtspunkten gegliedert,
Gedanken Pestalozzis selbst zu versam-
mein, ihn als «Weltgewissen» der Erzie-
hung, als «Mann der Idee», ausgiebig
selbst zu Wort kommen zu lassen. Dabei
muss auch Guyers Beitrag hoch geschätzt
werden: Pestalozzis Ideenreichtum gewinnt
an Klarheit und ideeller Stosskraft durch
die thematische Konzentration; was Guyer
ergänzend, überbrückend, erklärend, ak-
tualisierend aus geschichtlichem Wissen,
Kenntnis der Bildungsprobleme und ihrer
bisherigen theoretischen Aufarbeitung so-
wie lebenslanger Erfahrung der Schulwirk-
lichkeit beifügt, ist durchwegs bedeutsam.
Folgende Problemkreise werden im Lichte
von Pestalozzis Denken und Wirken aufge-
griffen: Gunst und Ungunst der Zeitverhält-
nisse, die Wohnstube als Stätte der
Menschwerdung, Wege und Irrwege der In-
dustrialisierung, Wert und Unwert der
Schule, religiöses und weltanschauliches
Suchen, Forderungen an den Staat, Metho-
de und Elementarbildung.
So vermittelt Guyers Buch in leicht les-
barer und eindrücklicher Weise das blei-
bende und gültige Erbe aus dem für jede
Zeit aktuellen, weil die ewig-menschlichen
Probleme berührenden Werk Pestalozzis.

J.

(Vgl. auch Textauszüge S. 1533)
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Zukunftsaufgaben des «Pestalozzianums»
Hans IVymann, D/rekfor des Pesfa/ozz/'anums Zü/v'cP

Bleibende Aufgaben

Auch die künftigen Aufgaben der Arbeitsstelle für Unterricht, Erziehung und Lehrerfort-
bildung werden zwei grosse Tätigkeitsbereiche umfassen: die «Innere Schulreform» und
die strukturelle, organisatorische Schulreform.

Die Ziele der «/nnern ScPu/refo/777» sind ausgerichtet auf:

- die Aus- und Fortbildung der Lehrerschaft und der benötigten Kader;
- die Verbesserung der Lehrerbildung vor allem im erziehungswissenschaftlichen Be-

reich;
- Studium und Realisation eines vermehrten Bezuges der Schule zur Öffentlichkeit;
- Überprüfung und allfällige Neugestaltung bisheriger Unterrichtsfächer;
- Eingliederung gegenwartsbezogener Unterrichtsthemen in die Schule;
- Förderung der ästhetischen Erziehung u. a. m.

Die sfrt//rfure//en, organ/safor/'schen Reformbesfrebungen betreffen die Oberstufe der
Volksschule. Jede organisatorische Korrektur - so auch die Kombinierte Oberstufe -
darf jedoch nie alleiniger Inhalt von Veränderungen unseres Schulsystems sein. Ihr Ziel
muss stets darin bestehen, für /'eden Schüler eine seinen Fähigkeiten und Neigungen
entsprechende bestmögliche Bildung zu gewährleisten.

Wo sollen die Schwerpunkte liegen?

Eine sinnvolle Antwort auf diese Fra-
ge kann nur erteilt werden, wenn wir
uns vorerst Rechenschaft darüber ab-
legen, in welcher Wirklichkeit unsere
Volksschule steht, welcher Hilfen sie
vordringlich bedarf.
Pestalozzi hat vor über 150 Jahren
gewarnt: «Es ist für den sittlich, gei-
stig und bürgerlich gesunkenen Welt-
teil keine Rettung möglich als durch
Erziehung, als durch die Bildung zur
Menschlichkeit, als durch die Men-
schenbildung.» Vor nur wenigen Jah-
ren erfuhren diese Worte im Hinblick
auf unsere heutige Zeit erneut volle
Bestätigung. Winston Churchill
schreibt: «Wir sehen, dass sich die In-
telligenz des Menschen weitaus ra-
scher entfaltet, als sein Edelmut sich
entwickelt. Wir sehen uns der Stärke
der Zivilisation gegenüber ohne ihre
Barmherzigkeit. Nie gab es eine Zeit,
da die dem Menschen innewohnende
Tugend einen stärkern und zuver-
sichtlicheren Ausdruck im alltäglichen
Leben gebraucht hätte. Der Mensch
überlässt das Feld immer mehr einer
Perfektionierung der Technik, die die
Welt schliesslich innerlich und äusser-
lieh zerstören wird.»
Stehen wir dieser Entwicklung macht-
los gegenüber? Ihr zu begegnen, wird
es bestimmt alle Kräfte des Menschen
brauchen: die Kraft seines Geistes
und seines Herzens seine religiöse
und moralische Kraft und seinen sitt-
liehen Willen. Wie sind diese Kräfte zu
fördern? Nach Pestalozzi allein durch
/WenscPenb/'/dung. Pestalozzi hat da-

mit ein Erziehungsziel von umfassen-
der Gültigkeit geprägt. Er hat der
Schule ihren Erz/'ePungs/'nPa/f gege-
ben.

Eine sehr wesentliche Arbeit des Pe-
stalozzianums wird daher auch in Zu-
kunft darin bestehen, Lehrer zu befä-
higen im erz/'ePer/'scPen ßere/cP eine
mindestens ebenso fundierte Wirk-
samkeit zu entfalten, wie in den stoff-
liehen Unterrichtsbelangen. Durch die
ausgeprägt intellektuelle Schulung und
die Vermittlung eines immer umfang-
reicheren Wissens lässt sich - wie die
Erfahrung schon längst hätte zeigen
sollen - das Verhalten des Menschen
nicht zum Positiven lenken. Durch
Einführung der Gruppendynam/'k und
des Verha/fensfra/'n/ngs in der Lehrer-
bildung und der Lehrerfortbildung soll
der Lehrer u. a. geübt werden, seine
Lehrer- und Erzieherverhaltensweisen
nach bestimmten Kriterien zu beurtei-
len und sein Verhalten zu den Schü-
lern im Sinne echter menschlicher Be-
züge zu verbessern und zu fördern.
Pestalozzi schrieb in seinem Bericht
über Stans: «Ordnung und Plan soll-
ten aus meinem Verhältnis zu den
Kindern hervorgehen. Ich suche dar-
in höhere Grundsätze und bildende
Kräfte.» Pestalozzi hat damit das zen-
trale Anliegen der gruppendynami-

sehen Ausbildung ausgesprochen.
Autoritative Befehle wecken keine
«bildenden Kräfte». Sie wirken nur sc
lange als die hinter ihnen stehend
Gewalt gefürchtet wird.
Ebenso wird der Gruppenpädagog/-
volle Aufmerksamkeit geschenkt. Der
Lehrer soll soziale Strukturen unci

Gruppenprozesse in seiner Klasse er
kennen lernen, um die Klassengemeir
schaft als eines der wichtigsten Ei

Ziehungsmittel voll zum Einsatz brin
gen zu können.
Die Abteilung Lehrerfortbildung de
Pestalozzianums hat für die Vorbere
tung und Durchführung einer umfas
senden erz/ePungsw/ssenscPaff//cPe
Eorfb/'/dung der Lehrer eine speziell
Arbeitsgruppe eingesetzt; durch si
werden die Voraussetzungen geschaf
fen, um in praxisbezogenen Kurse
die Lehrerschaft anzuleiten, die erzie
herischen Möglichkeiten, welche de
Schule gegeben sind, noch besse
auszunützen als bisher. In engem Zi
sammenhang damit stehen die Bemü
hungen des Pestalozzianums, die hei
te übliche Zusammenarbeit zwische
ScPu/e und E/fernPaus einer einge
henden Analyse zu unterziehen uni
Möglichkeiten intensiverer Kontakt
zu prüfen; eine Zukunftsaufgabe vc
sehr wesentlicher Bedeutung.
In zunehmendem Masse wird an d^

Lehrerschaft eine Fülle von Theme
und Problemen mit dem Anliegen he

angetragen, sie im Sinne eines ve
besserten Gegenwarfsbezuges de'
Schule in den traditionellen Unte
rieht aufzunehmen. Es handelt sich da
bei zum Beispiel um Medienkunde
Wirtschaftskunde, Umweltschutz, Le

benskunde (auch für die Oberstufe
und die Hinführung des Jugendlicher
zur Berufs- und Arbeitswelt.
Wie die Wirklichkeit zeigt, versuche;
zahlreiche Lehrer immer wieder Ge

genwartsfragen in ihren Unterrich
einzubeziehen. Das Fehlen eines um
fassenden Bezugsrahmens sowie ge
eigneter Unterrichtshilfen lässt beim
Lehrer jedoch das Gefühl der Über
forderung und Überlastung entste
hen, zumal die Ansprüche in den tra
ditionellen Fächern ohnehin nicht ge
ringer werden. Die heutige Situation
kennzeichnet sich dadurch, dass die
einzelnen gegenwartsbezogenen The

Um den Folgen der Beschränktheit des häuslichen Unterrichts zu begeg-
nen, errichtete man Schulen. Aber man darf von diesen nie erwarten, dass
sie das Ganze der menschlichen Erziehung umfassen, dass sie für Vater und
Mutter, für Wohnstube und Hausleben zur Herzens-, Geistes- und Berufs-
bildung alles leisten, was dafür geleistet werden soll.
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men wieder mit einem bestimmten
Stellenwert versehen, noch gezielt
und systematisch aufgebaut sind. Als
künftige Aufgabe ist am Pestalozzia-
n im in die Wege geleitet, einen Un-
te rieht in Soz/'a/- und Gegenwarfs-
künde systematisch problembezogen
zu konzipieren; er soll konkrete Hilfen
bieten bei der Auseinandersetzung mit
A fgaben und Problemen, welche sich
in den betreffenden Alters- und Ent-
wieklungsstufen in typischer Weise
stellen. Ein solcher Unterricht, der
s eh kompromisslos an der konkreten,
a täglichen Lebenssituation des
Schülers orientiert, besitzt eine Glaub-
Würdigkeit, die heute leider viele tra-
d: ionelle Fächer in den Augen der
Schüler nicht mehr haben, weshalb
denn oft die verhängnisvolle Unter-
Scheidung zwischen «Schulwelt» und
« lltagswelt» gemacht wird. Die Vor-
bi reitungen für eine Wirtschaftskun-
d für die Oberstufe der Volksschule,
die an die täglichen Begebenheiten
e.-ies Familienhaushaltes anschliesst,
s cd dank der vorzüglichen Zusam-
menarbeit von Oberstufenlehrern und
Fcchwissenschaftern (Prof. Dr. R.

Dubs) erfreulich weit gediehen. Auch
für die Schaffung einer Medienkunde
konnten bedeutsame theoretische Vor-
arbeiten abgeschlossen werden; sie
werden in Kürze im Jahrbuch «Bil-
dongspolitik» der Schweizerischen Er-
zlahungsdirektoren-Konferenz publi-
z art.

Selbstverständlich wird auch immer
w eder die Frage nach der organisa-
torischen Lösung des Einbezugs ge-
g nwartskundlicher Unterrichtsberei-
che in den Stundenplan gestellt. Es
is zuzugeben, dass die Einreihung der
genannten Themen Schwierigkeiten
b reitet, da sie meist eine interdiszi-
piinäre Arbeitsweise erfordern und
eine Zuordnung zu bestehenden Fä-
ehern deshalb oft unmöglich ist. Aus
diesem Grunde ist u. E. im Stunden-
pian eine «Fre/zone» zu schaffen, auf
der Oberstufe beispielsweise im Um-
fang von zwei Wochenstunden. Wohl
in /'edem Stoffbereich, ausgenommen
dorn muttersprachlichen, kann durch
st eng exemplarische Stoffauswahl
überzähliger Ballast abgeworfen wer-
den.

F/anzös/'sc/r an der Pr/marscdiz/e: Die
mit dem Französischunterricht an der
Primarschule begonnene Evolution im
Fremdsprachunterricht ist mit aller
Entschlossenheit fortzusetzen. Früher
gait allgemein als wichtigstes Lehrziel
die scdr/Yd/'cde Äusserung über ein-
fache Tatbestände des täglichen Le-

SLZ 43, 30. Oktober 1975

Schule und Leben

«paraschulische» Lernwelt
(Strasse, Massenmedien)

- vertritt Interessen, das heisst Absich-
ten (Werbung, Reklame):

^ auf Erfolg und Behauptung aus;

^ Inhalte nicht unbedingt im Zusam-
menhang;
0 keine Gelegenheit zu Fragen und Ant-
Worten ;

0 passive Aufnahme

- wirkt durch Bilder und Emotionen:

0 Einfluss wird verspürt, aber nicht er-
klärt;
0 fördert die Ersetzung des Wortes
durch das Bild;
0 füllt das Gedächtnis, aber erzieht
nicht zu Ausdrucksfähigkeit;
0 gibt der Ausnahme Priorität;
0 macht «volle» Köpfe;
- wendet dauernd Tricks an:

0 unüberprüfbare Behauptungen;

^ ausgewählte Bilder;
0 Bild- und Textmontagen;
0 alles ist falsch: Sängerstimmen, Künst-
lervirtuosität, Farben, Szenenabfolge, Ge-
stik, leichte Erfolge;

- verfügt über enorme Mittel:
0 schmeichelt Wünschen und Neigun-
gen;
0 fördert Bewunderung für alles Grosse
und Schöne;
0 sprengt Werte und stellt traditionelle
Proportionen in Frage;
0 hebt Subkulturen (oder Ausserge-
wohnliches) als beispielhaft hervor;

- vermittelt unüberprüfbares Wissen, gibt
keine Kontrollelemente

- vermittelt allen das gleiche:
£ ohne Anpassung;
9 fordert keine Leistung;
0 muss sich folglich auf niedriges Ni-
veau begeben;

- ist ständig in Bewegung, stellt das Le-
ben in seinen Veränderungen, in seiner
Vielfalt und in seinen Widersprüchen dar

- handelt unverantwortlich

- gibt sich Illusionen hin: will sich dem
Publikum anpassen und ihm gefallen
0 das Publikum sucht sich Vorbilder
und Beispiele und übernimmt schliesslich
das Bild, das ihm von sich selbst vor-
gespiegelt wird.

- präsentiert alles als «leicht»

- ist «permanent»
0 sie hört nie auf und erneuert immer
wieder ihre Form;

- ist anonym, unzugänglich, maskenhaft:

0 man kann von niemandem Rechen-
schaft verlangen, bei Schaden durch Irr-
tum gibt es keinen Ersatz (Reklame für
Arzneimittel, für Filme, falsche Behaup-
tungen, falsche Meldungen ohne Autor,
niemand ist verantwortlich, Widerruf be-
einträchtigt nicht die Glaubwürdigkeit)
nach «ec» (Fducaf/on ef Cu/fure) A/r. 27

Grundlegende Widersprüche
Traditionelle Lernwelt Schule

- vertritt keine Interessen:

0 Lehrer sind Geld gegenüber nicht in-
different, ihre Arbeit ist aber nicht profit-
orientiert;
0 mehr Erklärung statt Behauptung (mo-
derne Tendenz);
0 lehrt zusammenhängendes Wissen;

0 fördert Dialog;
- wirkt durch Argumente:
0 gibt Fächern Priorität, die die Beherr-
schung geistiger Fähigkeiten fördern:
Mathematik;
0 gibt allgemeinen Ideen den Vorzug;
0 versucht, «vernünftige» Köpfe zustan-
de zu bringen;
- lehnt Tricks ab:

0 versucht zu erklären, auf die Realität
zurückzuführen, zu entschleiern, einzu-
ordnen;
0 Unterricht gründet sich auf experi-
mentelle Methoden;
0 lehnt Übertreibungen und Täuschun-
gen ab;
- verfügt über begrenzte Mittel:
0 will nicht verführen;
0 lehnt Bewunderung ab;

0 versucht zu rechtfertigen und Werte
zu erhalten;
0 versucht, Sinn für Proportionen zu ver-
mittein;
0 versucht, eine Wertordnung kulturel-
len Verhaltens aufzustellen;
- basiert auf Überprüfung und sogar Be-
notung, ist auf Erfolgskontrolle aus

- versucht zu diversifizieren:

0 den Unterricht zu individualisieren;
0 Leistung herauszufordern;
0 bleibt ihrer Bestimmung nach elitär.
- immobilisiert, weil zur Erklärung Still-
stand nötig ist, so wie man stabilisieren
muss, um verwalten zu können, und an-
halten, um beobachten zu können
- handelt immer verantwortlich, zumin-
dest wird davon ausgegangen
- will, dass das Kind zu sich selbst fin-
det, die eigene Persönlichkeit entdeckt,
lässt es Schwierigkeiten überwinden
- die Schule übt ihren Einfluss nur wäh-
rend weniger Stunden am Tag aus und
wird während der Ferien lange unterbro-
chen. Bibliotheken, Labors und Arbeits-
räume sind geschlossen, die Lehrer fah-
ren in Urlaub, der Kontakt geht verlo-
ren (Probleme der Präsenz)

- ist bekannt und zeigt ihr Gesicht:
0 kann zur Verantwortung gezogen wer-
den;
0 hat Symbolcharakter;
0 muss für Schaden aufkommen;
0 nachteilige Lage für den Lehrer, der
es deshalb ablehnt, zur Symbolfigur zu
werden, und dem anderen Extrem zu-
neigt, dort wiederum zum Symbol im um-
gekehrten Sinne wird, womit letzten En-
des gar nichts erreicht ist.
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Was der Staat und alle seine Einrichtungen für die Menschenbildung und
die Volkskultur nicht tun und nicht können, das müssen wir tun: Wir
müssen unsere Kinder besser und kraftvoller erziehen, als es bisher ge-
schehen ist.

Das Individuum, wie es dasteht vor Gott, vor seinem Nächsten und vor sich
selbst, von Wahrheit und Liebe gegen Gott und den Nächsten ergriffen, ist
die einzige reine Basis der wahren Veredlung der Menschennatur und der
Nationalkultur.

bens, sei es in Form kleiner Aufsätze,
des Diktats oder der Übersetzung in

die fremde Sprache. Im mündlichen
Unterricht stand das Lehrbuch, das
Lesestück oder die grammatikalische
Übung im Vordergrund. Demgegen-
über beginnt sich nun die Erkenntnis
durchzusetzen, dass es in erster Li-
nie darauf ankommt, die direkte
münd//'cf7e Kommun/Tcaf/'on, also das
Gespräch in der Umgangssprache, so
wie es in dem betreffenden Sprachge-
biet gesprochen wird, zu üben. Die
traditionelle Reihenfolge bei der An-
eignung des neuen Stoffes (Lesen -
Verstehen - Schreiben - Sprechen)
wird umgestellt. Neue Worte und
grammatische Strukturen sollen erst
durch das Ohr aufgenommen und -
zunächst ohne schriftliche Fixierung -
durch Nachsprechen und anschlies-
sende freie Anwendung im Gespräch
so gründlich eingeübt werden, dass
die Schüler befähigt werden, auf eine
fremdsprachliche Äusserung spontan
in der Fremdsprache zu reagieren.
Die Erziehungsrätliche Kommission,
welche für die Überwachung und
Auswertung des Versuchs an der Pri-
marschule verantwortlich ist - dem
Pestalozzianum obliegt die Organisa-
tion und die Durchführung des Ver-
suchs -, gelangt in ihrem Schlussbe-
rieht zur Auffassung, dass an der Mit-
telstufe ein sinnvoller Französisch-
Unterricht erteilt werden könne, dem
alle Schüler zu folgen vermögen. Bei
einer definitiven Einführung des Fran-
zösischunterrichts an der Primarschu-
le wird sich die anspruchsvolle Aufga-
be stellen, die Lehrerschaft umfassend
und gründlich auf diese neue Aufgabe
vorzubereiten.
A/eue /Wafhemaf/k: Die Erarbeitung
und Einführung neuer Rechenmetho-
den und Rechenmöglichkeiten, die im
Schüler eine offenere Haltung dem Lö-
sen von Problemen gegenüber wek-
ken und fördern wollen, werden so-
wohl für die Primarschule als auch für
die Oberstufe noch jahrelange Arbei-
ten erfordern. Das zu diesem Zwecke
eingesetzte Projektteam, das vier stän-
dige Mitarbeiter zählt, wird von Ar-
beitsgruppen aus der Lehrerschaft
wirksam unterstützt.

Die äsfhef/'scbe Erz/ebu/ng der Jugend
stellt eine Aufgabe der Volksschule
dar, die Gefahr läuft, in die Rolle eines
restlos peripheren Anliegens zu gera-
ten. Die Arbeitsstelle für Unterricht
Erziehung und Lehrerfortbildung will
deshalb in drei Bereichen - den Bil-
denden Künsten, der Musik und des
Theaters - Unterrichtshilfen schaffen,

die über die traditionelle Praxis hin-
aus weisen. Ein Lehrerteam befasst
sich mit der Erprobung themabezoge-
ner Unterrichtsreihen und wird diese
nach bestimmten Gesichtspunkten
(z. B. Verständlichkeit, Stufenbezogen-
heit) begutachten. Die dabei gemach-
ten Feststellungen und Erfahrungen
werden gemeinsam ausgewertet und
für die definitive Druckfassung be-
rücksichtigt. Ferner ist auf die ange-
strebte Intensivierung der Beziehun-
gen zwischen Schule und den zürche-
rischen Museen hinzuweisen. Geplant
sind Wegleitungen für den Lehrer so-
wie die Einrichtung einer permanen-
ten Informations- und Koordinations-
stelle.

Selbstverständlich hat auch die Abfe/'-
/ung Lebrerforfb/'/dung bereits weit in
die Zukunft weisende Pläne vorberei-
tet. Nebst dem systematischen Aus-
bau der erziehungswissenschaftlichen
Ausbildung der Lehrerschaft, werden
Möglichkeiten einer schulinternen
Fortbildung (beispielsweise im Rah-
men eines Lehrerkollegiums eines
Schulhauses) geprüft.

Angesichts der zunehmenden Diffe-
renzierung im Schulwesen (Sonder-
klassen, Individualisierung des Fä-
cherangebots durch Wahl- und Frei-
fachkurse, Herausbildung von neuen
Aufgaben, Lehrmittel u. a. m.) wird der
Bedarf an gezielten Qualifikations-
möglichkeiten in den nächsten Jahren
steigen und zu einem Ausbau der Ka-
derschulung und der Weiterbildung
führen. Angesichts seines regionalen
Wirkungsbereiches eröffnet sich hier
dem Pestalozzianum ein weiteres be-
deutsames und anspruchsvolles Auf-
gabenfeld.
Die Venb/'ndung der Lebrerforfb/'/dung
m/'f pädagog/'scben Erbw/ck/ungsar-
be/'fen, die bereits im Bereich der Wirt-
schaftskunde, des Französischunter-
richts, der neuen Mathematik, der
ästhetischen Erziehung ausgezeichne-
te Ergebnisse erbracht hat, ist noch
weiter ausbaufähig und ermöglicht
der Lehrerschaft an der Gestaltung
ihres Berufes aktiv mitzuarbeiten. Zwi-

sehen den pädagogischen Projek -

gruppen und der Abteilung Lehrerfo. -

bildung ist eine Symbiose entstände
die eine gegenseitige Ergänzung und

Bereicherung erbracht hat, auf d e

nicht mehr verzichtet werden könnte

AV-Zenfra/sfe//e: Die Schaffung einer
/Wed/enpädagog/7c in Zusammenarbeit
mit der Lehrerschaft stellt das haupt-
sächlichste Projekt der AV-Zentrr
stelle dar. Nicht unerwähnt bleiben
soll ferner der Plan zur Einrichtung
eines AV-Ateliers, mit dem beabsic -

tigt ist, der Lehrerschaft Gelegenheit
zu bieten, se/bsf AV-Hilfen - z. B. K -

pieren von Transparentvorlagen, Ver-

grösserungen von Buchillustrationen
auf Folien, Reproduktionen von Vorla-
gen auf Dias usw. - herstellen zu kö -

nen. Für die Eigentätigkeit mit de n

Medium Fernsehen ist die Errichtung
eines kleinen Videostudios vorges -

hen.

Gestützt auf die bisherigen grund-
sätzlichen und umfangreichen Arbei-
ten, die das Pestalozzianum für d e

Organisation der Oberstufe der Volk ;-

schule geleistet hat, bedeutete es ih n

ein ernsthaftes Anliegen, dem Erzio-
hungsrat ein Projekt zu unterbreite i,
das Möglichkeiten zur Weiterentwic -

lung der dreiteiligen Oberstufe auf-

zeigt. Die Schaffung der sog. Komf-
n/'erten Obersfufe verfolgt zwei Häuf -

ziele:
1. Überwindung der starren Trennun g

der einzelnen Oberstufenzweige dor
Volksschule und

2. Differenziertere Förderung der Jj-
gendlichen durch vermehrte Berüc -

sichtigung der verschiedenen Bec -

bungen.
Die vorgeschlagene Reform kann in

steten Bezug zur heutigen Schulwir -

lichkeit gesetzt und deshalb auch 1

ihren Auswirkungen ermessen we-
den; es liegen ihr die in den letzte 1

15 Jahren mit dem gegenwärtigen
Oberstufensystem gewonnenen Erfa

rungen zugrunde.

(Ausscbn/ffe aus der Ansprache an der

Juö/'/äumsfe/er)
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Pestalozzi - «Weltgewissen» der Erziehung
/lusscbn/'tfe aus IV. Guyers Such «Pesfa/ozz/ a/cfue//er denn /e» (vg/. S. 7529J

Befragung auf Elemente und Ideen hin

Pestalozzis Hauptverdienst ist das unermüdliche Suchen nach dem Elemen-
tarischen. Er will den Menschen und das Kind nach ihren wahren Bedürf-
nissen «befragen», um dem Haschen der Natur nach ihrer eigenen Entwick-
lung auf die Spur zu kommen. Das war und ist das Anliegen jeder Päd-
agogik, aber es bleibt um so schwieriger, als Erziehung ein Tun im sozialen
Raum darstellt und schon in der Familie, geschweige in der weiteren Ge-
meinschaft, in der Schulklasse, in der Berufslehre und überhaupt in allen
Bereichen der Gesellschaft jeder Forschung und «Erziehungswissenschaft»
unüberwindliche Hindernisse in den Weg legt.
Wir nannten Pestalozzi im Vorwort einen Mann der Idee. Er wollte, oft im

Drange seines angeborenen ungestümen Temperamentes, seine Gedanken
im sozialpolitischen und sozialpädagogischen Bereich zu rasch «verifizie-
ren», zu rasch mit ihnen zum Ziele kommen, aber er erkannte doch deut-
lieh, wie er mehrfach bezeugt, dass sein Bestreben der «Befragung» nach
dem Elementarischen nicht die Sache des einzelnen oder mehrerer einzel-
ner, nicht einmal die Sache einer Zeit, sondern ein ständig andauernder Ver-
such sein müsse. Und es ist sein Verdienst und sein Vermächtnis, nicht nach-
zulassen in diesem Bemühen um des Kindes und der ganzen Menschen-
gesellschaft willen. Bleibend sind manche seiner Überzeugungen und Po-
stulate, z. B. die Forderung, das Ganze der Erziehung im Sittlich-Religiösen,
im Intellektuellen, Körperlichen und in der Berufsbildung immer im Auge zu
behalten, so dass nicht all das hoffnungslos auseinanderfällt. Bleibend ist
ferner Pestalozzis «Bild» der Mutter, des Mutter-Kind-Verhältnisses und der
«Wohnstube», und unerlässlich bleibt die Rückbesinnung auf Pestalozzis
eigenstes Wesen, nämlich die Liebe, von der für jeden Erzieher und Lehrer
wenigstens ein Schimmer, als permanentes Wohlwollen für Kind und Mensch,
wirksam sein sollte, damit das Menschliche im Kind gedeihen könne und
nicht dem Negativen blosser Technokratie verfalle.

: chule und Menschenbildung

l.-t Pestalozzi der Vater unserer Volks-
s :hule, so wie es weithin behauptet
wird? Die Antwort kann nur lauten: ja
ind nein. Insofern sicher «nein», als
er die Schule als organischen Teil ins
Ganze der Erziehung eingebaut sehen
will. Unsere Schule aber hat sich, in-
folge der Industrialisierung, verselb-

.ändigt, ist auf ihre Weise zum Appa-
rat geworden, steht ausserhalb der
Wohnstube und oft, besonders auf ih-
ren höhern Stufen, auch ausserhalb
ces Berufes. Sie sollte aber, nach Pe-

alozzi, die Mitte zwischen beiden
sein, aus der Wohnstube sich entwik-
kelnd und in den Beruf überführend.

ur wenn sie sich als Elementarbil-
dung, d. h. als Gehilfin der Wohnstube
mit deren erzieherischen Qualitäten,
als deren Fortsetzung und als wirkli-
c he Vorbereitung auf das Arbeitsleben
erstehen würde, wäre Pestalozzi wirk-

' ch ihr Vater. Aber es fehlt ja oft ge-
ug schon an der Familie, deren Auf-

caben die Schule nicht übernehmen
kann.

Weil sie sich aber, im Gefolge des
putnik und damit der radikalen In-

• ollektualisierung und Materialisierung,
I n Auftrag der «Gesellschaft» beson-
ers auf den höhern Stufen neben ih-
; natürlichen Quellen stellen muss,

kann Pestalozzi in dieser Hinsicht
nicht ihr Vater sein. Sie huldigt oft
genug der Le/'sfung um der Leistung
willen, während gerade in ihr ein an-
c eres Prinzip walten sollte. Die intel-
Iaktuelle Entwicklung, aber auch die
Entfaltung des Kindes dürfte nicht
ganz und gar im Dienste der Leistung
aufgehen. Die vielberufene Chancen-
g eichheit besteht ja nach der Meinung
derjenigen, die sie am vehementesten
herbeirufen, gerade darin, dass alle
Kinder möglichst eine höhere, d.h.
theoretisierte Schule besuchen, und
es wird sogar nach einer intensiveren
lutellektualisierung schon der Vo//rs-
sebu/e gerufen. Gerade d/'es aber ist
nicht Pestalozzi.

Gewiss bedeutet Schule geplante oder
organisierte Form des Unterrichts;
Schule wäre also, sicher auch im Sin-
rie Pestalozzis, Sache der ßes/'nnung.
Aber diese braucht ein geruhsames
Vorgehen («Das Wesen der Mensch-
lichkeit entfaltet sich nur in der Ru-
ha»). Der Leistungsdruck im Schul-

wesen hat einen Rattenschwanz von
Remotionen mit dem Gefühl des Aus-
gestossenseins eines grossen Teils
unserer Jugend und damit von Angst
und Unglück zur Folge, schon im Rah-
men der Familie, für welche die Schu-
le ja oft nur Instrument des Fortkom-
mens ihrer Kinder bedeutet.
Wir haben die Schule immer als ein
Scbongeb/ef der Menschlichkeit be-
zeichnet und sind dafür von denen,
die sie als ein Jagdgeb/'ef für blosse
Leistungserfolge sehen, getadelt und
als in unseren Forderungen weichlich
bezeichnet worden. Gewiss muss Lei-
stung sein, aber nur unter der Bedin-
gung, dass sie das Menschliche im
Menschen nicht vergewaltigt. Gerade
Pestalozzi ist hinsichtlich der Forde-
rungen an die Kinder gar nicht zim-

perlich gewesen; der Arbeitsplan so-
wohl auf dem Neuhof wie in Burgdorf
und Yverdon mutet uns sogar über-
trieben an, aber über allem steht doch
immer die grosse Güte des Meisters.
Wenn er auch in intellektueller Hin-
sieht beträchtliche Forderungen stellt,
in dem Gebiet also, das wir die Besin-
nung nennen, so ist ihm eben doch
das A und O der Erziehung, Liebe und
Glaube, die Grundlage all seines Tuns.
Diese Grundlage aber ist nicht Sache
der Besinnung (des «Sehendma-
chens»), sondern der Ges/'nnung, und
diese soll nach ihm, in Fortsetzung der
rechten Wohnstube, auch in der Schu-
le walten. Erst so wird der Unterricht
in die rechte «Mitte» gestellt, die zwi-
sehen Wohnstube und Beruf eingebet-
tet ist. g

Täusche d/'cb n/'cbf, Vafer/and/ D/'e Fre/'be/'f w/rd unsern K/ndern so wen/'g a/s
e/'ne gebratene Taube /'ns Mau/ ///'egen, a/s s/'e /'e /'rgende/'nem Vo//ce der Erde
a/so gebraten /'ns /Wau/ gebogen. E/'nze/nen G/üc/cs/c/ndern regnet fre/7;'ch zu
Ze/'fen das G/üc/c zum Dacb bere/'n. Aber Vö/ker und /Vaf/onen s/'nd und wer-
den /'m a//geme/nen n/'e g/ück//cber, a/s s/'e es verd/'enen.

SLZ 43, 30. Oktober 1975
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Diskussion
Muster e/'nes Lagerprogrammes

Sind Schulkoionien Sportlager?

A/uanc/erfer fragen/
FL Häge//' wirft in der SLZ Nr. 37 vom 18.

September diese Frage auf und kommt
zum Schiuss, dass ein J + S-Programm für
eine Per/en/co/on/e richtig sei. Damit kann
man sich sicher einverstanden erklären,
darf aber zum imperativen Ton gleichwohl
ein Fragezeichen setzen, weil es eben auch
ausgezeichnete Ferienkolonien gibt, die
trotzdem diesen Rahmen nicht zu erfüllen
vermöchten. Zielsetzung und Programm
dürfen glücklicherweise ganz verschieden
gewählt werden, und es scheint mir, dass
doch jene Lager stets am besten gelingen
werden, die ein Leiter aus seinem Können
und seiner Überzeugung heraus mit sei-
nen Schülern (oder während der Ferien mit
anvertrauten Buben und Mädchen) selb-
ständig gestaltet. Deshalb verwundert mich
der Vorwurf von H. Hägeli sehr, weil er so
undifferenziert mit den Leitern von Schu/-
ko/on/en, Sc/7u//agerr) oder Landschu/wo-
eben, die ihren Anlass im Rahmen von J +S
durchführen, umspringt und ihnen unter-
schiebt, zuviel «Sport» und zuwenig «Schu-
le» zu treiben. Wenn man unter Klassen-
lagern lediglich eine Schulverlegung in
eine andere Ortschaft versteht, d. h. ein
«Umsiedeln» mit im übrigen möglichst
stundenplanmässigem Unterricht, dann
müsste ich meinerseits solchen Unterneh-
mungen eine Berechtigung weitgehend ab-
sprechen, weil Umtriebe und Kosten in kei-
nem Verhältnis zu dem stehen, was gün-
stigstenfalls gegenüber zu Hause mehr
herausschaut (Zusammenleben, einfachere
Umgebung, gesundheitliche Vorteile usw.),
wenn fafsäcb/fcb d/'e Scbu//efcf/onen /'m

herkömm/Zc/jen S/nne den F/aupffe/7 des
Lagerprogrammes ausmachen so//en, dann
s/'cber höchstens ;'n e/'nem Fremdsprach-
geb/'ef und m/'f entsprechender Schwer-
puntetb/fdungf

Lagerchancen

Der grösste Teil der Klassenlager auf der
Oberstufe (und nur hier kommt ja J + S in

Frage!) wird aber wohl glücklicherweise
auf ansprechendere und a/fersgemässere
Weise durchgeführt. In zunehmendem
Masse sollen doch unsere Schüler an
selbständige Arbeit, an gemeinsames Er-
künden in Gruppen, an eine Auswertung
im Team gewöhnt werden. Der Lagerort
und seine weitere Umgebung sollen den
stofflichen Rahmen ergeben, ein Kontakt
mit der Bevölkerung ist ja sicher erwünscht
und trägt zu gegenseitigem Verstehen bei.
Und wieso soll nicht eine ganztägige Wan-
derung von den Schülern auch ein gewis-
ses Mass an körperlicher Leistung abfor-
dem? Dass dazwischen ein Ballspiel als
Auflockerung noch Platz hat, vielleicht ein
Bad zum Schwimmen lockt oder ein früh-
morgendlicher Waldlauf einen frohen Start
zum erlebnisreichen Lagertag bedeuten
kann, wer wäre damit nicht einverstan-

Montag
7.30 bis 11.30
Reise, Unterkunftsbezug
11.30 bis 12.15

Ballspiele - Mittagessen
14.00 bis 15.30
Geographie-Lektion (über Lagergegend und betreffend Kanton)
15.30 bis 17.30
Wanderung ca. 8 km (verbunden mit Pflanzensammeln zum Pressen)
17.30 bis 18.00
Besprechung, Vorbereitung der «Unternehmung» - Nachtessen
19.00 bis 19.45
Lektion Samariterkunde. Anschliessend Singabend

D/'ensfag

8.15 bis 12.15
«Unternehmung»: Gruppenarbeiten (Erkunden, Interviews, Zeichnen, Fotografieren,
Lektüre usw.) Pflanzen, Tiere, Gesteine, Geschichte
14.00 bis 18.00
Nach dem Mittagessen Fortsetzung der Gruppenarbeit und nach Besprechung schritt-
liehe Auswertung. - Nachtessen
19.00 bis 19.45
Lektion Kartenkunde und Orientieren im Gelände. Anschliessend Spiele

M/ffwoc/7

8.15 bis 9.45
Abschluss Gruppenarbeiten / schriftliche Auswertung und Ballspiele
10.00 bis 12.15
Konditionstest in Form einer Lagerolympiade. - Mittagessen
14.15 bis 16.00
Besuch im Heimatmuseum mit Führung
16.00 bis 18.00
Gruppenkartenmarsch (Posten mit Fragen Geographie/Heimatkunde der Gegend)
19.00 bis 19.45
Nach dem Nachtessen Lektion «Kochen auf dem offenen Feuer». Anschliessend
Tanzabend

Donnerstag
8.15 bis 16.30
Tageswanderung (6 Stunden reine Marschzeit), verbunden mit gruppenweisem Ab-
kochen (Mittagessen) Sportfachprüfung)
16.30 bis 18.00
Lektion Schwimmen (im öffentlichen, geschlossenen Schwimmbecken)
19.00 bis 19.45
Nach dem Nachtessen Kurzberichte über die einzelnen Gruppenarbeiten. Sing- und
Spielabend rund ums Lagerfeuer anschliessend.

Fre/'fag

8.15 bis 11.15
«Gestalten». Alle Gruppen betätigen sich als «Künstler»: Steine sammeln, Mosaik le-

gen / Schnüre färben: Schnurrelief kleben / Holzzweige, Wurzeln: Schnitzen usw.
11.15 bis 12.00
«Fitness im Gelände», sportliche Kurzlektion als Abwechslung
14.15 bis 18.00
Fortsetzung der Vormittagsarbeit. Kleine Kunstausstellung. Jurierung der Arbeiten
durch die ganze Klasse. - Dazwischen Vorbereitung und Proben für den Schiuss-
abend. - Nachtessen
19.00 bis 22.00
Schlussabend mit Gruppenproduktionen, Gesellschaftsspiele, Tanz

Samsfag

8.15 bis 10.00
Unterkunft in Ordnung bringen, anschliessend Ballspiele, Federball. Nach dem Mit-
tagessen Rückreise zum Wohnort.
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den? Genau eine solche Mischung streben
die Magglinger Fachleute jedoch an. Als
Experte im Sportfach Wandern + Gelände-
s, ort habe ich in den vergangenen Jah-
rrn Einblick in sehr viele Lagerprogram-
me erhalten und mich bei einzelnen La-

gerbesuchen persönlich davon überzeu-
gen können, wie geschickt fähige Lehrer
es verstehen, sowohl dem Rahmen von
Jugend + Sport gerecht zu werden, wie sol-
cue Programme auch schulisch gesehen
optimal zu gestalten. Dass Ko//egen, d/'e

sö/ber e/nen Le/fe/Jcurs 1 oder 2 oder doch
einen Ergänzungskurs besucht babe/7, da-
bei wesentlich besser abschneiden als pro-
visorisch anerkannte, ist kaum Zufall. Denn
in den Ausbildungskursen wird der Praxis,
gber auch der spezifischen Methodik viel
Gewicht beigemessen und insbesondere
,vjch immer wieder aufgezeigt, in welcher
' eise die Lagerteilnehmer zu Zielgerichte-
tum schöpferischem Tun, zum Forschen,
rum Gestalten geführt werden können,
üenn ohne diese Gruppenarbeit, die «Un-
tarnehmung», wird kein Lagerprogramm
(und werde noch so viel Sport getrieben!)
Jan gestellten Anforderungen gerecht. Von
manchen Leitern habe ich hören müssen,
v ie voreilig sie leider gerade von Kolle-
gen, die das Sportfach «Wandern-FGelän-
vesport» überhaupt nicht kennen, kritisiert
worden sind. Nicht selten scheint bei je-
r an, die selber den Besuch von Aus- und
Weiterbildungskursen nicht auf sich neh-
men mögen, Missgunst mit hineinzuspielen
:md sie missgönnen auch die diesen Klas-
ran und Lehrern die gewährten Vergünsti-
nungen. Schliesslich mag das etwas kom-
/' '/'z/erfere Prozedere bei «Wandern + Ge-
iändesport» mit dem A/eöene/nander von
U/ifer/v'cbfse/'nbe/'fen und Le/'sfungspunkfen
zu Missverständnissen und unberechtigten
Befürchtungen vor sportlicher Überlastung
geführt haben. (Vergleiche Programmseite
1501)

Unser (erprobtes) Programmbeispiel um-
sst sechs Lagertage, d. h. 24 Unterrichts-

einheiten; da pro U.E. je 3 sogenannte
Leistungspunkte (im Durchschnitt) erreicht
werden müssen, ist dadurch ein gewisses
minimum an sportlicher Tätigkeit gewähr-
leistet. Da bei den verschiedenen Tätigkei-
ten im genannten Programm immer wie-
der grössere Strecken zu Fuss zurückge-
legt werden (1 km 1 LP) und ein Teil
der Lektionen (gemäss Leiterhandbuch)
ebenfalls Leistungspunkte ergibt, ist auch
diese Bedingung mehr als erfüllt, ohne
c'ass man dem Lagerprogramm unzumut-
bare sportliche Strapazen ankreiden kann.
Innerhalb des durch die Vorschriften ge-
gebenen Rahmens ergeben sich aber der-
art mannigfaltige Möglichkeiten, dass bei-
spielsweise praktisch das ganze Lager auf
Gruppenarbeiten aufgebaut, die Tageswan-
derung ebenso durch eine Orientierungs-
Wanderung ersetzt werden kann, wenn da-
neben zusätzliche Lektionen eingesetzt
Verden (im Rahmen des Menschenkunde-
Unterrichts vielleicht ein Nothelferkurs
usw.). Höhere Anforderungen stellen Ze/f-
/ager dar, weshalb hier nur wenig zusätz-
liehe sportliche Betätigung erwartet wird.

cuoowr pr/'j /VMV

Aus Hermann Kïrcbner, Pbys/'og/7om/'scbe
Kar/'kafuren, Stuttgart 7973

Aber auch Wander/ager sind denkbar, so-
fern an mindestens einem Tag (Ruhetag!)
die Teilnehmer gruppenweise Forschungs-
aufgaben (Unternehmung) durchführen. Da-
bei ist durchaus denkbar, dass im Rahmen
der Wanderungen durch den Lehrer be-
reits Vorarbeit geleistet worden ist (Hin-
weise auf Pflanzen, Tiere, Gesteine, Ge-
schichte, soziale und wirtschaftliche Struk-
turen, Himmelskunde, Siedlungskunde, Wet-
terkunde).

Ohne Vorbere/fung geht es n/cht/

Ohne gründliche Vorbereitung allerdings
sind Klassenlager kaum, solche im Rah-
men von J+S ganz bestimmt nicht durch-
führbar. Alle Programme müssen im Auf-
trage der kantonalen Ämter durch Exper-
ten, welche selber über nötige Lagererfah-
rung verfügen, beurteilt und meist bis ins
Detail mit dem Leiter durchbesprochen
werden. Mühelos fallen also weder dem
Leiter noch seinen Schülern Vergünstigun-
gen in den Schoss. Wenn Herr Hägeli be-
fürchtet, die Verlockung sei gross, die La-

ger statt mühsam «schulisch» einfacher
«sportlich» durchzuführen, so kann ich ihm
versichern: fast alle Programme, die ich
einsehen konnte, stellten in be/'den Rieh-
tungen recht grosse Anforderungen! Es
sind sicherlich verantwortungsbewusste
Lehrer, die diese erhebliche Mehrarbeit
(und die damit verbundene Weiterbildungs-
pflicht) zusätzlich auf sich nehmen.

Unnöf/'ge Frscbwern/'sse

Ob allerdings in Zukunft die «Lager-Be-
reitschaft» anhält, ist eher fraglich. E/'ne
der w/ebf/gsfen Vergünsf/gungen (Hä/tte
des Ko//ekttV/a/?rpre/ses) kann vom Bund
n/'cbf mehr gewährt werden, und neuer-
dings gibt es auch eine sehr grosse Schul-
gemeinde, die sich über die Richtlinien
des Bundes (Leiterentschädigung gehört
dem Leiter; bei Bundesbediensteten wird

z. B. zusätzlich zur Leiterentschädigung
pro Jahr für 12 Tage der volle Lohn ver-
gütet, d. h. ein besoldeter Urlaub gewährt)
hinwegsetzt und ungeachtet der Leiter-
Qualifikation und des Lagerumfangs nur
eine kleine Pauschale für die administra-
tiven Arbeiten weitergibt, die übrigen Bun-
desbeiträge aber einkassiert. So entfällt
jeder Anreiz, den Schülern durch die Be-

teiligung bei J + S einen Vorteil zu ver-
schaffen, und auch der Besuch von Lei-
terkursen wird kaum mehr stimuliert, weil
die durch die abgestufte Vergütung ange-
strebte Aufwertung besser ausgebildeter
Leiter nicht mehr funktioniert. Es ist lei-
der kaum anzunehmen, dass besagte Be-
hörde ihre kurzsichtige Handlungsweise
demnächst ändern wird weil sie fest
auf den «Idealismus» der Lehrer zählt.

Sind also Schulkolonien Sportlager, wie H.

Nägeli befürchtet? In seinem Sinne be-
stimmt nicht. Soll in diesen Arbeitswochen
kein Platz für Sport bleiben? Ich glaube,
das wäre ein grosser Fehler. Gerade eine
solche auswärtige Lagerwoche bietet gros-
se Möglichkeiten, neben sinnvoller schu-
lischer Beschäftigung Kameradschaft, «ein-
faches Leben» und einmal ausgiebige kör-
perliche Betätigung in gesunder Luft zu
erleben, was unserer heranwachsenden Ju-
gend mit ihrer Bewegungsarmut, den häu-
figen Haltungsschäden und den vielen ne-
gativen Erscheinungen der Konsumgesell-
Schaft nun wirklich not tut! J + S hätte
hier wahrlich seinen Platz.

R. Trüb, Urdorf

Praktische Hinweise

Fachausbildung von Logopäden

Die Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für Lo-
gopädie organisiert 1976/78 den 20. Aus-
bildungskurs für Logopäden, nach dem
vom Bundesamt für Sozialversicherung ge-
nehmigten Rahmenprogramm. Der Kurs be-
ginnt im August 1976 und erstreckt sich
bis Juli 1978.

D/'e fbeorettsebe Ausb/'/dung w/'rd /'r? Zü-
r/'cb, d/'e pra/rf/sebe Ausb/'/dung dezenfra-
//'s/'erf durebgefübrf. Öfters gewähren die
Schulbehörden geeigneten Bewerbern be-
zahlten Urlaub oder andere Erleichterun-
gen.

Te/'/nabmebed/ngungen u.a.: Besitz eines
kantonalen Lehrer(innen)patents oder
eines staatlich anerkannten Kindergärtne-
rinnendiploms oder evtl. eines Maturitäts-
Zeugnisses; ein Jahr erzieherische Tätig-
keit; Bereitschaft zur möglichst vollberuf-
liehen Sprachheiltätigkeit.

Anme/descb/uss: 31. Dezember 1975.

Interessenten erhalten die näheren Unter-
lagen bei der Geschäftsstelle der Schweiz.
Arbeitsgemeinschaft für Logopädie, c/o Pro
Infirmis, Postfach 129, 8032 Zürich, Tele-
fon 01 32 05 32.

SLZ 43, 30. Oktober 1975
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Berichte

Fortbildung der Lehrerbildner

Auf Anregung von Josef Weiss (Seminar
Rorschach) trafen sich am Pädagogischen
Institut der Universität Zürich vom 23. bis
26. September 1975 Methodiklehrerinnen
und -iehrer der Region Ostschweiz (TG,
SH, AG, GR, SG), um sich fortzubilden.
Unter der Leitung der Herren Prof. Dr. K.

Widmer und Dr. F. Oser und einigen Mit-
arbeitern wurden folgende Themen bear-
beitet:

- Motivation;
- soziales Lernen;

- Kreativität;
- Unterrichtsbeobachtung;
- Micro-Teaching.
Die Kursleitung versuchte, vor allem die
vielschichtigen Aufgaben und Probleme
des Methodik-/Didaktiklehrers zu durch-
leuchten. Theoretische Ausführungen und
Diskussionen wurden ergänzt durch Er-
probung praktischer Möglichkeiten. Die
Kursteilnehmer beschlossen einstimmg, die
Kontakte in diesem Rahmen weiter zu
pflegen. R ß.

Individualität und soziale Verantwortung
30. Sfucf/en- und Übungswocüe für anfüro-
posop/7/scfie Pädagog/7c vom 6. bis 11. Ok-
tober 1975 in Trubschachen (Emmental)

Grosses /nferesse
Diese Weiterbildungswoche der Fre/'en
Pädagog/scüen Vere/n/'gung (Präsident
Ernst Bühler, Biel) vermochte 757 Te/'/neü-
mer vornehmlich aus der deutschen
Schweiz zu interessieren (Herkunft der Teil-
nehmer: ZH, BS, BL, TG, SO, AG und LU;
einzelne aus GE, OW, NW, GR, AR, SG,
SH und SZ sowie BRD).

Ausser Lehrerinnen und Lehrern aller Stu-
fen hatten sich auch Hausfrauen, Berufs-
leute, Seminaristen, Studenten, Physiker,
Betriebsleiter, Künstler, Fürsorger und
Schriftsteller eingefunden.

Ze/fgemässes Thema

Gegenwart und Zukunft erfordern immer
wachere Menschen in allen Lebensberei-
chen. Mündigsein muss seinen Ausdruck
in einem lebendigen Denken und selbstän-
digen Urteilen finden. Dieses Aufsichge-
stelltsein des modernen Menschen ruft
einerseits nach möglichst individueller
Ausprägung und Entfaltung der Person-
lichkeit, anderseits nach einem mitverant-
wortlichen Offensein den Mitmenschen,
dem Sozialen, der Gemeinschaft gegen-
über.

Aufgabe der Erziehung muss es sein, den
Menschen durch die Phasen seines Mün-
digwerdens zu dieser Wachheit des Ur-
teils, zu diesem lebendigen Denken hinzu-
führen.
Den entsprechenden Weg zu skizzieren,
war die Aufgabe der Morgenvorfräge. Ihre
Themen waren:

«Individualität, Vererbung und Milieu im

Entwicklungsgang des Kindes» (Robert
Pfister, Steffisburg)
«Entwicklung sozialer Kräfte durch Pflege
der Individualität» Vorschulzeit und erstes
Schulalter (Ernst Bühler, Biel)
Mittleres Schulalter (Jakob Streit, Spiez)
Reifealter (Heinrich Eitz, Steffisburg)
«Der individuelle Ansatz in der Heilpäd-
agogik» (Rudolf Wehren, Biel)
Das Aufzeigen des erzieherisch Notwen-
digen auf diesem Wege von der Unmün-
digkeit zur Mündigkeit war das Anliegen
dieser Vorträge. Einen tiefen Eindruck hin-
terliessen die Worte über den üe/'/pädago-
g/'sc/7en Aspe/cf solchen Bemühens. Das In-
dividuum Mensch bedarf des Mitmenschen,
gerade auch im nicht zu vertechnisieren-
den Unterricht, alle Klischees und Klassi-
fizierungen in normal und anomal sind
fragwürdig und an ihre Stelle hat dasje-
nige zu treten, das alleine erhebt und
stärkt und sehend macht von Mensch zu
Mensch - die Liebe, die dauernde, gleich-
bleibende, schützende Zuneigung.
Zum weiten Spannungsfeld zwischen /n-
d/V/duum und Ko//ekf/V sprach Dr. H. E.

Lauer (Basel) unter dem Thema: «Mensch,
Staat, Gesellschaft und ihre Zukunftsauf-
gäbe». In grossen, zusammenfassenden
Bildern stellte der Vortragende die sich
ablösenden Kulturen der Menschheitsge-
schichte und die darin verflochtene Ent-
Wicklung des einzelnen Menschen vor uns
hin. Diese Menschheitsgeschichte führte
den Einzelmenschen sowie die Mensch-
heit als ganzes von einer engen Gebun-
denheit an die göttliche Welt zu einer Ab-
kehr und Hinwendung zur Erde. Dieses
Sich-Herauslösen aus einer geistigen Füh-
rung brachte dem Menschen erst die um-
fassende Mündigkeit, die unsere Gegen-
wart von allen früheren Zeiten unterschei-
det und erweist sich demnach als eine ge-
schichtliche Notwendigkeit.
Mündigkeit bedeutet Freiheit, aber auch
Selbstverantwortung. Dass Rechte unab-
dingbar auch Pflichten mit sich bringen,
die vom modernen Menschen in freier Ein-
sieht zu bejahen sind, scheint noch nicht
verbindlich zu sein. Vorerst überbordet der
Mensch der Gegenwart im Ausleben von
Egoismen und einer Triebhaftigkeit, die
als Ausdruck einer Geistverleugnung
grössten Ausmasses die Natur und ihn
selbst gleichermassen tödlich gefährden.
So wird das eigentliche, geistvolle Bild und
Mass des Menschen auch in der sozialen
Gliederung der Gemeinschaft verzerrt und
muss folgerichtig zu immer neuen Krisen
innerhalb der Gesellschaft und Menschheit
führen.
Das Anliegen anthroposophischer Pädago-
gik - von Rudolf Steiner begründet - kann
mit menschgemässem Erziehen und Un-
terrichten umschrieben werden. Sie möch-
te die Individualität, den geistigen We-
senskern - Ich genannt - so entfalten hei-
fen, dass der Mündiggewordene seiner
Freiheit gewachsen sein kann. Sie möchte
ihm ermöglichen, dauernd Lernender zu
bleiben und der Geistferne unserer Gegen-

wart mit neuen /mpu/sen zu begegnen
Über die Gliederung einer diese Pädago
gik übenden freien Rudolf-Steiner-Schule
sprach Edwin Kaufmann, Bern: «Dreiglie-
derung im Organismus einer Rudolf-Ste:
ner-Schule».

Kurse und Aröe/'fsgruppen
Zwischen den Morgen- und Abendvor-
trägen übten sich Sänger und Mus/Tcanfer
in besonderen Kursen, gab es künstler
sehe Kurse in ßurüyfbm/'e, Sprac/rgesfa/
fung, Ma/en, P/asf/z/'eren, Formenze/cL
nen, Sf/'mmö/'/cfung und Scön/'fzen.

Aröe/'fsgruppen für d/e tJnferr/'cüfsgesfa;
fung auf der Unter-, Mittel- und Oberstuf
und in der Heilpädagogik traten jede
Nachmittag mit einem besonderen Pro

gramm zusammen. D/skuss/önen in Grup
pen wurden vor dem Abendessen abgehal
ten, und wer sich in die Erkenntnisinhalt
der Anthroposophie einführen lassen woll
te, konnte sich in einer besonderen Grup
pe zusammenschliessen.
Am Freitagabend fand in der Kirche Trut
Schachen unter der vorzüglichen Leitun
von Rudolf Bigler das traditionelle Kurs-
Konzerf mit Orchester, Chor, Orgel un
der Sängerin Corinne Lüscher statt. Ein

grosse Zahl von Dorfbewohnern nahm a
diesem schönen Erleben teil. - Anschlies
send versammelte sich die Kursfamilie in:

«Hirschen»-Saal zu einigen frohen Stun
den geselligen Beisammenseins.
«Christentum, Individualität und sozial
Verantwortung» lautete das Thema de
Seb/ussvorfrages (Dr. H. E. Lauer) von
Samstagmorgen. An seine beiden Abend
Vorträge anknüpfend, wurde für unser
Gegenwart und die nahe Zukunft ein ge
stiges Umdenken von kopernikanischer,
Ausmass gefordert. Jeder einzelne Mensct
sei aufgerufen, aus innerstem freiem Be
mühen seine Geistgestalt zu finden und
die moderne Weltanschauung aus ihrem
Verstricktsein ins bloss Diesseitige her
auszulösen. Ohne eine derartige Selbst
erziehung könnten neue Formen des so
zialen Zusammenlebens kaum verwirklich:
werden. Jeder einzelne Mensch sei m

seinem Schicksal nunmehr mit hineinvei
woben in das Schicksal der Gesamt
menschheit und umgekehrt.
Die geschichtliche Entwicklung des Ohr
stentums in grossen Zügen hinstellend,
wies der Vortragende im weiteren auf die
aktuelle Gegenwartbezogenheit diese
Christentums hin. Die geforderte Selbst
erziehung des Menschen, die sich selbs:
auferlegte Entfaltung seelisch-geistiger An

lagen werde zu einer neuen Begegnun
mit diesem Christentum führen.
Nach einer letzten musikalischen Darbie
tung verabschiedete Ernst Bühler die An-

wesenden. Sein Dank galt allen für ihr
Mitwirken, Mitdenken und Mittragen:
Schön war das ungezwungene, offene, fro
he Miteinander und die grosse Zahl junge
Menschen, die mit dabei waren!
Auch diese Trubschachen-Woche dürft
vielen neuen Mut und Zuversicht ge
schenkt haben und in vielen Stuben hilf-
reich weiterleben. W/'///' Grossenbacüe
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brach- und Literaturwissenschaften, Sprachunterricht

eauvo/'r, S/'mone de. Alles in allem. [Erinnerungen IV.] 477 S.

(Reinbek 1974.) VIII W 530, 4

f eck, Oswa/d u. Franz-Josef Payrbuber. Aufsatzbeurteilung heute.
Fig. u. Tab. 160 S. (Freiburg i. Br. 1975.) VIII B 1770

fi/rkmann, Kar/. Ich schlage langsam ein Kreuz... Russland zwi-
sehen Bunin u. Solschenizyn. Portr., Abb. u. Kart. 304 S. Mün-
chen (1974). VIII B 1753

äf/ger, Fr/'fz. Hermann Hesse. Leben - Werk - Zeit. Portr.,
Taf. u. Abb. 551 S. Berlin (1974). VIII W 959

Lwckbardf, Jacob. Briefe. Bd. 8: Galeriereise nach Kassel, Ber-
lin, Dresden u. Prag 1882... Portr., Taf. u. Tab. 622 S. Basel
(1974). VIII B 233, 8

aneff/', £//'as. Das Gewissen der Worte. Essays. 260 S. (München
[1975].) VIII B 1775

Cbr/'sf, Herbert. Probleme der Korrektur und Bewertung schriftli-
eher Arbeiten im Fremdsprachenunterricht. 2.A. 96 S. (Berlin
1973.) VIII B 1771b

: ab/e, Wendu/a. Deutschunterricht und Arbeitswelt: Modelle kriti-
sehen Lernens. Abb. u. graph. Darst. 189 S. (Reinbek 1972.)

VIII B 1769

Dahrendorf, Ma/fe, u. Hans Södecker. Das Taschenbuch im Un-
terricht. Analysen an Beispielen der Ravensburger Taschen-
bûcher. 159 S. Ravensburg (1972). VIII B 1747

Der Deufscbunferr/'cbf. Hg. von Robert Ulshöfer. 1974. 1: Schriftli-
ches Arbeiten II. Tab. u. Fig. 154 S. 2: Sprachtheorie und
Grammatikunterricht II. schem. Darst. 154 S. 3: Reform des
Deutschunterrichts. Fig. 102 S. 4: Literaturunterricht auf der
Sekundarstufe. Tab. 128 S. 5: Neue Tendenzen im Jugendbuch
- Hinführung zur Privatlektüre I. Tab. 108 S. 6: Geschichte,
Geschichtsschreibung und Deutschunterricht. 120 S. Stuttg.
(1974). VII 7757, 1974, 1-6

- Gesamt-Register für die Jahrgänge 1-25 <1947-1973>. 162 S.

Stuttg. (1974). VII 7757, 1947-1973

Wefr/cb, Margret. Das moderne Drama. Strömungen. Gestalten.
Motive. 3.*A. 936 S. Stuttg. (1974). VII 1812, 74c

Curzak, Manfred. Die deutsche Exilliteratur 1933-1945. 624 S.
Stuttg. (1973). VIII B 1741
Die deutsche Literatur der Gegenwart. Aspekte u. Tendenzen.
479 S. Stuttg. (1971). VIII B 1742

£ggerer, l/M'/be/m / Egon Mayer. Aufsatzlexikon. Begriffe u. The-
men. 3.A. Fig. 376 S. München (1973). VIII B 1767c

£//of, T. S. Werke. Bd. 1: Die Dramen. 511 S. 4: Gesammelte Ge-

dichte, 1909-1962. 435 S. (Frankf. a. M. 1966, 72.) VIII B 1432,1,4

Fr/nge//, D/efer. Von Spitteier zu Muschg. Literatur zur deutschen
Schweiz seit 1900. 143 S. Basel (1975). VIII B 1745

- Paul Nizon u. Erica Pedretti. Taschenbuch der Gruppe Ölten.
Portr. u. Abb. 317 S. (Z. 1974.) VIII B 1746

G/auser, Fr/edr/cb. Gesammelte Werke. Bd. 1 : Mensch im Zwie-
licht. Im Dunkel. Gourrama. Taf. 480 S. VIII A 4129, 1

Göbe/s, Huberf. Das «Leipziger Wochenblatt für Kinder» <1772-
1774>. Eine Studie über die älteste deutschsprachige Kinder-
Zeitschrift. Taf. 171 S. Ratingen (1973). VIII B 1759

Goudge, Eb'zabefb. Regenbogen meines Lebens. Autobiographie.
288 S. Freiburg i. Br. (1975). VIII W 969

Gr/eser, D/'efmar. Schauplätze österreichischer Dichtung. Ein lit.
Reiseführer. Taf. 200 S. (München 1974.) VIII B 1752

Haage, Pefer. Ludwig Thoma. Mit Nagelstiefeln durchs Kaiser-
reich. Eine Biographie. Portr. u. Abb. 255 S. (München 1975.)

VIII W 961

Hammer, Thomas Arno/d. Die Orts- und Flurnamen des St.-Galler
Rheintals. Namenstruktur u. Siedlungsgesch. Tab. u. Kart. 216 S.

Frauenfeld (1973). VIII B 1768, 2

Har/g, Ludw/'g. Und sie fliegen über die Berge, weit durch die
Welt. Aufsätze von Volksschülern. Vign. 136 S. (München 1972.)

VIII B 1700

Hassan, /bab. Die moderne amerikanische Literatur. Eine Einfüh-
rung. 262 S. Stuttg. (1974). VII 1812, 131

Hauser, A/berf / Anfon Kräff//'. Literatur als Prozess. Literaturge-
spräche zum Thema Autor - Kritiker - Leser. Taf. 175 S. Z.
(1973). VIII B 1760

Hesse, Hermann. Mein Glaube. Eine Dokumentation. / Eigensinn.
Autobiographische Schriften. 422 S. Z. (1974). VIII W 958

K/'eser, Fîo/f. Max Frisch. Das lit. Tagebuch. 166 S. Frauenfeld
(1975). VIII B 1756

K/'//y, Wa/fber. Elemente der Lyrik. 2.*A. IX + 190 S. München
(1972). VIII B 1764b

K/e/n, Wo/fgang u. D/efer Wunder/Zeh. Aspekte der Soziolinguistik.
Tab. u. Abb. 322 S. (Frankf. a. M. 1971.) VIII B 1758, 1

K/ufb, Fîo/f. Grundriss der Bibliothekslehre. VIII+ 372 S. Wiesba-
den 1970. VIII B 1737

Le/bfr/ed, Env/'n. Fabel. 2.*A. VIII+ 118 S. Stuttg. 1973.
VIII B 1754b

Leonbardf, fludo/f Wa/fer. Das Weib, das ich geliebet hab. Heines
Mädchen u. Frauen. Portr. 184 S. (Hamburg 1975.) VIII B 1755

Lüfb/, Max. Es war einmal... Vom Wesen des Volksmärchens.
4.*A. 128 S. Göttingen (1973). VIII B 939d

Lufz, Eugen / F?udo/f Säufer / Gabr/e/e Wäcbfersbäuser. Die audio-
visuellen Mittler im Deutschunterricht. Ein Handbuch für Leh-
rer u. Erzieher. Abb. u. Tab. 152 S. München (1971).

VIII S 537, 6

Macbf, Konrad / Fiudo/f Scb/ossbauer. Englischunterricht audio-
visuell. Abb. u. schem. Darst. 152 S. Donauwörth (1975).

Sb 116, 10
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McLuhan, Herbert Marsha//. Die innere Landschaft. Lit. Essays
(über Mallarmé, Joyce, Dos Passos 298 S. (Düsseldorf
1974.) VIII B 1744

Ma/'er, Kart Ernsf. Die Schule in der Literatur. 196 S. Bad Heil-
brunn 1972. VIII B 1702

Mansf/'e/d, Kafher/ne. Tagebuch. Vollständige Ausg. 480 S. Stuttg.
(1975). VIII B 1777

Marksfe/'n, £7/sabefb u. Feh'x Ph/7/'pp /ngo/d. Über Solschenizyn.
Aufsätze, Berichte, Materialien. Portr. u. Taf. 360 S. (Darm-
Stadt 1973.) VIII B 1748

Mende/ssohn, Pefer de. Der Zauberer. Das Leben des deutschen
Schriftstellers Thomas Mann. Bd. 1: 1875-1918. Portr. 1187 S.

(Frankf. a. M. 1975.) VIII W 980, 1

Meyer, Conrad Perd/nand. Sämtliche Werke. Bd. 3: Huttens letzte
Tage. Engelberg. 363 S. Bern (1974). VIII B 1250, 3

M/'//er, Henry. Biaise Cendrars zum Gruss. Mit Texten von llja
Ehrenburg, Gerold Späth, Jürg Federspiel... Portr. u. Abb.
120 S. Z. (1975). VIII B 1773

Morrow L/ndbergh, Anne. Bring mir das Einhorn. Jahre meiner
Jugend. Portr. u. Taf. 310 S. Z. (1975). VIII W 966

Mummendey, R/cbard. Von Büchern und Bibliotheken. 4.*A. Abb.
u. Tab. 363 S. Darmstadt 1972. VIII B 1736d

A/eruda, Pab/o. Ich bekenne, ich habe gelebt. Memoiren. 477 S.

(Darmstadt 1974.) VIII W 960

Oberhäuser, Fred u. Gabi. Literarischer Führer durch die Bundes-
republik Deutschland. Taf. u. Kart. XVI+660 S. (Frankf. a. M.

1974.) VIII B 1751

P/e/ow, W/'nh7ed. Theorie und Praxis im Deutschunterricht. Pro-
jekte u. Vorschläge. 136 S. München (1975). VIII S 609

Prob/eme des kommunikativen Sprachunterrichts. [Von:] Michel
Caillieux, Heinz-Joachim Feuerstein, Hans-Jürgen Heringer...
72 S. Stuttg. (1974). Bb 139

fleschefows/ca/'a, A/afa//'a. Lieber Alexander. Mein Leben mit Sol-
schenizyn. Portr. u. Taf. 220 S. (München 1975.) VIII W 979

Rohrer, Car/. Der Konjunktiv im gesprochenen Schweizer Hoch-
deutschen. Analyse von Radiogesprächen. Tab. 279 S. Frauen-
feld (1973). VIII B 1768, 3

Robner, Ludw/'g. Theorie der Kurzgeschichte. 283 S. (Frankf. a. M.

1973.) VIII B 1765

flofbe, Wo/fgang. Die deutsche Literatur in der Weimarer Repu-
blik. 486 S. Stuttg. (1974). VIII B 1740

Rüb/e, Günther. Zeit und Theater. (In 3 Bden.) Bd. 3: Diktatur und
Exil. 1933-1945. 876 S. Berlin (1974). VIII B 1730, 3

Schumacher, Hans. Ein Gang durch den Grünen Heinrich. Taf.
149 S. Kilchberg 1974. VIII B 1757

S/nger, Kurt. Aufsatzerziehung und Sprachbildung. Didaktik des
schriftlichen Ausdrucks u. des Gesprächs für Primarstufe u.
Sekundarstufe I. 5.*A. 282 S. (München 1974.) VIII S 480e

Tym/'sfer, Hans Josef. Projektorientierter Deutschunterricht. Vor-
schläge für Lehrer u. Schüler. Graph. Darst. 180 S. Düsseldorf
(1975). VIII S 591, 6

L//sböfer, Robert. Methodik des Deutschunterrichts. 3: Mittelstufe
II. 9.1. Neufassung. Schern. Darst. 454 S. Stuttg. (1974).

VIII S 268, 3i

Wa/ser, Robert. Das Gesamtwerk. Hg. von Jochen Greven. Bd. 12
II: Briefe. 448 S. Genf (1975). VIII B 1363, 12 II

Wandruszka, Marto. Sprachen vergleichbar und unvergleichlich.
542 S. München (1969). VIII B 1762

We/be/, V/'kfor. Namenkunde des Landes Schwyz. Die Orts- u.
Flurnamen in ihrer hist. Schichtung u. dialektologischen Rele-
vanz. Faltkart. 182 S. Frauenfeld (1973). VIII B 1768, 1

We/nre/'cb, Gerd. Peter Weiss: Marat/Sade. Für den Schulgebrauch
zus.gest. 64 S. Frankf. a. M. (1974). Bb 8, 36

W/eno/d, Göfz. Die Erlernbarkeit der Sprachen. Eine einführende
Darstellung des Zweitsprachenerwerbs. 194 S. München (1973).

VIII B 1761

Schöne Literatur

Achfernbusch, Herbert. Die Stunde des Todes. Roman. Abb. 156

(Frankf. a. M. 1975.) VIII A 4307

ß/um, Rufh. Die Sichel. Novelle. 147 S. Schaffh. 1975. VIII A 4301

Bur/carf, Er/'ka. Rufweite. Prosa. 235 S. (Z. 1975.) VIII A 4303

Do/c/', Dan/7o. Poema umano. Der Menschen Gedicht. 104

Bern (1974). VIII B 1743

Dreecken, /ngeou / Wa/fer Sehne/der. Die schönsten Volkssagen
Europas. Illustr. 479 S. München (1973). VIII B 1763

Fow/es, John. Der Ebenholzturm. 336 S. (Berlin 1975.) VIII A 4304

Kunerf, Günfer. Der andere Planet. Ansichten von Amerika. 212

(München 1975.) VIII B 1773

Lenz, Hermann. Neue Zeit. Roman. 392 S. (Frankf. a. M. 1975.)
VIII A43G0

Lenz, S/egfr/ed. Einstein überquert die Elbe bei Hamburg. E -

Zählungen (von 1966-1974). 311 S. (Hamburg 1975.) VIII A 4310

Loefscher, Hugo. Der Immune. (Roman) 420 S. (Darmstadt 1975)
VIII A 43! 3

Marquez, Gabr/e/ Garc/'a. Laubsturm. Roman. 192 S. (Köln 1975.)
VIII A 4203

Marsha//, Bruce. Alle Herrlichkeit ist innerlich. Roman. 5.A. 260

[Z. 1975.] VIII A 43053

A/ëmecek, Zdenék. Xenia. 59 S. Z. 1975. JB III 83 C, 3 i

A/ossack, Hans Er/ch. Ein glücklicher Mensch. Erinnerungen n

Aporée. 283 S. (Frankf. a. M. 1975.) VIII A 43 3

Rotenberg, Anne M. Der Löwe und die Maus und andere gros
und kleine Tiere in Fabeln, Geschichten und Bildern. Illus
220 S. (München 1973.) VIII B 17 9

Schaper, Edzard. Degenhall. Roman. 200 S. Z. (1975). VIII A 4306

Sehne/der, Ro/L Die Reise nach Jarostaw. Roman. 269 S. (Dar? -

Stadt 1975.) VIII A 43 9

Struck, Kar/n. Die Mutter. Roman. 387 S. (Frankf. a. M. 1975.)
VIII A 4209

Thurber, James. 75 Fabeln für Zeitgenossen. Den unverbesse:
chen Sündern gewidmet. Zeichn. 208 S. (Reinbek 1973.)

VIII B 1768

Tr/fonow, Jur/'/. Die Zeit der Ungeduld. Roman. PI. 451 S. (Be
1975.) VIII A 43

Vu///eum/er, John F. Variationen in Moll. 80 S. (Bern 1975.)
JB III 83 B, 3:4

Bildende Kunst, Architektur, Werkunterricht, Musik, Theater,
Fotografie

Ak/yama, Terukazu. Japanische Malerei, färb. Abb. u. Kart. 224

(Genf 1961.) VIII H 124

ßäsch//n, Franz. Theaterabende. 82 S. Z. 1974. JB III 83 C, 3t

ßafa/'//e, Georges. Manet. Biographisch-kritische Studie, färb. Abb.
136 S. (Genf 1955.) VIII H 122 :

ßaff/'sf/', Eugen/'o. Giotto. Biographisch-kritische Studie, färb. Abi
148 S. (Genf 1960.) VIII H 121-

ßaumann, £dw/'n / Pefer A/e//. Werken und Gestalten - Handfe
tigkeit (Holz). Abb. 266 S. Z. (1975). GK II 54

ß/'nder, Hara/d / Hermann ßurkhardf / Andreas W/'emann. Mod-
im Unterricht. Aspekte des Kunstunterrichts u. der visueller
Kommunikation. Abb., schem. Darst. u. Tab. 166 S. Stuttg. (1974)

VIII H 11S

Böhmer, Günfer. Puppentheater. Figuren u. Dokumente aus de

Puppentheater-Samml. der Stadt München. Abb. 156 S. Mün-
chen (1969). VIII H 125

Breda, Aarf van. Kempers Grosses Papierfaltbuch. 2.A. Abb. 128 S

Heidelberg (1969). GK I 353 i

Bruder, Re/'nho/d u. E/sbefh D/efr/ch. Schultheater. Förderung de;
Darstellenden Spiels an den aargauischen Schulen. Schem.
Darst. 70 S. (Aarau 1975.) Gb 181, 6
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ß: -/charc/f, Hermann. Zur visuellen Kommunikation in der Grund-
Schulpraxis. Ein Erfahrungsbericht aus dem Primarbereich. Abb.

29 S. Ravensburg (1974). VIII S 614

Ca/)///, James. Chinesische Malerei, färb. Abb. 214 S. (Genf 1960.)
VIII H 1242"

Dv/evoy, Robert L. Rubens. Biographisch-kritische Studie, färb.
Abb. 203 S. (Genf 1972.) VIII H 1214

f. scargues, P/'erre. Hals. färb. Abb. 148 S. (Genf 1968.)
VIII H 1221

D: /our, P/'erre. Picasso 1950-1968. Biographisch-kritische Studie.
arb. Abb. 140 S. (Genf 1969.) VIII H 502, 2

Erez/'an, Cbr/sf/'ne. Schmelz-Granulat - ein neuer Werkstoff. Abb.
40 S. Stuttg. (1971). GK I 347

F scher, Hans Conrad. Anton Bruckner. Sein Leben. Eine Doku-
mentation. Portr., Abb. u. Noten. 248 S. Z. (1974). VIII W 964

Fr/schauer, Pau/. Knaurs Kinderlieder der Welt. Illustr. u. Noten-
beisp. 192 S. (Z. 1973.) VIII H 1247"

Ga/, Hans. Brahms. Wagner. Verdi. 3 Meister - 3 Welten. Noten-
beisp. 575 S. (Frankf. a. M. 1975.) VIII H 1254

Der Ge/sf von Cluny. Abb. 196 S. (Würzburg 1972.) VIII H 1240

Go//w/'fzer, Gerhard. Gegenständliches Zeichnen. Möbel, Gerät,
Blüten 3.A. 210 Abb. 96 S. Ravensburg (1972). VIII H 984c

Gray, Bas/7. Persische Malerei, färb. Abb. u. Kart. 192 S. (Genf
1961.) VIII H 1241"

Cir/'mme, Ernsf Günfber. Jan Vermeer van Delft. färb. Abb. 111 S.

(Köln 1974.) VIII H 1233"

O/üffer, Max. Das Münster in Bern. Längsschnitt durch seine Ge-
schichte. Taf. u. Abb. 92 S. Bern (1972). VII 7664, 113/114

Handbuch der Kunst- und Werkerziehung. Begründet von Herbert
Trümper. Hg. von Gunter Otto. Bd. 2 I: Werken und plastisches
Gestalten, 3. A. Abb. 566 S. 2 III: Werkunterricht und Technik.
2.*A. Abb. 393 S. 2 IV: Textilwerken. 2.*A. Abb. 173 S. 3:
Malen und Zeichnen in Kindheit und Jugend. 2.A. Abb. 599 S.
5 l-ll: Kunstbetrachtung. 2.*A. Abb. XIIH-217/162 S. 5 III: Ge-
staltete Umwelt. 2.A. Abb. 168 S. Berlin (1959-73).

VIII S 245, 2 le, 2 1Mb, 2 IVb, 3b, 5 l-IITb

Ravensburger Hobbybücber. Abb. je ca. 50 S. [17:] Diem, Walter.
Dekorative Dinge aus Giessharz. [18:] Burggraf, Manfred. Ba-
stein mit bunten Metallfolien. [19:] Claudius, Christel. Wachs
giessen, schnitzen, färben, modellieren und bemalen. [20:] Clau-
dius, Christel. Glas bemalen, schneiden und kleben. Ravens-
bürg (1972-73). GK I 299, 17-20

Kaschn/'fz, Mar/'e Lu/'se. Die Wahrheit, nicht der Traum. Das Le-
ben des Malers Courbet. Abb. 219 S. (Frankf. a. M. 1967.)

VIII W 963

Kennedy, Ke/'fb. Film im Unterricht. Abb. 89 S. Ravensburg (1974).
VIII H 1248

Kowa/s/c/', K/aus u. Kurf flow/and. Material für Kunstunterricht.
Abb. u. Skizzen. 54 S. Stuttg. (1975). Sb 127"

K/aus, Theodor / Leonard von Maff. Lebendiges Pompeji. Pom-
peji und Herculaneum. Antlitz u. Schicksal zweier antiker
Städte, färb. Abb. u. PI. 230 S. (Köln 1973.) VIII H 1235"

Kuhnemann, l/rsu/a. Bastelspass mit Farbschmelzpulver. Abb. 48 S.

Stuttg. (1974). GK I 350
- Glasbemalen mit transparenten Farben. Abb. 48 S. Stuttg. (1974).

GK I 351

- Kindergeburtstag mit viel Spass. 100 Spiele für fröhliche Feste.
Abb. 72 S. Stuttg. (1968). GK I 352

- Nie mehr Langeweile. 150 Tips für Regentage. Spiele u. Baste-
leien für Jungen u. Mädchen von 8-12 Jahren. 4.A. Zeichn. 94 S.
Stuttg. (1974). GK I 356d

Kunsf - Ideen - Geschichte, färb. Abb. je ca. 220 S. [Bd. 1:]
Frühzeit des abendländischen Christentums, 980-1140. [2:]
Das Europa der Kathedralen, 1140-1280. [3:] Die Grundlegung
eines neuen Humanismus, 1280-1440. [4:] Der Mythos der Re-
naissance, 1420-1520. [5:] Die Krise der Renaissance, 1520-
1600. [6:] Das Europa der Hauptstädte, 1600-1700. [7:] Die Er-
findung der Freiheit, 1700-1789. [8:] Das Abendland der Ro-

mantik, 1789-1850. [9:] Die Struktur der modernen Welt, 1850-
1900. [10:] Die Gestalt des 20. Jahrhunderts. 1900-1945. (Genf
1964-69). VIII H 1245", 1-10

Die Kunsfden/cmä/er der Schweiz. Bd. 62 II: Der Bezirk Liestal.
Taf., Abb. u. Tab. XII4-448 S. Basel 1974. VII 7650, 62

Läub//', Wa/fer. Künstler-Bildnisse. Portr. u. Abb. 119 S. Z. (1974).
VIII W 965

Lassa/'gne, Jacques. Kandinsky. Biographisch-kritische Studie.
färb. Abb. 132 S. (Genf 1964.) VIII H 1213

Lofhrop, Samue/ K. Das vorkolumbianische Amerika und seine
Kunstschätze, färb. Abb. u. Kart. 248 S. (Genf 1964.) VIII H 1227"

Lührs, K/aus P. Dekoratives Beschichten mit Farbglasur. Abb. 48 S.

(Stuttg. 1974.) GK I 349

Macau/ay, Dav/cf. Sie bauten eine Kathedrale. Zeichn. 80 S. (Z.
1974.) VIII H 1246"

Die deutsche Ma/ere/'. färb. Abb. [1:] Das Spätmittelalter <1350-
1500>. 170 S. [2:] Von Dürer bis Holbein. 200 S. (Genf 1966,

68.) VIII H 1230", 1-2
Französische Ma/ere/'. färb. Abb. [1:] Von Fouquet bis zu Pous-

sin. 246 S. [2:] Von Le Nain bis zu Fragonard. 278 S. [3:] Das
19. Jahrhundert. 232 S. (Genf 1962-64.)

VIII H 1229", 1-3

Marxen, Aeneas. Elektrische Musikinstrumente. Abb. 136 S. Köln
(1971). Rb 8, 26

Mo//'nar/', Cesare. Theater. Die faszinierende Gesch. des Schau-
spiels, färb. Abb. 324 S. Freiburg i. Br. (1975). VIII H 1255"

Monu/nenfe grosser Kulturen, färb. Abb., Zeichn. u. PI. je 190 S.

[1:] Inka. [2:] Maya. [3:] Hellas. [4:] Islam. [5:] Rom. [6:] In-
dien. (Luzern 1974.) VIII G 1996", 1-6

Moreff/', Mar/'o / Leonard von Maff. Etruskische Malerei in Tar-
quinia. färb. Abb. u. PI. 151 S. (Köln 1974.) VIII H 1224"

0/sc/7a/f, ß/anc/7e Chr/sf/ne. Mystik und Kunst Alttibets, färb.
Repr., Abb. u. Tab. 224 S. Bern (1972). VIII H 1244"

Phofograpfj/'e in der Schweiz von 1840 bis heute. Redaktion: Hugo
Loetscher, Walter Binder, Rosellina Burri Bischof... Abb. 316 S.

Teufen (1974). VIII H 1225"

Propy/äen Kunstgeschichte in 18 Bänden. Bd. 18: Das Alte Arne-
rika. Taf., Kart. u. Zeichn. 394 S. Berlin 1974. VIII H 964", 18

Rec/ams Kunstführer Frankreich. Hg. von Manfred Wundraum.
Bd. 1: Paris und Versailles. Taf., Abb. u. PI. 816 S. Stuttg.
(1970). VII 1107, 258 I

- Italien. Hg. von Manfred Wundram. Taf. Abb. u. PI. Bd. 2 IIb:
Südtirol. Trentino. Venezia Giulia. Friaul. Veneto. Baudenk-
mäler u. Museen. 2.A. 808 S. 4: Emilia-Romagna. Marken. Um-
brien. Baudenkmäler u. Museen. 759 S. 5: Rom und Latium.
2.A. 598 S. 6: Neapel und Umgebung. 669 S. Stuttg. (1969-72).

VII 1107, 247 II, IV-VI

- Österreich. Hg. von Karl Oettinger. Bd. 1 : Wien. Niederöster-
reich. Oberösterreich. Burgenland. Baudenkmäler. 3.*A. Taf.,
Abb. u. Kart. 704 S. Stuttg. (1968). VII 1107, 263 I c

Re/'/enberg, Benno. Hundert Betrachtungen zu Bildern europäi-
scher Malerei. 2.A. färb. Abb. 240 S. München (1974).

Vill H 1250 b

Rowob/fs Monographien. Portr. u. Abb. je ca. 150 S. Bd. 220: An-
tonin Dvofäk in Selbstzeugnissen u. Bilddokumenten. 221:
Erwin Piscator... 225: Alban Berg... 228: Max Reinhardt...
(Reinbek 1974-75.) VII 7782, 220-221, 225, 228

Roy, C/aude. Daumier Zeichnungen. Zeichn., z. T. färb. 104 S.

(Genf 1971.) VIII H 1217

Sc/jo/z-Pefers, Ruf/). Lustige Marionetten selbstgemacht. Abb. u.
1 Schnittmusterbogen. 48 S. Stuttg. (1972). GK I 348

Sequenzen Musik Sekundarstufe I. Beitr. u. Modelle zum Musik-
Curriculum. Noten, graph. Darst. u. Tab. 477 S. Stuttg. (1972).

VIII S 613

Terrasse, Anfo/'ne. Bonnard. Biographisch-kritische Studie, färb.
Abb. 116 S. (Genf 1964.) VIII H 1223

T/mm, Carsten. Zeichnen und malen leicht gemacht. Abb. 64 S.

Wiesbaden (1974). GK I 355
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7o/nay, Cöar/es de. Hieronymus Bosch. 2.A. Abb., z. T. färb.
454 S. Baden-Baden (1973). VIII H 1234"b

Tournus. Christusworte aus dem Matthäusevangelium. Abb. 198 S.

(Würzburg 1972.) VIII H 1239

Tympanon in der Romantik. Text von Dante. Abb. 2 Bde. Süd-
frankreich. Nordfrankreich. 200/202 S. (Würzburg 1969-70.)

VIII H 1238, 1-2

Wecbsberg, Joseph. Zauber der Geige. Taf. 388 S. (Frankf. a. M.

1974.) VIII H 1249

Die We/f von Chartres. Gedichte von Charles Péguy. Abb. 208 S.

(Würzburg 1971.) VIII H 1236

Die We/f von Vézelay. Gedichte von Paul Claudel. Abb. 200 S.

(Würzburg 1972.) VIII H 1237

Wescber, Herfa. Die Collage. Gesch. eines künstlerischen Aus-
drucksmittels. färb. Abb. 416 S. Köln (1968). VIII H 1226"

Wünsch, Kar/. Didaktik des Filmens. Eine Anleitung für Lehrende
u. Lernende. Abb. 199 S. München 1973. VIII H 1198

Wüfhr/'ch, Käfhy. Und die ganze Arche Noah Ein Werkbuch
mit Puppenspielstoff u. vielen Tiermustern für Kindergarten,
Schule u. Heim. Zeichn. 47 S. Bern (1975). GK I 357

Z/'mmer, Jochen. Popmusik - zur Sozialgeschichte und Theorie.
Mit Diskographie. 202 S. (Dortmund 1973.) VIII H 1252

Naturwissenschaften, Natur- und Umweltschutz, Technik,
Astronomie

ßaehr, W/'//y /uj Hans J. May/and. Das Süsswasser-Aquarium.
Abb. u. Tab. 132 S. Wiesbaden (1972). VIII P 450

Beck, Hermann. Naturwissenschaftlicher Unterricht in der Haupt-
schule. Biologie, Physik, Chemie. Tab. u. Fig. 148 S. (Dorn-
bürg 1973.) VIII S 616, 8

ßerendf, Gerhard / Hans-Joach/'m Melzdorf. Physik. 2 Bde. Taf. u.
Abb. 303/320 S. Berlin (1969-70). VIII R 250, 1-2

ßergam/n/, Dav/'d. Das Weltall. Portr., Abb. u. Tab. 191 S. (Rein-
bek 1975.) SW 17, 46

ßesfa/ovsky, C/aud/a. Igel in Pension. Wie hilft man Igeln über
den Winter? Abb. 64 S. Stuttg. (1975). VII 6, 287

Süh/er, Ernsf Ach/m. Molekülmassenbestimmung hochpolymerer
Stoffe im Unterricht. Tab. u. Abb. 102 S. Köln (1972). Rb 16, 24

Süss, Vo/ker / He/nd/'rk forn D/eck / Joach/'m fiudo/ph. Einfüh-
rung in die Chemie. Teil 1. Abb. u. Tab. 192 S. Köln (1975).

VIII S 255, 1

Chr/'sfen, Hans Rudo/f. Grundlagen der organischen Chemie. 3.*A.
Abb. u. Tab. 1047 S. Aarau (1975). VIII R 234 c

Dam/'f alle leben können. Autoren: Christian Herwartz, Willi Lam-
bert, Günter Remmert... 171 S. (Mainz 1973.) VIII Z 34

Dossenöach, Hans D/'onys / Em// Marf/'n ßührer. Von Liebe und
Ehe der Vögel. Abb. u. Tab. 192 S. Z. (1971). VIII P 446"

Enge/, Leonard. Das Meer. Abb., Kart. u. Tab. 191 S. (Reinbek
1975.) SW 17, 43

Favre, Henr/'. Mein Aquarium. Abb. 191 S. Ölten (1972).
VIII P 449

Fr/'sch, Kar/ v. Tiere als Baumeister. Abb. 310 S. (Frankf. a. M.
1974.) VIII P 443

G/äser, Manfred. Demonstrations- und Praktikumsversuche mit
Sperrschichtdetektoren. Abb. u. Tab. 107 S. Köln (1973).

Rb 8, 29

Goh/, He/nr/ch. Lebende Wälder. Text: E. Krebs. Abb. u. Tab.
207 S. Rüschlikon (1973). VIII O 155"

Goudsm/f, Samue/ A. /uj ßoberf C/afborne. Die Zeit. Abb. u.

graph. Darst. 190 S. (Reinbek 1970.) SW 17, 16

Graf, Jakob. Tierbestimmungsbuch. Mit Tierbetrachtungen. 2.*A.
Taf. u. Abb. 542 S. München (1971). VIII P 452b

Gruber, Wa/fer. Der Schwarzwald in Farbe. Ein Reiseführer für
Naturfreunde. Fotos u. Kart. 72 S. Stuttg. (1973). Nb 38

Hass, Hans. Die Welt unter Wasser. Der abenteuerliche Vorstoss
des Menschen ins Meer. Abb. 391 S. Wien (1973). VIII N 495

Hess, D/efer. Genetik. Grundlagen. Erkenntnisse. Entwicklungen
der modernen Vererbungsforsch. 2. A. Abb. u. schem. Dars:.
138 S. Freiburg i. Br. (1972). VIII N 502b

H/7/er, Horsf S. Die modernen Naturwissenschaften. Abb. u. Tab.
340 S. Stuttg. (1974). VII 1812, 130

Höf/mg, Oskar. Mehr Wissen über Physik. Ein Lexikon u. ei
Lehrbuch zugleich. Taf., Abb. u. Tab. 543 S. (Köln 1970.)

VIII R 254

Höbn-Ocbsner, Wa/fer. Pflanzen in Zürcher Mundart und Volk
leben. Zürcher Volksbotanik. Abb. 99 S. Z. 1972. Ob 14

Hofmann, Franz. Mineralien des Kantons Schaffhausen. Taf., Abt.
u. Kart. 72 S. (Thayngen 1973.) II N 358, 1974

Huber, Pau/ u. Hans H. Sfaub. Einführung in die Physik. Bd. 3

Atomphysik. Fig. u. Tab. 440 S. II: Kernphysik. Taf., Fig. u.

Tab. 472 S. Basel 1972. VIII R 45, 3 l-ii
Johnson, Hugh. Das grosse Buch der Bäume. Ein Führer dum

Wälder, Parks u. Gärten der Welt. Abb., Tab. u. Kart. 287
Bern (1974). VIII O 15' •

Jung, Wa/fer. Physik. Taf., Abb. u. Tab. 416 S. Z. (1973). VIII R 253

K/pfer, A/ex. Ein neues Hobby: Kleinmineralien. Sammeln u. Pr

parieren. Abb. 64 S. Stuttg. (1974). VII 6, 263

K/rscbner, U/r/cb. Die Welt. Ihre Entdeckung u. Erschliessun
Abb. u. Kart. 208 S. (Gütersloh [197.].) VIII N 51 '•

K//'ngbe/7, Karsten. Das bunte Aquarien-Buch. Abb. 191 S. (Mü:
chen 1971.) VIII P 461

Koch, Kar/-He/nz. Chemie und Technologie des Eisens. Ab
118 S. Köln (1973). Rb 16, 23

Kock, W/nsfon E. Schall - sichtbar gemacht. Abb. VIII + 110

Berlin 1974. VII 7633, 111!

Kuhn, W//fr/ed. Einführung in die Physik. Abb. 271 S. Köln (1974:.
VIII R 25!

Le/'cbf, Wa/fer H. Physik und Chemie in der Grundschule. Le

rerhandbuch. 2. Jahrgangsstufe. Abb. 112 S. (München 1972.)
VIII S 62 '

- Jörg W///er. Physik exemplarisch (in 4 Bden.). Handbuch f

den Lehrer, 5.-9. Klasse. Abb. u. Tab. Bd. 1: Wärmelehre. 136
2: Optik. 128 S. 3: Mechanik/Akustik. 304 S. (München 1973-7^

VIII S 628, 1-3

L/nckens, Pau/ He/'nz. Der Raketenantrieb als Unterrichtsgege
stand der Sekundarstufe I. (Raketenphysik im Unterricht) Ab
206 S. Köln (1974). VIII R 211

Lur/'a, Sa/vador E. Leben - das unvollendete Experiment. F

217 S. München (1974). VIII N 503

Mofhes, Hans / Marf/'n Led/'g. Chemie in Unterrichtsbeispiele
2 Bde. Tab. u. Abb. 211/250 S. (1970, 75). VIII S 629, 1 2

Nac/rf/ga//, Werner. Phantasie der Schöpfung. Faszinierende Er -

deckungen der Biologie u. Biotechnik. Taf. u. Abb. 424

(Hamburg 1974.) VIII N 510

Pesfe/, Eduard. Der Menschheit eine Chance - Arbeit und Zie' /

des Club of Rome. 48 S. (Wolfenbüttel 1973.) Zb

Pfänder, Wf/he/m. Physik der Grundschule in Unterrichtsbe -

spielen. Abb. u. schem. Darst. 248 S. Donauwörth (1974).
Sb 116, 3

P/'/fiofer, Werner. Biochemische Grundversuche. Abb. u. Ta
127 S. Köln (1973). Rb 16, 25

Po/7/mann, D/efr/ch. Wetterkunde. Ein Lehrgang für Arbeitsge
meinschaften in der Sekundarstufe II. Abb. u. Tab. 144 S. Köi:

(1974). Rb 8, 3

Pokorny, Jarom/r / J/'f/'na Kap//'ckä. Bäume in Mitteleuropa. Ab!.
192 S. (München 1973.) VIII O 15

ßof/7, Wo/fgang K. Entwicklung des technischen Verständnisse
Studien zum technisch-naturwiss. Unterricht. Tab., schem. Dars'
u. Abb. 208 S. Ravensburg (1974). VIII N 51

ßussenöerger, Hans. Orchideen des Randens. Abb. u. Fig. 86 6

(Thayngen 1972.) II N 358, 197

- Spinnen unserer Heimat. Abb. 71 S. (Thaynqen 1974.)
II N 358, 197
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Kostproben aus dem schweizerischen Schulwandbilder werk - thematisch geordnet

SSW: Vegetationsformen

Wiese, Bild 149

Kommenfa/- von da/rob Scb//'ff/er
/nba/f:
- /nvenfar de/- abgeb/7de?en Pf/anzen;
- W/'esenfypen;
- Lebensbed/'ngungen der W/'esenpf/anzen;
- d/'e Pf/anzen der W/'ese;

- das 7/er/eben der W/'ese.

Bergwiese, Bild 22

Kommentar von Hans G/'/omen

/nba/f:
- /nvenfar der abgeb/'/defen Pt/anzen;
- d/'e /W/'/cbkraufwe/de;

- d/'e ßorsf/craufwe/de;
- d/'e Pf/anzengürfe/,-
- Scbü/erbeobaobft/ngen und -versnobe.

Vegetation an einem Seeufer, Bild 36 Frühlingswald, Bild 82

Kommentar W. Höbn und H. Zo///'nger
/nba/f:
- der See a/s bebensraum;
- d/'e Pf/anzengese//scbaff des Seeufers;
- ans der ß/'o/og/'e der Wasser- und Snmpfpt/anzen;
- T/'ere fß/essbubn und E/svoge/J

Kommentar von -4. Huge/sbofer, H. E. Ke//er und A Sur-
ber
/nba/f:
- Erübb'ng /'m ßncbenwa/d;
- d/'e ß/'/dbefracbfung a/s fre/'es b/nferr/'cbfsgespräcb /'n

e/'ner E/emenfar/c/asse fGrundsätzbcbes und S/7dspez/7/'-
scbesj;
- Scbü/ergespräcb auf der /W/ffe/sfu/e.

SSW für die Schule: Künstlerischer Wandschmuck, Hilfe für den Unterricht

SLZ 43, 30. Oktober 1975
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Das Schulwandbilderwerk: eine Dienstleistung des SLV, mit Unterstützung des EDI

Waldinneres, Bild 148

Kommenfar von Hans E. Ke//er
/nda/f;
- K/e/ne Wa/d/cunde (/Wenscd and Wa/d, Wa/dw/rfscda/f,
Wa/darfen, Wa/d a/s /.ebensgeme/'nscdaff, Wa/d /'m

Spr/'cdworfj
- /Wefdod/'scdes (Der Wa/d /'n den Jadresze/'fen, Spracd-
//cdes)

Wüste mit Pyramiden, Bild 64

Kommentar von Franz ß. Fa/Kner

/nda/f:
- Zum ß/'/d (Wäsfenp/afeau, A///fa/, Dort, Pyram/'den, der
W/7, d/'e Wüste);
- Le/cf/'onss/c/'zzen (Ägypten, der W/7);

- Sfaf/'sf/'scde Ängaben und L/'ferafur.

Tropischer Sumpfwald, Bild 92

Kommentar von ßudo/f Braun
/nda/f;
- Vegefaf/'ons/carfe der Erde;
- K//'ma und Cdara/cfer des frop/'scden ßegenwa/des;
- Der ßegenwa/d am Ämazonas;
- ß//d/nfja/f und L/'ferafurd/'nwe/'se.

Oase, Bild 68

Kommenfar von /Wax Wöbs

/nda/f;
- geograpd/'scde Äspe/rte (über d/'e Wüste, d/'e Oase /'n-

nerda/b der Wüste und /'dre E/'gende/'fen, d/'e WomadenJ;
- mefdod/'scde Äspe/rte;
- geograpd/'scde Äusdrüc/re und E/'ferafur.

Vertriebsstelle für alle Schulwandbilder:
Ernst Ingold + Co., 3360 Herzogenbuchsee (Telefon 063 5 31 01)

Preis je Bild (unaufgezogen) Fr. 9.50, Abonnement (4 Bilder jährlich) Fr. 32.—
Die sachlich fundierten Kommentare (je Fr. 3.60) erhalten Sie auch beim Verlag des SLV, Postfach 189, 8057 Zü-
rieh (Telefon 01 46 83 03)
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DIARA
Dia-Service
Kurt Freund
8056 Zürich, Postfach
Telefon 01 46 20 85

Dla-Dupllkate
Einzel und Serien

Reproduktionen
(Dias ab Vorlagen)
Dia einrahmen alle Formate,
auch 18X24 AV
unter Glas und glaslos

Für Ihre Dia-Aufbewahrung:

Dia-Hängeordner,
Dia-Sichtordner,
Dia-Ordner-Blätter,

Dia-Magazine,
Dia-Schränke.

10% der Kinder sind
Linkshänder!

Ich führe ein

spezielles Schreibheft
mit nach links gerichteten Schräglinien.

Muster und Preise von
Max Hutterli, Schulmaterialien,
8570 Weinfelden, Telefon 072 5 07 50.

Ferienheim Büel
St. Antonien
Wintersaison 1976
ist noch der ganze Januar und
März frei.

Reduzierter Preis.

Anmeldungen bitte an
A. Thöny, Büel,
7241 St. Antonien,
Telefon 081 54 12 71.

360° TOP-Panorama von Emil Schulthess

eingerahmt und wirkungsvoll präsentiert mit

Strub Wechselrahmen
Robert Strub, Birmensdorferstrasse 202, 8003 Zürich

Transparente
20 000 Dias
Tonbildreihen
Schmalfilme

Für dynamischen Unterricht (z. B. Sexual-
erziehung) erhalten Sie die neueste, 125-

seitige Farbkatalog-Fundgrube gegen
Fr. 3.— in Briefmarken von der General-
Vertretung des Jünger-Verlags.

Technamation Schweiz

3125 Toffen/Bern

UMSCHULUNG, AUSBILDUNG, WEITERBILDUNG
ZUR DIPL. GYMNASTIKLEHRERIN

Der Beruf der Zukunft, der Beruf der Freude macht! Tages-und Abendschule.
Kursbeginn Frühling und Herbst.

Verlangen Sie unverbindlich unsere Dokumentation,
danja Gymnastikseminar,

v Lavaterstrasse 57, 8002 Zürich, Telefon 01 -25 55 35, 9-12 Uhr

Fl

Helium-Neon-Laser

i

('S

Helium-Neon-Laser Mod. 136
mit einer durchschnittlichen
Lebensdauer von 20 000Std.

Preisgünstiger
Helium-Neon-Laser

für den Einsatz
im Labor
oder als

Demonstrator

justierbar von 1 mW bis 2 mW Ausgangsleistung 0,5 mW

0,51 mm Austrittsstrahldurchmesser 0,88 mm

TEMoo Mode TEMoo

1,6 mrad Strahldivergenz 1 mrad
sehr gut Montierbarkeit auf optischer Bank mit Zusatzhalter gut
220 V— oder 12 V DC (Option) Speisespannung 220 V~

Verlangen Sie unsere Dokumentation. Wir beraten Sie gerne.

Industrievertretungen
Bellikonerstrasse 218, CH-8968 Mutschellen

Telefon 057 54655
Telex 54070

SI.Z 43, 30. Oktober 1975
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Neu bei Ingold
Arbeitshefte

für die Unterstufe
(S Schülerheft L Lehrerheft)

Titel Schul- Preise
jähr S L

Neue Sachen 1. 5.10 3.10
Von der Nahrung 2. 3.10 3.10
Die Natur im Herbst 2. 3.— 3.10
Uhr und Kalender 2. 2.60 3.10
Tiere und Pflanzen
im Frühling 2. 3.— 3.10
Aufgabe: Umwelt 3. 3.90 3.10
Zootiere und Haustiere 3. 3.10 3.10
Wie Menschen wohnen 3. 3.90 3.10
Das Wasser 3./4. 3.10 3.10

Ihr unverbindlicher Besuch unserer stän-
digen grossen Schulbedarfs-Ausstellung
mit Ihren Kolleginnen zusammen oder
allein würde uns freuen!

Ernst Ingold + Co. AG, 3360 Herzogenbuchsee
Das Spezialhaus für Schulbedarf, Tel. 063 5 31 01

11 «III HU «HIB

X
Jetzt erhalten Sie als
Privatperson

Darlehen ohne Bürgen

rasch u. diskret

Bank Prokredit

18023 Zürich
Löwenstrasse 52
Tel. 01-254750
auch in Basel, Bern, St. Gallen, Aarau,

Luzern, Biel, Solothurn

Ich wünsche Fr.

Name

Vorname

Strasse

Ort

PX-Mipolanfolie*' ' ' ' matt und glänzend
die unverwüstliche Kartenfolie

ASX-Simplex^ die bewährte Buchfolie -
Rückseite Kunststoff oder
Spezialpapier mit Karo

CSZZE) CX - Colorflex
die qualitative transparente
Buntfolie für Dekoration
und Hobby

OT777") CLAIRFLEXIi'''' Schutz- und Bucheinband-
folie, besonders preiswert

Diese Peyer-Produkte sind
geprüft - Profitieren Sie von
unserem Service und ver-
langen Sie Dokumentatio-
nen und Muster

peyercoag
Seminarstr. 28 8042 Zürich
Telefon 01/26 46 63-65

Lederresten
ca. 2,5 kg für Fr. 9.—

liefert

Bally Schuhfabriken AG
6467 Schattdorf

Günstiges Angebot
Als Set zu verkaufen

1 View-Finder-Fernsehkamera Grundig FAE 420, schwarz-
weiss, Helligkeitsregelung 1:30 000, 5fach Zoomoptik,
20 bis 100 mm 1:1,8, eingebauter Suchermonitor BG 12.

1 Monitor Grundig BG 61, professionelle Ausführung.

1 Videorecorder Ampex 5103, 1-Kopf-Schrägspurnorm um-
schaltbar, Aufnahmedauer bis 1 Std., kompatibel mit al-
len Ampex, 1-Kopf-1-Zoll-Maschinen.

Detaillierte Auskunft erteilt Telefon 01 34 61 10, intern 65.
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Praktische Hinweise

R form der Lehrerbildung im Kanton Bern

H -:ft 11/12 der «Berner Schu/prax/'s» ist
e imal mehr dem schulpolitischen «Haupt-
g schäft» der nächsten Jahre, der Reform
d:r Lehrerbildung, gewidmet. Bereits Heft
3 4 des laufenden Jahrgangs brachte Mo-
d Ile und Vorschläge der Kommission für
Lehrerbildung (KOLB). In dieser letzten
S :hulpraxis-Nummer (vor der Versuchs-
weisen Integration in die SLZ) stellen zwei
e fahrene Seminardirektoren, Dr. /Wü//er
ï'bun) und Dr. Scborer (Tangenfba/J, Mög-

Ii ihkeiten der Neugestaltung und beson-
care Chancen des seminaristischen Weges
der Lehrerbildung dar.

Die Nummer wird für alle an der Reform
dar Lehrerbildung Interessierte - gerade
stich im Zusammenhang mit der gesamt-
schweizerischen Diskussion - nicht zu ver-
r achlässigende Gesichtspunkte zur Gel-

ng bringen.

estellungen für Einzelnummern richte man
n die Buchdruckerei Eicher & Co., Bern.

is Gast in amerikanischen Familien

Liesen Sommer hatte ich ein besonde-
ras Ferienglück! Im Rahmen des «Ameri-

an Host Program» (AHP) durfte ich je
rehn Tage in verschiedenen amerikani-
chen Familien verbringen. Da es eine

sehr beglückende und bereichernde Zeit
war, möchte ich möglichst viele Schweizer
ehrer und Lehrerinnen darauf aufmerk-
am machen.

üas AHP wurde vor 13 Jahren von einem
rnerikanischen Lehrerehepaar gegründet.

Sie studierten beide in Europa, gewannen
ier neue Kollegen und wollten ihnen einen
ufenthalt in befreundeten amerikanischen
amilien ermöglichen. Das Experiment lö-

i e Begeisterung aus und weitete sich jähr-
ch aus, so dass seither bereits 7000 euro-

: äische Lehrkräfte in die USA reisen konn-
ten.

Der Einrichtung liegt die /cfee der Freund-
soba/f zw/'scben Europa und Amer/'/ra zu-
gründe. Der Aufenthalt soll gegenseitiges

erständnis füreinander bewirken. Jährlich
bieten eine grosse Anzahl amerikanischer
Familien unentgeltliches Gastrecht für ein
bis zwei Wochen. Es ist für sie eine Freu-
de, Kontakt und Gedankenaustausch mit
einem Europäer zu pflegen. Sie erklären
s ch bereit, dem Gast die nähere Umge-
fcung zu zeigen, ihn ihrem Freundeskreis
vorzustellen und ihn an kulturellen und
< esellschaftlichen Veranstaltungen teilneh-
men zu lassen.

Vom Teilnehmer (es sind auch Ehepaare
villkommen) werden gute Englischkennt-
n sse erwartet, Teilnahme an einem Inter-
view (7n Zür/'cb, vorauss/chf//c/i Januar
Ï976) und Bezahlung der Reisekosten, also
weniger als die «Normalkosten», bei we-
ssntlich mehr «inside»-Erlebnis.

Schulpraxis und Erziehungswissenschaft
Referatsreihe mit jeweils anschliessender Diskussionsmöglichkeit

Durchführungsorte, Zeit
Zürich (Z), Universität, Hörsaal 101, Beginn 18.15 Uhr
Liestal (L), Lehrerseminar, Kasernenstrasse 31, Beginn 17.30 Uhr
Bern (B), Universität, Hörsaal 57, Beginn 17.30 Uhr

Referenten, Themen, Daten

Prof. Dr. W. Schulz, Berlin:
Einführungsreferat: Schulpraxis und Erziehungswissenschaft
Dienstag, 4. November 1975 (Z); Mittwoch, 5. November 1975 (L); Montag, 3. No-
vember 1975 (B)

PD Dr. K. Aregger, Freiburg:
Unterrichtspraxis und Lerntheorien
Dienstag, 18. November 1975 (Z); Mittwoch, 19. November 1975 (L); Donnerstag,
20. November 1975 (B)

Prof. Dr. F. E. Weinert, Heidelberg:
Lernpsychologische Grundlagen des zielerreichenden und zieldifferenzierenden Ler-
nens in der Schule
Dienstag, 2. Dezember 1975 (Z); Mittwoch, 3. Dezember 1975 (L); Donnerstag, 4. De-
zember 1975 (B)

Dr. H. Fend, Konstanz:
Schule als Sozialisationsfeld
Dienstag, 16. Dezember 1975 (Z); Mittwoch, 17. Dezember 1975 (L); Donnerstag,
18. Dezember 1975 (B)

Prof. Dr. H. Schiefele, München:
Probleme der Lernmotivation
Dienstag, 6. Januar 1976 (Z); Mittwoch, 7. Januar 1976 (L); Donnerstag, 8. Januar
1976 (B)

Prof. Dr. G. Otto, Hamburg:
Fachdidaktik Kunst - ein Beispiel für Systemstabilisierung und Systemkritik durch
Didaktik
Dienstag, 20. Januar 1976 (Z); Mittwoch, 21. Januar 1976 (L); Donnerstag, 22. Januar
1976 (B)

Prof. Dr. R. Messner, Kassel:
Sprachentwicklung und Sprachunterricht
Dienstag, 3. Februar 1976 (Z); Mittwoch, 4. Februar 1976 (L); Donnerstag, 5. Februar
1976 (B)

Prof. Dr. K. Frey, Kiel:
Neue Konzepte des naturkundlichen Unterrichts
Dienstag, 17. Februar 1976 (Z); Mittwoch, 18. Februar 1976 (L); Donnerstag, 19. Fe-
bruar 1976 (B)

Zu diesen Veranstaltungen sind insbesondere Kolleginnen und Kollegen aller Stufen
eingeladen!

Veranstalter

- Pädagogisches Institut der Universität Zürich und Pestalozzianum Zürich;
- Institut für Unterrichtsfragen und Lehrerfortbildung Basel;

- Bernischer Lehrerverein, Kurssekretariat.

American Host Program

Detaillierte Unterlagen für das nebenste-
hend beschriebene AHP-Projekt vermittelt
Ihnen das Sekretariat SLV.

Auskünfte erteilen: David Roscoe, Buch-
eggstr. 151, 8057 Zürich (01 60 3318), Ge-

orges Gloor, 5600 Lenzburg (064 57 35 00),
Karl Frei, Fachlehrer, Steinhofstr. 37,
6000 Luzern.

Kommunikations- und Verhaltenstraining

29. Dezember b/'s 2. Januar 7976 /'n A/eu-
/c/'rcb an c/er Tbur, oder 9. b/'s 74. Februar
/'n Sf. A///r/ausen/Obwa/den.

Kurs/e/'fung: Dr. A/brecbf Wa/z und Dr.
/Warce/ Sonderegger.
Programme und Anme/dung be/': Arbe/'fs-
team für Kommun/Tcaf/'ons- und Verba/-
fensfra/'n/'ng, Posf/acb 7067, 6002 Luzern.

Ohne eine höhere Ansicht des Lebens veredelt sich der Mensch durch keine
Art von bürgerlicher Verfassung. Pestalozzi

SLZ 43, 30. Oktober 1975
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Schulverwaltung
Winterthur

Für den weiteren

Ausbau der Berufswahlschule Winterthur

ist auf Beginn des Schuljahres 1976/77 (20. April 1976)

eine

vierte Lehrstelle
zu besetzen.

Gewünscht wird ein Reallehrer oder ein Sekundarlehrer
sprachlicher Richtung.

Anforderungen:
Der Bewerber sollte über ausgesprochen gutes pädagogi-
sches Geschick verfügen und psychologische Begabung
besitzen, sehr gute Kenntnisse der Berufs- und Arbeits-
weit aufweisen und die Bereitschaft mitbringen, aktiv
am Weiterausbau der bestehenden Schule mitzuarbeiten.

Aufgabenbereich:
Führung einer Berufswahlschulklasse (10. Schuljahr) als
Klassenlehrer.

Erteilung von Wahlfächerunterricht in verschiedenen Klas-
sen und Fächern, vor allem Französisch und Englisch,
eventuell Italienisch.

Besoldung:
Diese entspricht derjenigen der Oberstufenlehrer zusätz-
lieh einer Entschädigung für Sonderklassenlehrer.

Anmeldung:

Die handgeschriebene Anmeldung ist unter Beilage eines
Lebenslaufes, einer Fotografie und von Ausweiskopien
über Ausbildung und Praxis bis 15. November 1975 dem
Vorsteher der Schulverwaltung, Stadtrat F. Schiegg, Müh-
lestrasse 5, 8400 Winterthur, einzureichen.

Auskünfte
über die Anstellungsbedingungen erteilt Ihnen gerne der
Sekretär der Schulverwaltung (E. Roth, Tel. 052 84 55 13).

Für Angaben über die Tätigkeit an der Berufswahlschule
selbst wenden Sie sich bitte an Flerrn E. Zehnder (Tel.
Berufswahlschule: 052 27 51 18; privat: 052 29 46 24.

Schulverwaltung Winterthur

Schulgemeinde Kreuzlingen

Auf Beginn des Sommersemesters 1976 suchen wir einen

Turnlehrer I oder II, evtl. Sportlehrer
zum Erteilen vom Schwimmunterricht, Erteilen von Er-
satzturnstunden an der Unter-, Mittelstufe und Abschluss-
klasse. Organisation und Leitung von Fortbildungskursen
für die Lehrerschaft im Schwimmen.

Wir bieten: schön gelegene Grenzstadt am Bodensee,
gut ausgebaute Turn- und Sportanlagen, grosses
Schwimmbad, schuleigenes Flallenbad, Seminar, Kan-
tonsschule.

Fortschrittliche Anstellungsbedingungen und eine auf-
geschlossene Behörde.

Lehrkräfte, die sich für die angebotene, vielfältige Auf-
gäbe interessieren, werden gebeten, ihre Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen an den Schulpräsidenten P. Pe-

rini, Säntisstrasse 14, 8280 Kreuzlingen, Tel. 072 8 33 66,

einzureichen.

Ihr Kollege H. Ammann, Oberstufenschulhaus Egelsee,
Telefon 072 8 16 16 oder privat 072 8 62 20, gibt gerne
weitere Auskünfte.

Oberstufenschule Kreisgemeinde
Weiningen

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 ist an unserer Ober-

stufe eine

Lehrstelle an der Realschule

zu besetzen. Ein kollegiales Lehrerteam, aufgeschlossene
Behörden und grosszügige, gut eingerichtete Schulanla-

gen bieten die Gewähr für eine fruchtbare Lehrtätigkeit
in einer Kreisgemeinde, deren Oberstufenschule zurzeit

insgesamt 16 Klassen umfasst.

Die Gemeindezulagen entsprechen den gesetzlichen
Höchstansätzen, auswärtige Dienstjahre werden ange-
rechnet. Die Schulpflege ist bei der Wohnungssuche be-

hilflich.

Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung mit den

üblichen Unterlagen einzusenden an den Präsidenten,
Herrn R. Altorfer, Bergstrasse 30, 8954 Geroldswil, Tele-

fon 88 46 56 (Geschäft Tel. 88 76 55).

Oberstufenschulpflege Weiningen
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Wir kaufen laufend

Altpapier und Altkleider
aus Sammelaktionen

3. Borner-Fels
1503 Hüttwilen
Telefon 054 9 23 92

Talbe Holzklämmerli

für Bastelarbeiten, roh, extra
fein geschliffen, auch kleine,
geeignete Pinsel, liefert:

Surental AG, 6234 Triengen,
Telefon 045 74 12 24.

Die neue, kompakte Universal-Holz-
bearbeitungsmaschine für Heimwerker
Schulen, Landwirtschaft, Hotels, Innen-
ausbau und Reparatur.
Kein langer Umbau, mit einem Griff
bereit als Bandsäge, Kreissäge, Teller-
Schleifmaschine, zum Nuten und Kehlen.
Zusatzgeräte zum Fräsen, Langloch-
bohren, Drechseln, Hobeln, Abrichten.

Verlangen Sie Prospekte mit Preisliste
bei der Generalvertretung:

Die gute
Schweizer
Blockflöte Bahnhofplatz 11, Tel. 01 -99 4711 8910 Affoltern a/A

Günstige
Gelegenheit

Zu verkaufen 25 Stühle gemäss Foto, à Fr. 70.-

pro Stück.

Genossenschaftliches Seminar
4132 Muttenz, Telefon 061 61 26 60.

Im Verlag Karl Augustin, 8240 Thayngen-Schaffhausen er-
schienen:

Karl Schib

Die Geschichte der Schweiz

Vierte, erweiterte Auflage. 301 Seiten mit 26 Tafeln und
12 Karten. Eine Darstellung, die den Schüler in kurzen
Zügen, in leichtverständlicher Sprache mit den Grund-
zügen unserer Landesgeschichte von den Anfängen bis
zum Juraproblem bekannt macht. Preis: gebunden
Fr. 12.—, ab 10 Exemplaren Fr. 10.20.

Karl Schib

Repetitorium der allgemeinen und der Schweizer
Geschichte

15., erweiterte Auflage mit 11 Karten. Eine Weltgeschichte
auf 150 Seiten - ein bewährtes Hilfsmittel für jedermann.
Preis: gebunden Fr. 10.50.

Karl Schib

Johannes von Müller 1752-1809
535 Seiten mit 32 Tafeln und einer Karte im Text.
Preis: gebunden Fr. 32.—. Die erste Gesamtwürdigung
des grossen Schweizer Geschichtsschreibers.

© Husqvarna

B
di

die ideale Nähmaschine
mit den besonderen Vortei-
len für den Unterricht:
einfache Bedienung
grundsolid
problemlos
superelastische Stiche

Reichhaltiges Lehrmaterial steht gratis zur Verfügung

Bezugsquellen und Dokumentation durch

HUSQVARNA AG
8152 Glattbrugg, Flughofstrasse 57

Telefon 01 810 73 90

Für
Orff-Instrumente
Blockflöten, Gitarren,
Ukulelen
Schulmusik
zu

| Theaterplatz 6 Bern Tel. 031/221691 |

Bekannt im Dienste der Schulen
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Auf das Frühjahr 1976 suchen wir als Engadiner Mittel-
schule einen

Lehrer für unsere Berufswahlklasse

Diese Abteilung ist neu unserer Schule angegliedert
worden, um einem dringenden Bedürfnis im Tal und im
Unterland entgegenzukommen.

Als Kandidaten für die neu geschaffene Lehrstelle stel-
len wir uns vor:

Berufswahlklassenlehrer - Sekundarlehrer - Reallehrer -
Abschlussklassenlehrer

Wer solide Schularbeit auf christlichem Fundament und
erzieherische Verantwortung nicht scheut und Freude
hätte, am Aufbau der Abteilung «Bildungs- und Berufs-
Wahljahr» mitzuarbeiten, möge sich mit unserem Berufs-
berater, Herrn P. Eggen, in Verbindung setzen.

Evangelische Mittelschule Samedan
7503 Samedan, Telefon 082 6 58 51 oder 6 59 92.

Zürcher Oberland

Schülerheim Friedheim, Bubikon

Infolge Weiterbildung des bisherigen Stelleninhabers suchen wir
für unser Heim für verhaltensgestörte, normalbegabte Knaben
auf Januar 1976 oder nach Vereinbarung einen

Lehrer(in)
für die Mittelstufe.

Unser Heim bietet gegenwärtig in drei Gruppen 24 Knaben Platz,
die in zwei Schulklassen unterrichtet werden. Ausbaupläne sehen
eine vierte Gruppe und eine dritte Schulklasse vor. Zu dem in
den letzten Jahren erweiterten Heimkomplex gehören ein neues
Schulhaus mit Turnhalle und Schwimmbad sowie Holzwerk-
Stätte und Theaterraum.

Es handelt sich um eine pädagogisch und didaktisch sehr in-
teressante, jedoch entsprechend anspruchsvolle Aufgabe. Neben
der eigentlichen Schularbeit bestehen keine Verpflichtungen. Die
Bereitschaft, im Heimteam (Erzieher, Psychologe, Erziehungs-
berater und Heimleitung) aktiv mitzuarbeiten, ist Bedingung. Be-
werber mit heilpädagogischer Zusatzausbildung werden bevor-
zugt.

Die Besoldung richtet sich nach dem kantonalen Besoldungs-
règlement. Eine preisgünstige Zweizimmerwohnung kann zur
Verfügung gestellt werden. Andernfalls sind wir gerne bei der
Wohnungssuche behilflich.

Interessenten wenden sich an die Heimleitung, H. und M. Han-
seimann, Friedheim, 8608 Bubikon, Telefon 055 38 11 29.

Freie Evangelische Schule Basel

Obergangsklasse (5. Primarklasse)
Realschule (5. bis 8. Schuljahr)
Diplom-Mittelschule (9. und 10. Schuljahr)
Gymnasium Typus A und B (5. bis 12. Schuljahr)
mit eidgenössisch anerkannter Hausmatur.
Geplant ist das Gymnasium Typus D.

Auf Frühjahr 1976 suchen wir gut ausgewiesene Lehrer
an die Oberstufe des Gymnasiums für folgende Fächer:

Deutsch
in Verbindung mit Französisch

Geschichte
in Verbindung mit Englisch

Biologie
in Verbindung mit Mathematik

und für die Realschule und die Unterstufe des Gymna-
siums:

Französisch
in Verbindung mit Englisch und Deutsch

Mathematik
in Verbindung mit Physik und Technischem Zeichnen

Deutsch
in Verbindung mit Geschichte und Latein.

Bewerber sind gebeten, ihre Ausweise samt Lebenslauf
und Foto einzureichen an das Rektorat der Freien Evan-
gelischen Schule Basel, Scherkesselweg 30, 4052 Basel.
Telefonische Auskunft bei Frau Zaki, Sekretärin,
Telefon 061 42 32 98.

Schulgemeinde Oberrieden

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 ist an un-
serer Primarschule eine

Lehrstelle an der Unterstufe
definitiv zu besetzen.

Anmeldungen sind mit den üblichen Unterla-
gen bis spätestens 15. November 1975 an den
Präsidenten der Schulpflege, Herrn Dr. B. Schu-
macher, Speerstrasse 8, Oberrieden, zu rieh-
ten

Schulpflege Oberrieden
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jiff Ski-und
Klassenlager

urigeno/Maggiatal Tl, 62 B.,

241 m û. M.
59 Bols/Freiberge, 150 B..

538 m û. M.
i oipe

oerwald/Goms VS, 57-100 B.,
368 m. Ü. M.

I oipe bis Ende April.
Zehnder, Hochfeldstr. 88,

: 312 Bern, Tel. 031 23 04 03/
5 94 31

7. Lustenberger,
7b. Weinhalde 21, 6010 Kriens,

el. 041 45 1 9 71

Für d Klass
de Plausch

Die traumhafte Schneeland-
schaft der Glarner Freiberge.
Die Abwechslung mit Luftseil-
bahn, Skilift, Loipe, Eisfeld
und dem Hotel-Restaurant mit
Massenlager für 60 Personen.

Auskunft Tel. 058 81 12 57

Chumm zum Wintersport
uf d Mettmenalp

Schwanden Glarnerland

Bedford 15-Plätzer, fabrikneu,

mit 1 Jahr Garantie, und

Bedford 14-Plätzer Occasion,

günstig abzugeben.

Die Busse sind auch für Fahr-

Stühle geeignet.

Auskunft erteilt: Pestalozzi-

Stiftung, Dufourstrasse 37,

8702 Zollikon, Tel. 01 65 58 11.

Frei
und billig sind unsere Heime
in der Zwischensaison:
Januar, März, April und Mai -
warum die Klasse nicht mit
einer Schulverlegung begin-
nen??
Davos ist ganz renoviert!

RETO-HEIME, 4411 Lupsingen
Telefon 061 96 04 05

Bettmeralp/Wallis
Unterkunft für Schulen und Jugendgruppen auf 1950 m ü. M.

Das neue Ferienhaus der Gemeinde Möriken-Wildegg ist im
Jahre 1976 noch wie folgt frei:
3. bis 10. April; 17. April bis 7. Juni; 19. Juni bis 2. Juli. Das Haus
beherbergt 65 Personen und eignet sich vorzüglich für Berg-
schulwochen. Es stehen Aufenthaltsraum, modern eingerichtete
Küche sowie ein Schulzimmer und ein Spiel- und Turnraum
zur Verfügung.
Nähere Auskunft erteilt gerne: Gemeindekanzlei,
5115 Möriken AG, Telefon 064 53 12 70.

Saas-Grund - Wallis
Ziel Ihres nächsten Schulskilagers.

Unsere Pension ist sehr geeignet für Schulen (auch
Schulverlegungen), Gruppen oder Vereine.
40 Betten, gute Verpflegung.
Bitte schreiben Sie uns, wir geben Ihnen gerne weitere
Auskünfte.
Pension Christiana, Familie N. Burgener-Zurbriggen,
3901 Saas-Grund VS, Telefon 028 4 84 79.

Sergschule Rittinen
Grächener Terrasse, 1600 m
aber Meer.

Haus für Sommer- und Ski-
ager. 34 Betten, sonnige Räu-
ne, grosse Küche, Duschen,
Ölheizung. Nur für Selbst-
:ocher. Anfragen an

S. Graf-Bürki, Teichweg 16,
4142 Münchenstein
Telefon 061 46 76 28

Ferienheim Fraubrunnen
in Schönried BO
1300 m ü. M.
Ideal für Bergschulwochen
und Ferienlager. 2 Häuser;
zentrale Küche; grosser
Spielplatz; günstige Pauschal-
preise.
Verlangen Sie weitere Aus-
künfte bei Fritz Schmalz,
Lehrer, 3313 Büren zum Hof,
Telefon 031 96 75 45.

Jugendhaus Mörlialp
Giswil OW, 1350 m ü. M.

46 bis 56 Betten, Neubau, moderne Küche, 3 Tagesräume, Ski-
lifte bis 1900 m ü. M., schneesicher ab November bis April.
Idealer Standort für J+S-Kurse, Klassenlager (auch für zwei
Gruppen geeignet).

Freie Termine: November, Dezember, 4. bis 11. Januar, ab
6. März bis Ostern. Direkte Autozufahrt. Auskunft (Referenzen-
liste) und Anmeldungen durch Geschäftsstelle: Rudolf Herzog,
Sekundarlehrer, Gartenheimstrasse 34, 6006 Luzern (041 36 26 64).

Junge Zeichenlehrerin

Diplom Basel 1975) sucht in

Zürich und Umgebung ab so-
ort Tätigkeit in Schulen oder
ieimen (heilpädagogisch in-

dressiert)

Cecile Vischer

Sruggweg 10, 4144 Arlesheim

Lehrer
Wo darf ich aushelfen? (Mit-
telschule, Sekundärschule,
evtl. 5. oder 6. Klasse Primär-
schule). Längere oder auch
kürzere Vertretung angenehm.
Vorwiegend sprachlicher Rieh-
tung, jedoch nicht unbedingt,
lange Unterrichtspraxis. Offer-
ten unter Chiffre LZ 2610 an
die Schweiz. Lehrerzeitung,
8712 Stäfa.

Reallehrer (mit 7jähriger Pra-
xis und Turnlehrerdiplom) und
Kindergärtnerin (mit Sjähriger
Praxis und Diplom zur Ertei-
lung von Musik. Grundschul-
Unterricht) suchen auf Frühjahr
1976 Stellen in einer Schul-
gemeinde des Kt. Zürich.

Anfragen bei G. Weber, Ried-
hofstrasse 277, 8049 Zürich,
Telefon 01 56 77 30.

Skilager Pianatsch
in Sedrun
im Skigebiet Sedrun ist noch
ein Matratzenlager (4 Räume)
bis 50 Personen frei.
Aufenthaltsraum mit Küche

Auskunft erteilt:
Eugen Baumgartner,
8432 Zweidien,
Tel. 01 96 36 05,
evtl. 086 9 16 48

'rimarlehrerin mit Lehrpraxis
:nd zusätzlicher Ausbildung
sucht auf Frühling 1976 eine

Sonderklasse

bevorzugt werden die Regio-
en Basel oder Bern und eine

Zinschulungsklasse (nicht ab-
olute Bedingungen).

Offerten werden erbeten unter
Chiffre LZ 2608 an die
Schweiz. Lehrerzeitung, 8712

Jtäfa.

Privatschule mit Internat im Berner Oberland

sucht

Sekundarlehrer
math.-nat. Richtung

und

Sekundarlehrer
sprachliche Richtung.

Auskünfte durch: Dr. J. Züger, Institut
3718 Kandersteg, Telefon 033 75 14 74.

Gymnasiallehrer (phil. I), 30,

gross und schlank, sucht lie-

be, hübsche, jüngere

Freundin (sehr gerne Lehre-

rin) zwecks Heirat. Kontakt-

nähme mit Bild unter Chiffre

LZ 2609 an die Schweiz. Leh-

rerzeitung, 8712 Stäfa.
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Basel-Stadt
Kant. Sonderschulheim Zur Hoffnung

Wir suchen an unsere Heimschule für die Oberstufe
(7. bis 9. Schuljahr) einen

Lehrer

Voraussetzungen: Primarlehrerdiplom; heilpädagogi-
sehe Ausbildung (kann evtl. berufsbegleitend erwor-
ben werden); Geschick und Freude im Umgang mit
geistig behinderten (schulbildungsfähigen) Kindern;
Fähigkeit, bestimmte Aufgaben der Organisation der
Schule zu übernehmen.

Wir bieten kleine, gut differenzierte Schulklasse; Ex-
ternat; Entlohnung nach kantonalem Lohngesetz Ba-
sel-Stadt.

Gerne erhalten Sie weitere Auskunft im Sonderschul-
heim Zur Hoffnung in Riehen (Herr Kobelt), Telefon
061 51 10 44. Bewerbungen sind erbeten an das Ju-
stizdepartement, Personalsekretariat, Postfach,
4001 Basel.

Personalamt Basel-Stadt

Oberstufen-Schulgemeinde
Affoltern am Albis/Aeugst am Albis

Auf das Frühjahr 1976 ist an unserer Schule definitiv zu
besetzen:

1 Lehrstelle an der Realschule

Die freiwillige Gemeindezulage entspricht den kantonalen
Höchstansätzen. Der Bewerber ist bei der BVK mitver-
sichert. Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet.

Was bietet Ihnen Affoltern am Albis zusätzlich?

- ein überdurchschnittlich gut ausgerüstetes Schulhaus:

- gutes Arbeitsklima;

- Bahnverbindung nach Zürich und Zug;

- schöne Landschaft mit vielen Naturschutzgebieten in
unmittelbarer Nähe.

Bewerber sind freundlich eingeladen, ihre Anmeldung
unter Beilage der üblichen Ausweise bis spätestens Ende
November dem Präsidenten der Oberstufenschulpflege,
Herrn Fritz Suter, Mühlebergstrasse 71, 8910 Affoltern am
Albis, einzureichen.

Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an Herrn
Gottfried Hochstrasser, Reallehrer, Wilgibelweg, 8910 Af-
foltern am Albis, Telefon 01 99 63 73.

Oberstufenschulpflege Affoltern/Aeugst

An der Bezirksschule Menziken

wird auf Frühling 1976 bzw. nach Vereinbarung

1 Hauptlehrstelle für Latein,
Englisch und ein weiteres Fach

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung nach Dekret; Ortszulage.

Den Anmeldungen sind die vollständigen Studienaus-
weise (es werden mindestens 6 Semester Studien ver-
langt) beizulegen.

Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse der
bisherigen Lehrtätigkeit sind der Schulpflege, 5737 Men-
ziken, einzureichen.

Internationales Knabeninstitut
Montana Zugerberg

In der deutschsprachigen Schulabteilung des Instituts ist
eine Lehrstelle für

Französisch mit Deutsch
als Nebenfach

in den unteren und mittleren Klassen der verschiedenen
Gymnasialtypen neu zu besetzen.

Gehalt gemäss Besoldungsreglement der Stadt Zug. Kan-
tonale Beamtenpensionskasse.

Anfragen um nähere Auskunft und Bewerbungen (mit den
üblichen Unterlagen) sind erbeten an:

Direktion des Instituts Montana, 6316 Zugerberg, Telefon
042 21 17 22.

Sekundärschule Weinfelden
Zur Besetzung einer frei werdenden Lehrstelle suchen
wir auf Frühjahr 1976

Sekundarlehrer(in)
der sprachlich-historischen Richtung

Weinfelden liegt am Fuss des Ottenberges, mitten im

Thurgau. Es bietet kulturelle Anlässe im Theater- und

Kongresszentrum Thurgauerhof und viele Möglichkeiten
sportlicher Betätigung. Die Kantonsschulen Frauenfeld
und am See können von hier aus bequem besucht wer-
den, auch die Städte Konstanz, St. Gallen, Winterthur und
Zürich sind leicht erreichbar.

Sie finden bei uns ein angenehmes Schulklima und eine
erfreuliche kollegiale Zusammenarbeit.

Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns; Sie er-
halten nähere Auskunft beim Schulpräsidenten, Dr. H.

Spöhl, Brauereistrasse 4, 8570 Weinfelden, oder beim
Schulvorstand W. Schmid, Sekundarlehrer, Freiestrasse 40,
8570 Weinfelden, Telefon privat 072 5 03 58.
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BASEL-LANDSCHAR

Realschule Gelterkinden

Auf Frühjahr 1976 suchen wir

eine(n) Reallehrer(in) phil. I

Gelterkinden: Zentrum des Oberbaselbiets, vorzügliches
Klima, gute Schulungsmöglichkeiten (Gymnasium und
Seminar Liestal, Universität Basel), gute Verkehrslage,
Hallen-Freibad.
Unsere Schule: 16 Klassen, 6. bis 9. Schuljahr, An-
schluss an Gymnasium usw. oder Abschluss, modernes
Schulhaus in schöner Lage, sehr stabile Schulverhält-
nisse.

Besoldung kantonal gut geregelt. 27 Pflichtstunden. Aus-
wärtige Dienstjahre werden angerechnet. Verlangt wer-
den mindestens sechs Hochschulsemester.
Auskünfte über den Schulbetrieb erteilt Ihnen der Rek-
tor der Realschule, Herr Peter Gisi, 4460 Gelterkinden,
Telefon 99 57 15.

Gerne erwarten wir Ihre Anmeldung mit den üblichen Un-
terlagen bis 15. November 1975 an den Präsidenten der
Realschulpflege, Herrn H. Pfister-Husmann, Berufsbera-
ter, im Baumgärtli 4, 4460 Gelterkinden.

Das Landerziehungsheim Aibisbrunn in 8915 Hausen a. A.
dient der Schulung und Berufsausbildung von normal-
begabten, verhaltensgestörten Schülern und Jugendli-
chen. Auf einigen der Wohngruppen des Heimes wer-
den in nächster Zeit Stellen frei als

Gruppenleiter oder Erzieher

Nebst Erziehern mit spezifischer Fachausbildung spre-
chen wir mit diesem Inserat auch pädagogisch ausge-
bildete oder pädagogisch interessierte Leute an, die
sich heute aus Gründen des Stellenmarktes einen Be-
rufswechsel ernsthaft überlegen. Wichtige Voraussetzun-
gen für diese interessante soziale Tätigkeit sind

- gereifte Persönlichkeit mit stabilen weltanschaulichen,
sozialen und politischen Oberzeugungen;

- gute Allgemeinbildung, vielseitige Erfahrung und Be-
gabung auf den Gebieten von Organisation und Frei-
Zeitgestaltung (Jugendorganisationen)

- emotionale Belastbarkeit mit Stehvermögen und Durch-
haltewillen.

Geboten wird eine gründliche Einarbeitung in ein be-
sonders anspruchsvolles Gebiet der Heimerziehung. Fer-
ner werden nach Möglichkeit die Voraussetzungen ge-
schaffen für den Besuch aus- und weiterbildender Kur-
se. Eine landschaftlich reizvolle Gegend nur 20 Auto-
minuten von Zürich entfernt, bietet die Möglichkeiten für
die Entfaltung persönlicher Interessen.

Bewerbungen sind zu richten an den Heimleiter, Herrn
Dr. H. Häberli. Er oder die beiden Erziehungsleiter, M.
Hübner und K. Bieri, sind bereit zur Erteilung weiterer
Auskünfte (Telefon 01 99 24 24).

Sozialamt der Stadt Zürich

Im Frühling 1976 ist die Stelle eines

Heimleiter-Ehepaares
für das stadtzürcherische Sonderschulheim Heimgarten, Bülach,
neu zu besetzen, da der heutige Leiter in den Schuldienst zu-
rückkehrt. Das Schülerheim betreut in sechs modern konzipier-
ten Gruppenpavillons 54 schulpflichtige, lernbehinderte Kinder.

Erwartet wird:
dass Bewerber aufgrund ihrer Persönlichkeit, ihrer bisherigen
Tätigkeit und Ausbildung fähig sind

- die Erziehung der anvertrauten Kinder zu fördern;

- die Zusammenarbeit Schule-Heim zu gewährleisten;

- ein Mitarbeiterteam zu leiten;

- die Kontakte mit den Eltern, Versorgern und Behörden zu pfle-
gen;

- dem Heim hauswirtschaftlich und administrativ vorzustehen.

Verlangt wird:
eine den Anforderungen angepasste Ausbildung; Lehrer bevor-
zugt.

Anstellungsbedingungen und Besoldung gemäss städtischer Ver-
Ordnung; schöne Dienstwohnung mit Garage.

Auskunft erteilen der Heimleiter des Schülerheims Heimgarten,
Telefon 01 96 86 91 und das Fürsorgeamt der Stadt Zürich,
Telefon 01 36 04 10 (intern 162).

Anmeldungen mit Bildungsgang, Zeugnisabschriften, Referenz-
angaben und Foto sind bis spätestens 20. November 1975 zu
richten an den Vorstand des Sozialamtes der Stadt Zürich, Frau
Stadträtin Dr. Emilie Lieberherr, Walchestrasse 31, 8035 Zürich.

Sozialamt der Stadt Zürich

Schulgemeinde Steckborn TG
am Untersee

Auf das Schuljahr 1976 (Schulbeginn 20. April 1976) ist
an unserer Schule nachstehende Stelle neu zu besetzen:

1 Lehrstelle an der Sekundärschule
sprachlich-historische Richtung

Wir bieten angenehme Arbeitsverhältnisse und grosszügi-
ge Orts- und Teuerungszulagen.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbitten wir an
das Schulpräsidium Steckborn, E. Traber, Seestr. 139,
8266 Steckborn, Tel. 054 8 22 12.

: iZ 43, 30. Oktober 1975
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Reinach / Baselland

Auf Beginn des nächsten Schuljahres - 20. April 1976 -
suchen wir an unserer Realschule mit progymnasialer
Abteilung

Reallehrer(innen) phil. I und phil. II

Kombinationen mit Gesang (evtl. Teilpensum), Turnen,
Knabenhandarbeit und Zeichnen möglich.

Besoldung gemäss Besoldungsreglement des Kantons
Basel-Landschaft. Auswärtige Dienstjahre nach dem 22.

Lebensjahr werden angerechnet. Für die Wahl sind min-
destens sechs Semester Universitätsstudium sowie das
Mittel- oder Oberlehrerdiplom erforderlich.

Unsere Gemeinde verfügt über moderne, zeitgemäss ein-
gerichtete Schulbauten und über gute Verkehrsverbin-
düngen zur Stadt Basel.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen zu rieh-
ten an Oskar Amrein, Präsident der Schulpflege, Post-
fach 10, 4153 Reinach BL 1. Telefon 061 76 22 95. Nähere
Auskünfte erteilt auch Hans Breitenstein, Rektor der
Realschule, Telefon 061 76 67 03.

Schulgemeinde Volketswil
ft^£4 ;

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 sind an unserer Schule

Lehrstellen
an der

Unter- und Mittelstufe

sowie je

1 Lehrstelle
an der

Real- und Oberschule
zu besetzen.

Volketswil ist eine aufstrebende Gemeinde im Kanton Zürich.
Unsere neuen Schulanlagen sind den modernen Erfordernissen
angepasst.

Die Besoldung richtet sich nach den Bestimmungen der kanto-
nalen Verordnung, für die freiwilligen Gemeindezulagen gelten
die gesetzlichen Höchstansätze. Auswärtige Dienstjahre werden
angerechnet. Bei der Wohnungssuche sind wir Ihnen gerne be-
hilflich.

Bewerber können sich zwecks unverbindlicher Orientierung mit
dem Schulsekretariat, Telefon 86 60 61, in Verbindung setzen
oder die Bewerbungen, unter Beilage der üblichen Unterlagen,
direkt an unseren Schulpräsidenten, Herrn Dr. Nikiaus Hasler,
Huzlenstrasse 3, 8604 Volketswil, richten.

Schulgemeinde Wallisellen

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 sind folgende Lehr-
stellen neu zu besetzen

1 Lehrstelle an der Sekundärschule
(sprachlich-historische evtl. mathematisch-natur-
wissenschaftliche Richtung)

1 Lehrstelle an der Realschule
1 Lehrstelle an der Primarschule

(Mittelstufe)
1 Lehrstelle an der Primarschule

(Unterstufe)

Die Gemeindezulagen entsprechen den gesetzlichen
Höchstansätzen, auswärtige Dienstjahre werden ange-
rechnet.

Wallisellen ist eine aufgeschlossene Gemeinde mit sehr
günstigen Steuerverhältnissen, grenzt an die Stadt Zü-
rieh und ist somit für Kinder sehr günstig für den Be-
such von Mittelschulen.

Wir bitten Bewerberinnen und Bewerber, ihre Anmeldung
mit den üblichen Unterlagen an das Schulsekretariat,
Alte Winterthurerstrasse 26a, 8304 Wallisellen (Telefon
01 830 23 54), zu richten.

Schulpflege Wallisellen

Gewerbeschule Thun

An der Gewerbeschule Thun sind für das Jahr 1976
zwei Stellen für

Hauptlehrer allgemeinbildender
Richtung

zu besetzen. Eine Stelle mit Amtsantritt April und eine,
unter Vorbehalt der Genehmigung durch die Behörde,
auf den 1. Oktober.

Unterrichtsfächer:
Deutsch-, Staats- und Wirtschaftskunde, Geschäftskunde
(Rechtskunde, Buchführung, Korrespondenz), Rechnen.

Anforderungen:
dipl. Gewerbelehrer mit BIGA-Kurs oder Studiengang
SIBP oder andere gleichwertige Ausbildung (letztere mit
Verpflichtung zum Besuch von Einführungskursen). Lehr-
erfahrung ist erwünscht.

Besoldung:
gemäss kantonaler Verordnung.

Anmeldung:
Handschriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Bildungs-
gang, Zeugnissen und Foto an die Direktion der Ge-
werbeschule Thun, Mönchstrasse 30b, 3600 Thun, bis
20. November 1975.
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Arbeitserziehungsanstalt «Arxhof» sucht per sofort oder
nach Obereinkunft

Mitarbeiter in der Erziehung
(Ref.-Nr. 134)

und ausserberuflichen Betreuung Jungerwachsener (18-
bis 25jähriger Männer), die in der Persönlichkeitsentwick-
lung benachteiligt sind.

Voraussetzungen :

- Ausbildung als Lehrer, Sozialarbeiter oder Heimerzie-
her;

- eine andere pädagogisch/sozialpsychologische Ausbil-
dung.

Mindestalter: 25 Jahre.

Auskunft erteilt vorab gerne der Direktor der Arbeits-
erziehungsanstalt, Telefon 061 97 19 01.

Interessenten verlangen am besten unser Bewerbungs-
formular. Es erleichtert Ihnen wesentlich die Anmeldung,
welche bis Mitte November 1975 befristet ist.

Kant. Personalamt, 4410 Liestal, Telefon 061 96 52 32.

Schulgemeinde Beringen

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 (Frühjahr)
sind

2 Lehrstellen an der Realschule
(sprachlich-historische, evtl. für 1 Stelle mathe-
matisch-naturwissenschaftliche Richtung)

neu zu besetzen

- Einer der beiden Bewerber hat das Singen zu
übernehmen.

- Bedingung: Real- bzw. Sekundarlehrerpatent.

Richten Sie Ihre Anmeldung unter Beilage der
üblichen Unterlagen an die Kantonale Erzie-
hungsdirektion in Schaffhausen.

Auskunft erhalten Sie durch den Schulpräsi-
denten, M. Staub, Neuweg 40, 8222 Beringen,
Telefon 053 7 21 74.

$§n

Oberstufen-Schulgemeinde
Affoltern am Albis / Aeugst am Albis

Auf das Frühjahr 1976 sind an unserer Ober-
stufenschule die Stellen einer

Hauswirtschaftslehrerin

und einer

Handarbeitslehrerin

neu zu besetzen. Die freiwillige Gemeinde-
Zulage entspricht den kantonalen Flöchstansät-
zen. Die Bewerberin ist bei der BVK mitver-
sichert. Auswärtige Dienstjahre werden ange-
rechnet.

Anmeldungen mit Beilage der üblichen Aus-
weise sind zu richten an die Präsidentin der
Frauenkommission, Frau Ruth Rothenberger,
Titlisstrasse 7, 8910 Affoltern am Albis, Telefon
01 99 55 66. Die Oberstufenschulpflege

Kantonsschule Zürcher Unterland
in Bülach

An der Kantonsschule Zürcher Unterland in
Bülach ist auf Beginn des Schuljahres 1976/77
(evtl. erst auf den 16. Oktober 1976) eine

Hauptlehrerstelle für Zeichnen
zu besetzen.

Bewerber müssen Inhaber des entsprechenden
Fachdiploms sein und sich über Lehrerfahrung
an Maturitätsschulen ausweisen können.

Vor der Anmeldung ist beim Rektorat der Kan-
tonsschule Zürcher Unterland Auskunft über
die einzureichenden Unterlagen und die An-
Stellungsbedingungen einzuholen.

Anmeldungen sind bis 30. November 1975 dem
Rektorat der Kantonsschule Zürcher Unter-
land, Schulhaus Mettmenriet, 8180 Bülach
(Telefon 01 96 02 72), einzureichen.

Die Erziehungsdirektion

SLZ 43, 30. Oktober 1975
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Bezugsquellen für Schulmaterial
und Lehrmittel

Produkteverzeichnis

Arbeitstransparente
(für Hellraumprojektoren) F. Schubiger, Winterthur, 052 29 72 21

Astronomie: Planetarien
Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 19 10

Audio-Visual
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43

MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestrasse 48 a, 8050 Zürich, 01 46 58 00

WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Bastei- und Hobbyartikei
Lachappelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23

Bilder- und Wechselrahmen
A. Uiker, Feldweg 23, 8134 Adliswil, 01 91 62 34

Biologie und Archäologie-Lehrmittel
Naturaliencabinet, Mühlegasse 29, 8001 Zürich, 01 32 86 24

Biologie-Präparate
Greb. Präparator, 9501 Busswil TG, Wil SG, 073 22 51 21

Blockflöten
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstrasse 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Bücher
für den Unterricht und die Hand des Lehrers: Paul Haupt Bern, Falken-
platz 14, 3001 Bern, 031 23 24 25. Herausgeber von «Kasser, Tagebuch
des Lehrers»; Verlag des Schweizer Heimatbücher-Werkes.
HORTULUS Fachbuchhandlung für musische Erziehung, 8307 Effretikon

Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen BE, 031 52 19 10

Dia-Material
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Diapositive
DIA-GILDE, Wülflingerstr. 18, 8400 Winterthur, 052 25 94 37

Dia-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 46 20 85

Elektrische Messgeräte
EMA AG, Bahnweg 95, 8706 Meilen, 01 923 07 77

Email-Bastelartikel (Kalt und Brenn)
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Farben-, Mal- und Zeichenbedarf
Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

J. Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

Fernsehen
MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestrasse 48 a, 8050 Zürich, 01 46 58 00

WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Flugmodellbau
C. Streil & Co., Rötelstrasse 24, 8042 Zürich, 01 28 60 99

Handfertigkeitshölzer
Lanz AG, 4938 Rohrbach, 063 8 24 24

Kartonage-Material
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-lndustrieofenbau, Herbstweg 32, 8050 Zürich
PETRA AV, Scandia-Keramikbrennöfen, Silbergasse 4, 2501 Biel, Bera-
tung/Service: Bern/Zürich/Genf/Voiteboeuf VD, 032 23 52 12

Klebstoffe
Briner & Co., HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Klettenwände
PANO Produktion AG, 8050 Zürich, 01 46 58 66

Kopiergeräte
REX ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Laboreinrichtungen
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Lese- und Legasthenie-Hilfsmittel
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43

Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Magnetisches Fixieren, Bänder-Folien / Stundenpläne
Wagner Visuell Organis., Nussbaumstr. 9, 8003 Zürich, 01 35 67 35

Mathematik und Rechnen
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Mikroskope
Digitana AG, Burghaidenstrasse 11, 8810 Horgen
Nikon AG, Kaspar-Fenner-Strasse 6, 8700 Küsnacht ZH, 01 90 92 61

OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 51 06

Millimeter-, Logarithmen- und Diagrammpapiere
Aerni-Leuch AG, 3000 Bern 14

Mobiliar
RWD-Reppisch-Werke AG, 8953 Dietikon, 01 88 68 22
PHYWE-Mobiliar, Generalvertretung für die Schweiz durch
MUCO, Albert Murri & Co., 3110 Münsingen, 031 92 14 12

ZESAR AG, Postfach 25, 2501 Biel, 032 25 25 94

Moltonwände
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Musik
Jecklin Musikhaus, Rämistrasse 30&42, Zürich 1, 01 47 35 20

Musikalien
Musik Hug AG, Limmatquai 28, 8001 Zürich, 01 32 68 50

Nähmaschinen
Elna SA, 1-5 Avenue de Châtelaine, 1211 Genf 13

Husqvarna AG, Flughofstrasse 57, 8152 Glattbrugg, 01 810 73 90

Offset-Kopierverfahren
Ernst Jost AG, Wallisellenstrasse 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80

ORFF-Instrumente, Studio 49-GB-Sonor
Karl Koch, Sempacherstrasse 18, 6003 Luzern, 041 22 06 08
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstr. 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
LEYBOLD HERAEUS AG, Ausstellungsräume: Bern Zähringerstrasse 40,
031 24 13 31, Zürich Oerlikonerstrasse 88, 01 46 58 43
Metallarbeiterschule, 8400 Winterthur, 052 84 55 45

Pianos+Flügel
Musik Hug AG, Füsslistrasse 4, 8001 Zürich, 01 25 69 40

Programmierte Übungsgeräte
fsg Mader & Cie., Basel, Zürich, 4127 Birsfelden, 061 41 44 63
LOK Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 19 10
Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Profax, Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Projektionstische
Aecherli AG, Schulbedarf, Etzelweg 21, 8604 Volketswil

Projektionswände
R. Cova, Schulhausstrasse, 8955 Oetwil an der Limmat, 01 88 90 94
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Projektoren
H Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB Tonband, TV Telev
sion, EPI Episkope
Bischoff Erwin, AG für Schul- und Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 6

(H, TF, D, EPI)
R. Cova, Schulhausstr., 8955 Oetwil a. d. Limmat, 01 88 90 94 (H TF D)
ERNO PHOTO AG, Restelbergstrasse 49, Zürich, 01 28 94 32 (H TF D)
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 47

(H TF D TB TV)
A. MESSERLI AG (AVK-System), 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40 (H)
MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestrasse 48 a, 8050 Zürich, 01 46 58 00

(TB TV)
OTT & WYSS AG, 4800 Zofingen, 062 51 70 71

RACHER & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich, 01 47 92 11 (H)
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

SCHMID Co. AG, 8056 Killwangen, 056 71 22 62 (TB TV)
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Rechenscheiben
LOGA-CALCULATOR AG, 8610 Uster, 01 87 13 76

Rechenschieber
Racher & Co. AG, 8025 Zürich, 01 47 92 11

J. Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

Reisszeuge
Kern & Co. AG, 5001 Aarau, 064 25 11 11

Reprogeräte
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)
Ringordner
Alfred Bolleter AG, Fabr. f. Ringordner, 8627 Grüningen, 01 78 71 71

Schulhefte und Blätter
Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
Schultheater
Eichenberger Electric AG, Ceresstr. 25, Zürich, 01 55 11 88, Bühnenein
richtungen, Verkauf/Vermietung von Theater- und Effektbeleuchtung
H. Lienhard, Bühnentechnik, 8192 Glattfelden, 01 96 66 85

Schulwandtafeln
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Palor-Ecola AG, 8753 Mollis, 058 34 1 8 12



Sc ilwerkstätten
V. ßollmann AG, 6010 Kriens, 041 45 20 19

Lachappelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23

Se stklebefolien
HA VE P. A. Hugentobler, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

S( achlabors
CIP Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
Philips AG, Edenstrasse 20, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Sp achlehranlagen
APOO AG, Postfach, 8045 Zürich (UHER-Lehranlagen)
Audiovisual GANZ, Ganz & Co., Seestr. 259, 8038 Zürich, 01 45 92 92
Cin Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
EI-hKTRON GmbH, Rudolfstrasse 10, 4054 Basel, 061 39 08 44
Er ru-Werke, 8630 Rüti ZH, 055 31 28 44
fss Mader & Cie., Basel, Zürich, 4127 Birsfelden, 061 41 44 63 (Tandberg)
Ph'üps AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

REVOX-Trainer, Althardstrasse 146, 8105 Regensdorf, 01 840 26 71

Si omlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

T evision für den Unterricht
CP Bundesgasse 16, 3000 Bern
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Ti irmokopierer
REX-Rotary, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

U idrucker
Ernst Jost AG, Wallisellenstrasse 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80
RlX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Vervielfiltigungsmaschinen
Pfister-Leuthold AG, Baslerstrasse 102, 8048 Zürich, 01 52 36 30
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Videoanlagen
fsg Mader & Cie., Basel, Zürich, 4127 Birsfelden, 061 41 44 63
MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestrasse 48 a, 8050 Zürich, 01 46 58 00
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Violinen - Violen - Celli
A. von Niederhäusern, Winkelriedstr. 56, 6003 Luzern, 041 22 22 60

Wandtafeln
JESTOR Wandtafeln, 8266 Steckborn

Webrahmen
ARM AG, 3507 Biglen, 031 91 54 62
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 062 29 72 21

Werken und Kunsthandwerk
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Zeichenpapier
Ehrsam-Mülier AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich

Zeichenplatten
MARABU-Flachzeichenplatte durch den Fachhandel

Zeichentische und -maschinen
Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich, 01 47 92 11

RWD-Reppisch-Werke AG, 8953 Dietikon, 01 88 68 22

K andelsfirmen für Schulmaterial

A CHERLI AG, Schulbedarf, Etzelweg 21, 8604 Volketswll
U; drucker, Therm- und Nasskopiergeräte, Arbeitsprojektoren, Projek-
ti; istische, Leinwände, Zubehör für die obenerwähnten Geräte. Diver-
sei Schulmaterial.
Audiovisual GANZ, Ganz & Co., Seestr. 259, 8038 Zürich, 01 45 92 92
Projektoren für Dia, Film, Folie; Schul-TV; Projektionswände, -tische,
-z behör; Tonanlagen, Sprachlehrgeräte. Planung, Service.

6 choff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil SG, 073 22 51 66
S oitliche Schulmaterialien, audiovisuelle Apparate und Zubehör,
Sc räch lehranlagen EKKEHARD-Studio
E -o-Geräte AG, 8004 Zürich, 01 39 57 00
P jjektoren, Projektionswände, COPYRAPID-Kopiergeräte und -Thermo-
k: piergeräte, TRANSPAREX-Filme und -Zubehör.
E sam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
S lulhefte, Zeichenpapier und -mappen, Aufgabenbüchli, Notenhefte
us d weiteres Schulmaterial.
K hoptlk AG, AV-Technik, Postfach, 8301 Glattzentrum bei Wallisellen,
Ol 830 51 14
Hcllraum-, Dia- und Tonfilmprojektoren, Episkope, Phonogeräte, Schul-
TV, Projektionswände, Projektionstische, Zubehör+Verbrauchsmaterial.

Kosmos-Service, 8280 Kreuzungen, 072 8 31 21

Pflanzenpräparate und Zubehör, Plankton-Netze, Insektenkästen, Sezier-
becken, Insektennadeln und Präparierbesteck, Fachliteratur, alles für
das Mikrolabor, Versteinerungen, Experimentierkasten, Elektronik, Che-
mie.

OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Hellraumprojektoren, Kopiergeräte, Umdrucker, alles Zubehör wie Filme,
Matrizen, Fotokopiermaterial usw.

Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 6403 Küssnacht, 041 81 30 10

Hellraumprojektoren, Liesegang-Episkope, Dia-Projektoren, Mikroskope,
Fotokopierapparate + Zubehör. In Generalvertretung: Telek-Leinwän-
de, Züfra-Umdruckapparate + Zubehör, Audio-visual-Speziallampen.

PETRA AV, Silbergasse 4, 2501 Biel, 032 23 52 12

Hellraum-, Dia- und Tonfilmprojektoren, Episkope, Sprachlabor, Schul-
TV, Projektionswände, Keramikbrennöfen, Zubehör und Verbrauchs-
material.

Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

Hellraumprojektoren und Zubehör, Kopiergeräte, Mal- u. Zeichenbedarf

Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Didaktisches Material, Literatur und Werkstoffe für kunsthandwerkliche
Arbeiten

Heilpädagogische Tagesschule Burgdorf
Sonderschulheim Lerchenbühl, Burgdorf
Karolinenheim, Rumendingen

Die drei Sonderschulen suchen gemeinsam
eine(n)

Logopädin (bzw. Logopäden)

Wer an der dankbaren Arbeit mit geistig behin-
derten Kindern Interesse hat, wende sich bitte
telefonisch oder schriftlich an Herrn Peter

Wüthrich, Schulleiter der Heilpädagogischen
Tagesschule, Dammstrasse 4, 3400 Burgdorf,
Telefon 034 22 07 81.

Schulgemeinde Luchsingen

Für unsere Realschule (Schulkreis Glarner Hinterland)
suchen wir auf Beginn des Schuljahres 1976/77 einen

Reallehrer
für die 1. Realklasse.

Wir bieten ein angenehmes Arbeitsklima in kleinem
Team und günstige Arbeitsbedingungen in neuen, moder-
nen Klassenzimmern.

Anstellung gemäss kantonaler Besoldungsverordnung.

Ihre Anmeldung mit den üblichen Unterlagen richten Sie
bitte an den Präsidenten der Schulgemeinde, Pfr. H.
Lerch, Pfarrhaus, 8775 Luchsingen GL (Tel. 058 84 14 44).
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phonie

Bopp zeigt diese Woche 3

Was unter der Bezeichnung «neu-
tral-klangrichtig» zu verstehen ist
und welche Qualitätsgarantie Bopp
damit verbindet und leistet.

Arnold Bopp AG, Musikanlagen
8032 Zürich, Klosbachstrasse 45
Tel. 01-32 49 41 - eig. Parkplätze

(DlflfMS Photoprodukte 4800 Zofingen

Lffiseoang
Höhenverstellung illIflllllflHfldurch Schwenken des Umlenk- \ I -UM l V' ^UVul IluflU
am Rändelrad mit Zahnstangentrieb

Wechselobjektive
auf Platte montiert

Versenkbare Haltestifte
für Einzelfolien mit genormten
Lochungen (nach DIN 108)

Auswechselbare Arbeitsplatte
mit Nutzfläche 285x285 mm
(DIN A4) oder 250x250 mm

Folienrollenhalter
an allen 4 Seiten zu befestigen

Tragemulden
an beiden Seiten

Schülersoihl
ZESAR Anatomiq

Nr. 4237

ZESAR AG 2501 Biel. Postfach 25, Tel. 032 25

Ausleuchtung
von aussen regulierbar

Kühlung
durch geräuscharmen Tangential-
lüfter

Sparschaltung
verlängert die Brenndauer der
Lampe auf das Vierfache

SEV-geprüft und funkentstört

Das

zur guten Haltung
ZESAR — ein Begriff für Schulmobiliar

Lichtquelle
Halogenlampe 500 W oder 900 W
mit Innenspiegel (Geräte mit
anderer Lampenausstattung auf
Anfrage)


	

